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forsten v. 139 — 143 mit t. 132—134, so kann es nicht zweifel- 
haft sein dafs t. 131 — 134 ein späterer zusatz ist, der den schlufs, 
so gut und trefflich v. 135 auch an v. 130 anschliefst, doch noch 
befser vorbereiten sollte, aber wie ähnlich so oft in den Nibelungen 
nur eine stümperhafte nachbildung wurde, der verfafser verräth 
sich als einen geistlich gebildeten, so wird er schwerlich auch ein 
andrer sein als jener halbgelehrte interpolator von v. 14 — 17 und 
75 — 87. ältere und jüngere Zusätze vermag ich in diesem liede 
nicht zu unterscheiden, es scheint nur von einer hand interpolatio- 
nen erfahren zu haben, dadurch aber dafs er diese ausscheidet 
glaube niemand ganz das ursprüngliche lied herzustellen, seiner 
grundlage nach ist es gewiss das älteste das die ags. litteratur besitzt, 
wann aber ward es zuerst aufgezeichnet? und sollte bis dahin kein 
wörtchen daran verrückt, verschoben oder verloren sein? — im 
Beovulf kommt die kritik auf andre resultate. doch darüber das 
nächste mal. 

MÜLLENHOFF. 



DER OFFENE BRIEF KÖNIG HEINRICHS III. VOM 
18. OCTOBER 1258. 

Es dürfte sich der mühe lohnen ein schon seit langer zeit ge- 
drucktes, aber meines wifsens von den Sprachforschern bisher nicht 
beachtetes halbsächsisches denkmal, welches ebensowohl hinsicht- 
lich seiner historischen erscheinung als wegen seiner sprachlichen 
abfafsung von hohem interesse ist, dem gelehrten publicum in er- 
innerung zu bringen und auf seine eigentümliche bedeutung mit 
einigen worten hinzuweisen, wir finden es unter der Überschrift 
Carta regis Henrici III in idiomate Anglico ad singulos comitatus 
Angliae et Hiberniae super reformatio™ Status regni per proceres 
eiusdem regni als englische Übersetzung eines unmittelbar vorher- 
gehenden französischen documents, welches die Überschrift trägt 
Rex promittit se deineeps acturutn omnia per assensum magnatum 
de concilio suo electorum. in der zuerst auf befehl der königin 
Anna von rtymer und Sanderson veranstalteten, dann unter könig 
Georg DI durch Clarke und Holebrooke erneuerten und vermehrten 
Sammlung von Urkunden aus dem bereiche des englischen könig- 



KÖNIG HEINRICHS DI. 295 

thums, Foedera, cooventiones , litterae et anucunque jenen« tta 
publica mter reges AngUae et alios quosvis ünperatoret, reges, pon- 
tifices, principe* vel commnnitatet ab ingre$$u Guiielmi I m Angham 
a. d. 1066 ad nostra usque tmpora habüa aut tractata. Londmi 
1816 IT. und zwar vol. I pars I pag. 378. was diese Urkunde 
gleich auf den ersten blick als eine grofse Merkwürdigkeit erschei- 
nen läfst, das ist ihr ganz vereinzeltes auftreten in einer zeit wo an 
einen gebrauch der englischen Volkssprache für öffentliche politi- 
sche zwecke noch lange nicht zu denken war, indem bekanntlich 
bis gegen das ende des 15n jh. zuerst vornehmlich das lateinische, 
daneben bald auch das französische, und dieses seit Eduards III 
Zeiten vorhersehend als officielle spräche in ganzen staatsieben der 
Engländer gebraucht wurden; vergeblich siebt man sieb in den Ro- 
tulis, in den Writs of parliament, in den Foederibus und in den 
Statutes of the realm nach einem früheren, gleichzeitigen oder etwas 
späteren seitenstück zu unserem denkraale um; denn erst in Ri- 
chards III regierung erscheint neben den französischen Urkunden 
von 1483 und 1484 die gleichzeitige englische Übersetzung, und 
erst unter Heinrich VU mit dem jähre 1488 wird in den Statutes 
of the realm das freilich nun schon zur bastardsprache entartete 
volksidiom in sein ihm seit vier Jahrhunderten entzogenes recht des 
gebrauchs für Staatszwecke eingesetzt Wyclyffe und Chaucer hat- 
ten dieser neuen spräche den edlen Stempel ihres geistes aufge- 
drückt, und während der furchtbaren rosenkriege war der letzte 
spröde rest des alten Unterschiedes zwischen normannischen herren 
und sächsischen unterthanen in heifsen strömen bürgerbluts auf 
immer dahingeschmolzen. nehmen wir dazu die langen kriege ge- 
gen Frankreich und den schliefslichen verlust der französischen 
Besitzungen, so begreift sich leicht warum gerade jetzt unter vdem 
straffen regimente des ersten Tudor die lange verachtete Volks- 
sprache zur vollen herschaft in allen gebieten des nationalen lebens 
gelangen muste, nachdem sie mit unverwüstlicher lebenskraft gegen 
die rohe feudale Unterdrückung sich in religion spruchweisheit 
poesie und landesgeschichte geflüchtet und hier lange genug ihre 
unbefleckte reinheit bewahrt, endlich aber nach dem unvermeidli- 
chen Verluste der letzteren doch wenigstens ihren ursprünglichen 
geist und Charakter siegreich davongebracht hatte. 

Desto mehr mufs es uns wunder nehmen , wenn wir in einer 
so frühen zeit wie in der mitte des dreizehnten Jahrhunderts auf 
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dem Doch ganz feindseligen boden des officieilen Staatslebens den 
fremden zwingherrn statt seiner französischen muttersprache ein- 
mal ausnahmsweise das idiom seines in strenger Unterjochung ge- 
haltenen volkes reden hören, und wir können nicht sogleich verste- 
hen wie sich dieses rein germanische Schriftstück im schroffen wi- 
dersprach gegen eine Jahrhunderte hindurch giltige regel mitten 
in die exdusive lateinische und französische gesellschaft verirrt 
babe; sehen wir aber die damalige läge der dinge in England ge- 
naueren, so mufs uns dieses ganz vereinzelte auftreten einer halb- 
sächsischen Staatsurkunde wohl als gerechtfertigt erscheinen, das 
land war in einer seiner gewaltsamsten krisen begriffen : trotz aller 
in seinen carten gegebenen Zusicherungen hatte könig Heinrich ILi 
sich seit jähren die ärgsten 'und willkürlichsten bedrückungen und 
erpressungen zur füllung seines wie des päbstlichen seckels und zur 
bereicherung seiner verhafsten französischen verwandten und günst- 
linge erlaubt; am anfange des jahres 1258 war daher die erbilte- 
rung der vielfältig gekränkten barone und bischöfe eben so hoch 
gestiegen als die aufregung und Verzweiflung der lange gemisshan- 
delten bürger und landbewohner, und in dieser äufsersten Verwir- 
rung, in welcher der ganze innere Staatsverband aus den fugen zu 
gehen drohte, hatte sich der könig das trotzige parlament zu Oxford 
und die niedersetzung der berühmten corumission der vier und 
zwanzig aus dessen mitte zum behul einer völligen neuordnung des 
Staatswesens gefallen lafsen müfsen: unter der leitung eines mannes 
wie Simon von Montfort hatte dieser Parlamentsausschuß die wich- 
tigsten Vorkehrungen gegen die bisherigen gesetzlosen zustände ge- 
troffen, und die ganze regierungsgewalt war in die bände eines im 
sinne der Opposition erwählten reichsrathes von 15 männern über- 
gegangen, welcher die Wiederherstellung der gesetzlichen Ordnung 
in allen landestheilen und die erleichterung aller stände kräftig be- 
trieb, die entlastung der gewerbe in den städlen und die Sicherung 
der landsafsen durch recht und gesetz wurde sofort ins werk ge- 
setzt, und um die grofsartige reform wirklich durchzuführen schien 
alles daran gelegen dafs die läge der umstände der gesamten lan- 
deseinwohnerschaft zu vollem Verständnis gebracht werde, daher 
wurde der jetzt seit der schimpflichen verjagung seiner günstlinge 
macht- und willenlose könig zu der nachstehenden Urkunde genö- 
thigt, durch welche er jenem reichsrathe der fünfzehn seine könig- 
lichen befugnisse förmlich abtrat und der englischen nation die ge- 
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horsame anerkennung dieser machtvollkommenheit anbefahl, da 
es sich aber in der großen revolutionären krise nicht wie bisher 
um einen blinden gehorsam gegen ein halbverstandenes mächtge- 
bol, sondern um eine deutliche einsieht in das wesen und um einen 
freudigen anschlufs an die sache dieser Opposition des hohen adels 
gegen das despotische königthum handelte , so muste bei der noch 
gänzlichen geschiedenheit der beiden landessprachen dieses wich- 
tige document, wenn es seinen zweck den sächsischen theil der freien 
bevölkerung (die niedere geistlichkeit und die hintersafsen der gro- 
fsen kronlehen) zu gewinnen erfüllen soDte, notwendiger weise auch 
in ihrem idiom erlafsen werden, und gieng daher als ein offener 
brief durch ganz England an jede einzelne grafschaft (vergl. Pauli 
geschichte von England bd 3 s. 713 — 726). 

Dafs aber in den folgenden zweihundert jähren ein ähnliches 
beispiel nicht vorkommt, das hat theils darin seinen grund dafs eine 
so verwickelte und gewaltsam zwingende Stellung der aufgeregten 
parteien zu einander wie im jähre 1258 sich nicht zum zweiten 
male gestaltete, theils darin dafs nun die beiden bisher feindlich ge- 
trennten demente der bevölkerung von England im lebendigen ge- 
fühle der gemeinsamkeit ihrer interessen wie mit einem zauber- 
schlag nahe an einander gerückt wurden, ihre beiden bis dahin 
streng geschiedenen sprachen gegenseitig verstehen lernten und im 
dränge der noth die mischung derselben allmälich so weil vollzogen 
dafs es bald einer besonderen Übersetzung der französischen Ur- 
kunden nicht mehr bedurfte und dafs die in einer beiden tlieilen 
gleich theuren litteratur zur nationalen würde erhobene misch- 
sprache sich ihres volkstümlichen adels kräftig genug bewust ward 
um endlich das idiom der eroberer auch aus deren eigenstem be- 
zirke, dem hof- Staats- und rechtsleben, verdrängen zu können. 

Somit bezeichnet also dieser offene brief könig Heinrichs nicht 
nur einen sehr merkwürdigen augenblick in der historisch -politi- 
schen entwicklung Englands, sondern ebenso deutlich auch einen 
höchst wichtigen wendepunet in der in ihrer art einzigen geschieht 
der englischen spräche. 

Ich lafse nun zunächst den text dieser Urkunde folgen, und 
zwar wie ihn Pauli (gesch. v. England bd 3 s. 910. 911, vergl. s. 
725 anni. 3. und 900 anm 1) nach dem originale (Rotul. 43. Pul. 
15) mit mehrfachen wichtigen berichligungen des abdruckes in den 
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Foederibus mittheilt; die abweichungen dieses letzteren werde ich 
unter dem texte hinzufügen. 

Henr', thurg Godes fultume King on Engleneloande, iboaverd 
on Irloand, 1 ) duk 2 ) on Norm', on Aquitain', and eori on Aniow 3 ), 
send igretinge to alle hise halde ilaerde and ilaewede 4 ) on Hun- 
tendon' schir'. 

Thaet witen ge wel alle, thaet we willen and unnen, thaet thaet 
ure raedesmen alle other tue moare dael of heom, thaet beoth icho- 
sen thurg us and thurg thaet loandes folk on ure kuneriche, hab- 
beth idon and schullen don in tbe worthnesse of Gode and on ure 
treowthe for the freme of the loande thurg the besigte of than to- 
foreniseide 5 ) redesmen, beo stedelaest and ilestinde in alle thinge a 
buten aende, and 6 ) we hoaten alle ure treowe in the treowthe, 
thaet beo us ogen, thaet beo stedefaestliche healden and swerien 
to healden and to werien the isetnesses , thaet beon imakede and 
beon to makien thurg than toforeniseide 7 ) raedesmen other thurg 
the moare dael of heom alswo alse hit is biforen iseid, and 8 ) thaet 
aehc other helpc thaet for to done bi than 9 ) ilche othe agenes alle 
men, rigt 10 ) for to done and to foangen, and noan ne nime of 
loande ne of egte, wherethurg 11 ) this besigte muge beon ilet other 12 ) 
iwersed on onie wise, and is ) gif oni 14 ) other onie cumen her onge- 
nes, we willen and hoaten, thaet alle ure treowe 15 ) heom healden 



1) Rymer Lkoaverd od Yrloand 

2) Rym. Duk 

3) Rym. Aniou 

4) Äym."11aewed , Pauli ileawede, woraus ilaetvede als die organische 
form zu entnehmen ist. 

5) Rym. to foreniseide 

6) Rym. aende. And ; — bei Rym. wie bei Pauli unrichtig abulen aeode 
statt a buten aende. 

7) Rym. to Toren iseide 
S) Rym. iseid. And 

9) Rym. tbam 

10) Rym. ogt 

11) Rym. egteohaero thurg 

12) Paul, or 

13) Rym. wise. And 

14) Paul, onie 

15) Rym. treow owe 
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deadliche ifoan, 16 ) and for thaet we willen, thaet this beo sledefaest 
and lestinde, we senden gew this writ open iseined with ure seel to 
halden amanges gew ine hord. 

Witnesse usselven aet Lunden' thane egtetenthe day on Ute 
monthe of Octobr' in the two and fowertigthe geare of ure cruninge. 

And this wes idon aetforen ure isworene redesmen: 

Bonefac' archebischop on Kanterbur.' 

Walter of Cantelop bischop on Wirechestr.' 

Sim' of Muntfort eorl on Leirchestr.' 

Ric' of Clar' eorl on Glowchestr' and on Hurtford. 

Roger Bigod eorl on Northfolk and marescal on EDgleneloand. 

Perres of Sauveye. 

Will' of Fort eorl on Aubern.' 

Joh' of Plesseiz eorl on Warewik.' 17 ) 

Joh' Geffreessune. 

Perres of Muntfort. 

Ric' of Grey. t9 ) 

Roger of Mortemer. 

James of Aldithel 
and aetforen othre möge. 

And al on tho ilche worden is isend in to aeurihce 19 ) othre 
shcire ouer al thaere 20 ) kuneriche on Engleneloande 21 ) and ek in 
tel Irelonde. 

Es dürfte bei der eigenthümlichkeit der in diesem denkmal 
auftretenden spräche nicht ganz überflüfsig erscheinen demselben 
eine wörtliche Übersetzung beizugeben. 

Heinrich, durch gottes gnade könig in England, herr in Irland, 
herzog in der Normandie (und) in Aquitanieu, und graf in Anjou, 
sendet grüfse an alle seine getreuen, gelehrte und ungelehrle, in 
Huntingdonshire. 

Das wifset alle wohl dafs wir wollen und verfügen dafs alles 
was die gesamtheit oder die majorität unserer reichsräthe, welche 



16) Rym. deadlicbeistan. 

17) Pauli hat statt dieser beiden aamen, wie sie auch der Franz. te.\t 
Siebt, wohl nur durch druckfehler WüV of Fort eorl on H'arexvik. 

18) Rym. Crey. 

19) Rym. aurihce 

20) Rym. tbare 

21) Rym. EDgleneloand 



300 DER OFFENE BRIEF 

durch uns und durch diese landesgemeinde in unserem königreich 
erwählt worden sind, zur ehre gottes und in der treue gegen uns 
kraft der Verordnungen der vorbesagten räthe zum besten des lan- 
des gelhan haben und noch thun werden, fest und bleibend sein soll 
in allen stücken immer und ohne ende; und wir gebieten allen un- 
seren getreuen bei der treue welche sie uns schuldig sind dals sie 
die gesetze, welche durch die vorbesagten räthe oder durch die nia- 
jorität derselben in der art wie es vorher angegeben worden ist be- 
reits abgefafst sind oder noch abzufafsen sein mögen, beständig 
halten und sie zu halten und zu schirmen schwören, — und dafs 
jeder dem andern kraft desselben eides gegen jedermänniglich helfe 
das zu vollbringen, recht zu thun und sein recht zu empfangen, 
und dafs keiner weder an land noch an sonstiger habe etwas an- 
nehme wodurch diese Verordnung auf irgend eine weise gehindert 
oder entkräftet werden könne, und wenn siel» einer oder einige 
hiergegen vergehen, so wollen und gebieten wir dafs alle unsere 
getreuen diese als todfeinde betrachten sollen; und weil wir wollen 
dafs dies fest und dauernd sei, senden wir euch diesen brief offen 
mit unserem Siegel bezeichnet, bei euch im schätze aufzubewahren. 

Dessen sind wir selbst zeuge zu London am 18n October im 
4*2sten jähre unserer krönung. und dies wurde vollzogen in gegen- 
wart unserer geschworenen reichsräthe 

Bonifacius erzbischof von Canterbury u. s. w. 
und in gegenwart andrer edlen, und wird in ganz gleicher wort- 
fafsung in jede andere grafschaft überall im kunigreiche von Eng- 
land und auch bis nach Ireland geschickt. 

Wenn wir nun die spräche dieses Schriftstücks etwas näher 
ins äuge fafsen, so wird sich uns manche anziehende und überra- 
schende Wahrnehmung darbieten. 

Zuerst gewährt uns eine lexicalische durchmusterung des vor- 
liegenden sprachstoffes sofort das ergebnis dafs hier noch nicht die 
leiseste spur von einem eindringen des französischen in das säch- 
sische zu entdecken ist, sondern dafs wir es mit einem halbsächsi- 
schen denkmal vom reinsten und altertümlichsten Charakter zu 
thun haben, die wenigen nichtgermanischen Wörter welche sich 
finden sind entweder eigennamen, bei denen sich die herübernahme 
von selbst versteht, wie Aqnitain, Aniow, Muntfort, Sauveye, Ples- 
seiz, Grey, Mortemer u. a., unter denen jedoch Gejfreesswte (neuengl. 
Jeflerson) dem französ. fiz Geflrey ganz selbständig gegenüber- 
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steht und Norm(andie) im ags. Normandig ebenso gut als im frz. 
Normandie sein vorbild hat, — oder es sind titel die sich nur auf 
die neuen Verhältnisse beziehen, wie duk (neuengl. duke, frz. duc, 
lat. dux; vergl. Lagamon*) 86 Eneas the duc und 264 on than londe 
was duc, und öfter) und marescal (altfrz. marechal, neufrz. mare- 
chal, ahd. marahscalh Grff. 6, 482), — oder es sind lateinische 
lehnwörter die bereits dem ags. eigen waren und also für das eng- 
lische gar nicht mehr als fremdwörter gelten können, zu diesen 
letzteren gehören bischop und archebischop, bischof und erzbischof, 
aus lat. episcopus {ema-Aortog) und archiepiscopus {aQXi&zloxo- 
noq) als ein weitverbreitetes lehnwort in die germanischen dialecte 
eingedrungen, goth. aipiskaupus, ags. biscop, bisceop, altn. biskup, 
alts. biscop, altfrs. biskop, neuengl. bishop, ahd. piscof, mhd. bischof. 
vergl. Dfb. 1, 19, Bout. 25, Rhfn. 646, GrfT. 3,|353, Ben. Müll. 1, 167, 
Gr. wb. 2, 46. reiner als hier ist die form in Alfr. prov. 1, 3**) feie 
biscopis (multi episcopi), und im Lagamon pe gode biscop Ounian 
10241, wes i bere ilke wike pe aerchebiscop ford iwilen, nes per 
nan biscop 13243 IT., biscopes he nom twaein 14810, biscopes this 
iherden 25623, bus spaec be aerchebiscop 12770, und im Ormu- 
lumf) bisscopp 1682. 1754, gen. bisscopes 1736, plur. bisskopess 
7233. 9184, aber auch bisshopess 7205. 

ilaewede ungelehrte, laien. ags. gelceved (ein laie) Idvede 
(belonging to the laity) Bosw. se Idveda man laicus, Poenitentiale 
Eggberti lib. 2. lex 1. Anc. laws and instit. of Engl. s. 367. ahd. 
laihman Grff. 2, 740, leigo ib. 152, mhd. leie, leige, Ben. M. 1, 
960, altfrs. leka, leia Rhfn. 890, isl. leikr. — sämtlich nach dem 
lat. laicus (ka'ixog); das ags. hat in seinem geldtued dem worte 
einen germanischen charakter stark aufgeprägt, dem das englische 
treu geblieben isl: im Orinulum laewede menn 13953, manig haiig 
laewedd menn 693, laewedd follc 3658. 10029, ga laewedd follc, 
ga laered 846, laerede follc — lawedd follc 7440. 7442, und im 



*) Lagamons Brut or clironicle of Britain, a poetical seinisaxon para- 
phrase of the Brat of Wace, published by sir Frederic Madden. 3 voll. Lon- 
don 1S47. 

**) Proverbs of Alfred, ein allitterierendes und reimendes gedieht des 
13n jh., bei Kemble The dialogue of Saloinon and Saturnus. London lb4S. 
s. 22G— 243. 

t) Tbe Ormulum now first edited from tbe original ms. in the Bodleian 
by Robert Meadows White. 2 Voll. Oxford 1S52. 
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Lagamon ilaerei no laewed 24625. wir finden also hier wie in 
unserem denkmal (ilaerde and ilaewede) eine altverbreitete and 
offenbar durch die allitteration begünstigte neigung dieses wort mit 
seinem natürlichen gegensatz zu verbinden; so auch in einer rait- 
telengl. stelle bei Halliwell s. 502, ne riche ne poor, ne hond ne 
fre, laird ne lawed, what so he be. im neuengl. entspricht layman 
ganz dem ahd. laihman, während das aus unserem worte entsprun- 
gene adj. lewd aus der bedeutung der unwifsenheit in die der sitt- 
lichen rohheit und unsauberkeit übergegangen ist 

iseined signatus, part. zu seinen, neuengl. to sign, nicht aus 
frz. signer, sondern aus ags. segnian (signare, obsignare) abgeleite- 
tes zeitwort zu segen, segn m. (signum, vexillum) Bout. 252. vergl. 
nord. signa (cruce signare) und wohl auch ahd. segan m. (bene- 
dictio, dedicatio), seganön (benedicere) Grff. 6, 146, wenn nämlich 
der begriff des segens und segnens aus dem der bekreuzung, welcher 
nicht nur im nord. signa sondern auch im ags. segnian vorherseht, 
wirklich entsprungen ist. im Lag. nur an einer stelle (9282), nam 
he his seihe (vexillum); Orm. hat das wort nicht. 

seel, sigillum. neuengl. seal, halbs. mn-seggless (sigilla) Orm. 
ein!. 260. 265. 270. 2S4, ags. sigel, sigl (bulla, monile, fibula, si- 
gillum), ahd. insigili n. (signaculum, sigilhim) Grff. 6, 144. golli. 
sigljö (signaculum) Dfl». 2, 207, altfrs. sigil, sigel Rhto. 1012, also 
ein seit alter zeit in den germanischen dialecten eingebürgertes la- 
teinisches lehnwort, bei welchem für das englische an herübernahme 
aus afrz. sei, scel (neufr. sceau) um so weniger gedacht zu werden 
braucht als es sich an ein ursprünglich deutsches, von ihm ganz 
verschiedenes, aber in form und bedeutung nahe anklingendes wort 
(goth. sauil a. Dfb. 2, 193, ags. segl, saegl, sigil, sonne, Bout. 151, 
Gr. 2, 111. 112) schon frühzeitig fast bis zur Vermischung ange- 
lehnt hatte. • 

cruninge krönung; schon das ahd. hat aus lal. corona das 
schw. subst. coröna und daraus das zeitwort corönön , gacorönön 
gebildet, Grü". 4, 484, wozu sich das inhd. nhd. kröne st. fem. und 
Irramen schw. zeitwort (Ben. Müll. 1, 886. 887, vergl. auch fries. 
kröne, nord. krona, Rlifn. 879) ganz ähnlich verhält wie zu dem 
ags. coronian (Lye) das halbsächs. crune (neuengl. crown) und 
crunen (neuengl. to crown), zu welchem letzteren unser subst. cru- 
ninge gehört: ba eaeraste nion be güldene erwwe dude him on 
Lag. 4251, her ich halde crime ib. 13235, ah for-bode wes ba 
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crime an ure drihtenes nome ib. 30129, alse he hudde his crime 
(caput) ib. 13110, he scar his crime ufenen ib. 17663, inne 
Lundene hine cruneden ib. 31935, he wes icruned and ieled ib. 
31941. in der jüngeren hs. (ms. Cott. Otho C. XIII) beginnt schon 
überall die gunierung, indem sie nur die formen crvune, crouneden, 
i-cruned zeigt, wie auch in einer andern stelle, and beo king 
icrouned ib. 892, wo die ältere hs. bere leodene king hat. auch 
das Ormulum hat noch die ungunierte form, acc himm he gaff bau 
crime Orm. 8159, onn hiss haefedd waerenn twa gildene cruness 
sette ib. 8180, he shall ben cnmedd burrh dribhtin inn eche 
lifess blisse ib. 5462, nass he nohht burrh godess follc o godess 
häufe crunedd ib. 7123. — Meadow Whites vergleichung von ir. 
crum (rund) Orm. II s. 463 ist, sofern durch dieselbe dieses celti- 
sche wort als etymon von engl, crime, — crotcn bezeichnet werden 
soll, fast noch unglücklicher als wenn man diese englischen Wörter 
aus französischen couronne, couronner entsprungen betrachten 
wollte; — eher dürfte man noch an friesischen oder nordischen 
einflufs denken. 

Während wir nun nach alle dem von einer trübung des reinger- 
manischen Charakters dnrch Versetzung mit französischem sprachgut 
in unserem denkmal kaum zu reden haben, so fällt uns dagegen 
gerade hinsichtlich des wortvorrathes schon manches in die äugen 
was für die altertümliche reinheit seiner sprachstufe zeugnis ab- 
legt, dahin rechne ich namentlich folgendes. 

1 . a buten aende (wie statt abuten aende zu schreiben ist) im- 
mer ohne ende, — eine ganz alte schon dem ags. geläufige forme), 
z. b. valde vidanferhd vuldres on heofenum d bütan ende ecra ge- 
stealda Elene (ed. Kemble s. 47) v. 1600, sie him vuldor and 
banc d bütan ende eallra gesceafta ib. s. 53 v. 17S4, vergl. 
Bout 1. 34. 57. — in den halbsächsischen denkmälern is dieses d 
(= ags. d semper, in perpetuum, Gr. 3, 51. 218 ff. Grff. 1, 513, 
Dfb. 1, 26) auch ohne den obigen beisatz nicht selten, z. b. Lag. 
3S36. 4481. 11632, a to ure liue ib. 11472, a to mine liue sor- 
gen ich mot drige ib. 28090. ebenso d (immer) Ormul. 1688. 
1796. 4008. 8215. 17238. 18510; aber die volle formel findet 
sich nur im Ormulum , aefre d butenn ende Orm. 2090, tatt he wile 
gifenn hemm d butenn ende blisse ib. 8764, inntill batt fir patt 
baernenn shall d butenn ende unncwennkedd ib. 10491, to baer- 
nenn and to pinenn d buten ende ib. 10564, to dregbenn wibp 
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be labe gast d butenn ende inn helle ib. .16105, to brukenn 
resste and ro wibb himm d butenn ende i blisse ib. 19324, latt 
himm shollde hiss kinedom d lastenn butenn ende 2228. eine an- 
dere reminiscenz der vollsten formel (aefre.a buten ende) bietet vol. 
XI der für die Percy sociely gedruckten Early english poetry: (Lon- 
don 1844) s. 81, religious songs VII, 32, in der Verbindung evere 
buten ende. 

2. thurg godes fultume durch gottes hilfe, von gottes gnaden, 
das Onnulum bat dieses wort nicht, aber im Lagamon begegnet es 
noch mehrere male : bat Troynisce folc mid .bis fülle fultume nomen 
bene cniht Brutun and makeden hine to duke Lag. 417, bidden us 
to fultume bat is Crist godes sune 14618, cleopeden Crist godes 
sone beon heom a fultume (— ags. on fultum in auxilium Cädm. 
1959. 2066. 2787) ib. 16424, and ich ibidde hire sune bat he 
us beon a fultume 20656. sonst finde ich von dem merk- 
würdigen worte im englischen keine spur, welches auch im ags. 
vereinzelt steht: ags. fultum m. auxilium, adjumenlum, Bout. 86. 
Gr. 2, 150 stellt es zweifelnd zu den ableilungen auf -um; ich 
möchte es, da sich eine deutliche parallele in den verwandten dia- - 
lecten nirgends darbietet, mit ags. fylst f. (auxilium) Gr. 2, 200, 
Gr. gesch. 662, fylstan, fulstan, adjuvare Bout. S7, halbs. fühlen 
Lag. 25205. 4873, alls. füllest! m. fulle'stian, fullistian Schm. 70, 
altfrs. fullisle, folliste, folste Rhfn. 770, ahd. folieist, follist, follusl 
n. f. folleistjan, follistian Grff. 2, 252 ff. 3, 482, mhd. voUeist st. 
m. f. volleisten scliw. v. Ben. M. 1, 962 f. Gr. 2, 199. 370, zu- 
sammenhallen, deren erklärung aus foll und leistjan deswegen nicht 
befriedigen kann weil der hauptbegriff, der der hilfe, doch immer 
hinzugedacht werden mufs. formen wie fylst und folst scheinen die 
ursprünglicheren zu sein, aus- denen die übrigen in anlehnung an 
bekannte und geläufige wortstämme durch erweilerung entstanden 
sind, das st aber ist durch ableilung aus t hervorgegangen; denn 
als den allen diesen Wörtern zu gründe liegenden stamm haben wir 
doch wohl fult, folz anzusehen, wie er am reinsten mit der ablei- 
tungssilbe um in unserem ags. halbs. fultum und als verbum und 
Verbalsubstantiv in ahd. falzjan (fuleire) falsunga f. (junetura) 
Grfl*. 3, 518, mit innerer erweiterung in ahd. folleiz (auxilium) GrIT. 
2, 254, und als erster theil einer Zusammensetzung, wie es scheint, 
im nord. fulltyngi n. (advocatio, auxilium) fulltyngia (intercedere, 
auxiliari) Bj. 1, 255 auftritl. bei der rälhselhafligkeit der ganzen 
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gruppe dürfte man vielleicht annehmen dafs diese würzet nicht echt 
deutsch, sondern aus dem latein. fulcire, part. fultus, frühzeitig auf 
deutschen boden verpflanzt und daselbst die anschmiegung an hei- 
mische stamme unter dem einflufs germanischer zunge zu den man- 
cherlei eben betrachteten scheinbar echt germanischen gebilden er- 
wachsen wäre. 

3. to alle hise halde an alle seine getreuen oder vasallen. der 
vocal a ist auffällig in halde, welches sich seiner form nach ganz an 
golb. haldis (potius) Dfb. 2, 517, ags. hald (beoding, inclining), 
heald (propensus , incurvatus), nord. kaür (proclivis), altfrs. hald 
Rhfn. 790, ahd. hald (clivus, pronus, obliquus) Grff. 4, 892, mhd. 
halt Ben. M. 1, 618 anschliefst, während es doch offenbar zu goth. 
hutys Dfb. 2, 517, ags. hold (fidus, fidelis, propitius) Bout. 174, 
altfrs. alts. hold Rhfn. 823, nord. hollr, ahd. hold Grff. 4, 913, mhd. 
holt (gewogen, günstig, dienstbar , treu) Ben. M. 1, 705 als ganz 
identisch hinzugehört, auch die anderen halbsächs. denkmäler ha- 
ben nur hold, holde, heolde ausschliefslich als adj. in der bedeutung 
faithful: heolde mine Deinen Lag. 782, hold cnibt ib. 3960, bin 
holde mon ib. 14091, ba weoren pan kinge holde ib. 15664, 
bine holde men ib. 16806, bis holdeste men ib. 16369, bin la- 
ferrd birrb be buhsumm beon and hold and trigg and trowwe 
Ormul. 6177, battmann iss holdlnmm sellfenn ib. 12881, to beon 
himm holde and trowwe ib. 10174. es scheint demnach als ob 
durch den abweichenden vocal das wort für den substantivischen 
gebrauch habe gestempelt werden sollen, da es in allen citierten stel- 
len nur als adjectivum in Übung ist. 

4. tee willen and uttnen wir wollen und verfügen, dieser sonst 
in den germanischen dialecten weil verbreitete stamm zweiter ano- 
malie (ahd. unnan, gaunnan Grff. 1, 271, mhd. gunnen Ben. Müll. 
1, 31, altn. unna Gr. 1', 926, ags. unnan (favere), praes. an, un- 
non, praet. ude Gr. I 2 , 909, vergl. 883. 894. 963. 980, Dfb. 1, 52, 
Gr. gesch. 896) hat sich auf dem englischen gebiete nicht lange 
und nicht in allgemeiner Übung erhalten : Lagamon besitzt ihn noch 
in voller kraft und ausdehnung: bat he mire dohter wel on 11928, 
gif godd hit an 14S51, be him wel on 15177, gif hit nie on drihte 
1 6377, bat his freond him wel ne on 22964, swulc godd hit bim 
on 24000, wham hit godd unne 25114, bine feond, f)e pe ufel 
unnen 28 117, wel J>at ge me unnm 4934, wel bat he hire upe 
1 93, be ba muchele wurdseipe ude 8096, aeueraelcne mon , ba his 

Z. F. D. A. XI. 20 



306 DER OFFENE BRIEF 

raonscipe ude 9943, on godes nomen, bat hitn god ude 10137, 
|)e abbed bit bim ude 13035, be him god uden 20434, Tor heom 
heo bit uden bet bane ban uncudcn 12614; auch mit dem praefix 
i - (= ahd. gaunnan, mhd. grünen, alts. giunnan) : — gif bu wuJt 
nie leuen and pine laeue hmnen 3 1568, whader he hil wolde iunne, 
30225, gif hit wule turnten waldende haefnen 21083, gif god me 
wule iunnen min aedei to biwiunen 16287, and nie hafde godd 
seolf godes iunnen 16392, godd hit me iude bat ich hine igripen 
habben 16549. — Halliwell giebl als altengiisch an (to give, to fa- 
vour, to wish well to) noch aus Sir Trislrem s. 1 73. 1 68. 264 ; aber 
im Ormulum begegnet das wort gar nicht. 

5. and aetforen othre möge und in gegenwarl noch andrer 
edeln. — wir haben in möge insofern eine sprachliche Merkwürdig- 
keit als dieses wort nach form und bedeutung den bestimmt geson- 
derten und nur vereinzelt in gebrauch gebliebenen hauptast eines 
doppelzweigs darstellt dessen nebenarm durch alle dialccte sehr 
bekannt und verbreitet ist: unser möge bedeutet offenbar nicht vet- 
tern, verwandte, sondern vornehme, edele, und entspricht daher 
vollkommen dem ags. maga, mago Bout. 206. 207, filius, amicus, 
sodalis, das hauptsächlich in der anrede junger edeleu im sinne von 
jnnger hehl gebraucht wurde, wie im Andr. (Kemble v. 1249 s. 37) 
maga möde röf, und daher in der weiteren eulwickelung der spräche 
leicht in den sinn von beld, edler, vornehmer, übergehen konnte, 
dieses wort nun ist identisch mit golh. magna (puer) Ofb. 2, 2, alts. 
magu (puer, filius) Sclim. 74, allfrs. mach (kind) Rhfn. 917, nord. 
mögr (filius) und findet sich in den halbsächsischen und englischen 
denkmälern eben so wenig als auf dem hochdeutschen gebiete, 
während ein nahe verwandtes aber durch die länge des vocals und 
durch die bedeutung streng geschiedenes subslanlivum überall zu 
hause ist, nämlich gotli. megs (gener) Dfb. 2, 2, ags. maecg, maeg 
(vir, cognalus, aflinis, filius) Bout. 204, alts. mag (cognatus, pro- 
pinquus) Schm. 74, ahd. mag (cognatus) Grff. 2, 629, mhd. mag, 
mdc. plur. mdge Wack. 367, nord. mdgr (affiuis), altfrs. mech, 
plur. wiegen (verwandter) Rhfn. 917; mit dieser reihe kommt völlig 
überein das im Lag. oft begegnende halbs. maei (vetter) Lag. 3833. 
3838. 25710. -26244. 2S124, Herigal wes pes kinges maei ih. 
8139, Haengestes maeie 19616, Ardures maei 20240. 24950. 
25473, cudie meies (wie werthe vettern) 5098, leofe urc maeies 
20812 und anderwärts; — zuweilen geht auch die bedeutung 'ver- 
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wandte' wie im mhd. tndge, in die der ritter und mannen über: heo 
beod to gadere icumene kudies maeges (die werthen beiden) Lag. 
457, bene maeies cude (deine ruhmreichen mannen) ib. 22798. — 
im Ormulum finde ich nur das femininum dieses wortes meghe 
(= muhme, base): hire meghe Elysabaeb Orm. 1799. 2657. 2863 
3178, ure lafldig Marge wass patt illke kingess meghe ib. 3569, 
entsprechend dem ags. maege f. (cognata) Bout. 204, welches im 
Lag. am häufigsten mage (22229. 25667. 25897. 26042. 26096), 
einmal mauw (257), in der schlechtem handschrift einmal möge (257), 
sonst aber movoe (25897. 26096. 26042) lautet; — der letzten form 
gleicht das bei flalliwell aufgeführte aber unbelegte mow (a sister- 
in-law), während sich in dem schönen geistlichen liede (Religious 
songs V, 162 in Early engl, poclry prinled for the Percy society 
s. 76) beide Wörter {maei und matoe) hübsch neben einander linden, 
mt is afered of the thi mei and thi motoe. 

6. wherethurg this besigte muge beon ilet wodurch diese Ver- 
ordnung gehindert werden könne. — das Zeitwort zu dem das 
partic. ilet gehört ist bereits auf dem halbsächsischen gebiete selten 
geworden: dem ags. lettan praet. leite (impedire, — nicht zu ver- 
wechseln mit laetan, praet. kört, let, sinere Gr. 1 J , 375, 3), goth. 
latjan, prael. latida Dfb. 2, 129, alts. lettian, lettien (impedire, re- 
tardare) Scbm. 70, nord. letia (pigrum reddere, dissuadere, de- 
hortari), altfrs. biletta, nd. beletten (behindern) Rhfn. 639, nl. leiten 
Dfb. gl. lat-germ. s. 288, ahil. lezjan, galezjan (retardare) Grff. 2, 
298, mbd. letzen (endigen, hindern) Ben. Müll. 1, 932 ff. entspricht 
zwar noch ein ncuengl. to let (to hinder, to obstrucl, lo oppose) 
Johns., aber es ist doch kaum mehr in gebrauch, und in allen Zeiten 
der spräche nur in sehr beschränkter Übung gewesen, stets beein- 
trächtigt und zurückgeschoben durch das gleichlautende immer in 
lebendiger Übung gebliebene lo let, lafsen. so auch in unseren halbs. 
denkmälern, in denen neben dem sehr häufigen leim, laeten (sinere) 
unser leiten (impedire) nur in sehr sparsamem gebrauch ist: what 
terml bene lisc lo uleolen lo ban ödere Lag. 22009, swida heo 
heom laelten (impediverunt) mid ludere heora cral'ten ib. 1344, 
ifl" palt ilt nohht ne lettepp Orm. 141 17. 18095. als subsl. dieses 
Stammes hat Lag. laetting 4571 und lettinge 7820, wo an beiden 
stellen die andere hs. hal him com mochel leite (great hindrance 
eame to him). — der ersten dieser formen entspricht ags. letting 
(Lve) und nl. lettinge (impedimenlum) Dfb. gl. lat.-germ. s. 25S, 
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der zweiten goth. latei f. (verdrufs) Dfb. goth. wb. 2, 130, mittel- 
engl. lette (uppon a dey withouten leite the duke with tbe kyng was 
sette Halliw. s. 515), neuengl. let (obstacle, impediment) Johns.', nord. 
leü f. (pigritia) ahd. last f. (tarditas) Grff. 2, 298, mbd. lazze f. 
(madigkeit) Ben. Müll. 1, 942. 

7. öther oder (alle other the tnoare dael ofheom; — tief other 
iwersed; — oni other onie). in viermaliger consequenter Wieder- 
kehr haben wir die alte reine form der englischen disjunctivpartikel 
or, welche aller äufseren ähnlichkeit ungeachtet mit unserem hd. 
oder etymologisch gar nichts gemein hat, da dieses aus ahd. odo her- 
vorgegangen ist, jenem aber ahd. eohwidar gegenüberliegt, im ahd. 
sind eohwidar und eogahwedar (uterque, mhd. ieweder, iegeweder, nhd. 
jeder Gr. 3, 55) nur in pronominalem gebrauch geblieben , für die 
mildere disjuuction gilt die partikel odo, für die strengere einhwedar 
mit folg. odo (nhd. entweder — oder) Gr. 3, 60. 274. 38. Grff. 4, 
1220; — im ags. dagegen hat sich die doppelform durch zusam- 
menziehung bestimmter gespalten und zwei ganz von einander ver- 
schiedene englische Wörter gezeugt: nämlich ags. dhvaeder, zsgzg. 
dvder, dier (alteruter) erscheint deutlich wieder im balbs. owwperr 
(altera ter, Ormul.), woraus dann weiter operr, oppr (sive, aut 
Ormul.) hervorgegangen ist, im Lagani. nur das partikelartige oper, 
oder, welches sowohl mehrfach hintereinander die strenge dis- 
junction (entweder — oder) bezeichnet, als auch im zweiten gliede 
die gleichgiltige entgegensetzung (oder) ausdrückt, — im mittelengl. 
findet sich noch outher (auther, awthyr) — or, im neuengl. nur 
noch das verkürzte or für den einfachen gebrauch-, — das stärkere 
ags. dgehvaeder, dghvaeder, degder (uterque) dagegen zeugt das 
rein pronominale halbs. eggperr (Ormul.), aeider, aider, eiper 
(Lagam.), — mittelengl. aither , ather, welches im neuengl. (etfAer) 
nicht nur die ursprüngliche bedeutung uterque behält, sondern auch 
im ersten gliede der strengen disjunetion ah die stelle des verschol- 
lenen other getreten ist und die verschrumpfle geslalt desselben {or) 
im zweiten gliede nach sich hat (either — or); vergl. Gr. 3, 723, 
wo neuengl. either als entsprungen aus altengl. other, ags. dier dar- 
gestellt wird, während es Gr. 3, 55 richtig neben degder steht, eine 
sehr ähnliche zusammenziehung zeigt das altfrs., wo aus ahwedder 
(einer von beiden und entweder, mit folg. ieftha) für die letztere be- 
deutung auf h ander, ander sich entwickelt, und das daneben er- 
scheinende ayder auf eine verlorene grundform aiehwedder (== ahd. 
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eogahuedar ags. dgehvaeder) zurückzuweisen scheint, wenn auch 
die formelle Verschiedenheit hier ohne allen einflufs auf bedeulung 
und gebrauch geblieben ist; s. Rhfo. 593. als belege für die oben 
aufgestellte ansieht von der genesis des engl, either und or mögen 
die nachstehenden beispiele dienen. 

Im Ormulum tritt eggperr in der bedeutung uterque sehr häufig 
auf: eggperr heore gede swa rihht afflerr godess lare 119, 413, 
tili eggperr peggress herrte 2506, eggperr bird and eggperr hus 
todaeledd wass bohhwhebbre 563, patt eggperr türme nimm 
towarrd Crist 5038, tili eggperr kinn onn eorpe 3057, wipp egg- 
perr child 7913, att eggperr time 15783, off eggperr tune 10590, 
off eggperr boc 15158, onn eggperr hallfe 2500; aufser den übri- 
gen stellen wo es in ähnlichem gebrauche vorkommt (337. 5128. 
5132. 5134. 5136. 69S8. 10335. 10440. 15420. 17210. 17589. 
18573) sind noch die beiden fälle hervorzuheben wo es in Verbin- 
dung mit operr (alius) das neuengl. each other, und wo es mit nach- 
folgendem and das neuengl. both — and — (sowohl- als auch-) 
ausdrückt: eggperr wass wibb operr mec 2501, eggperr was wibj) 
operr 18522, eggperr sibb wibb operr 336, giffeggPerr lufebb operr 
6261, eggperr follghebb operr 15417; — eggperr bimm and hemm 
7176, eggperr hemm and uss 15146. sparsamer, fast nur in den 
beiden zuletzt erwähnten arten des gebrauchs und ausschliefslich in 
der erweichten form (aeiper, aeider, aiier, eiper, eider) erscheint 
das wort im Lagamon: aeider wende to his hole 159S2; — bei 
aeuere eiper oder ltiuede alse is broper 430S, eiper bateden oper 
3932, heora eiper wilnada oper to waelden 1892, eider freien oder 
31677; — aeider selucr and gold 7190, aeiper uodder and metc 
27032, aider bi worden and bi writen 30887 (beispiele wie diese 
letzten aus beiden halbsächs. denkmälern machen es begreiflich 
wie either, seitdem es aus dem copulativen satze durch both ver- 
drängt wurde, was schon im Lag. geschieht, im ersten gliede des 
disjunetiven satzes an die stelle von oper, onther treten konnte). 

Sehr deutlich unterscheiden sich nun von den eben behandel- 
ten halbsächs. grundfornien des engl, either die danebenstehenden 
des engl. or. im Ormulum allein haben wir ein dem ags. dvder ganz 
genau entsprechendes pronominales owwperr (alteruter, ebenso- 
wohl der eine als der andere, beide ganz gleichmäfsig, — in bezug 
auf zwei bekannte subjeete, nur einmal zwei nachfolgende begriffe 
zusammenfafsend) : forr owwperr (fullahht and spell) IS227, oww- 
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perr to donne (to spellenn and to fulluhhtnenn) 9352, batt tu ne 
gillte nohht gaen owwperr (gaen ifell mann and ec gaen god mann) 
5547, gaen heore owwperr (Zacharias und Elisabeth) 124, all ball 
tatt owwperr here (dem Joseph und der Maria) comm oft* sellbe 
and off nnnsellpe 2507, off all bau aefre iss owwperr (nämlich ihm 
selbst und dem anderen) ned to lif and ec to sawle 5516; — ne 
toffrenn ohbt tili owwperr, tili sune ne tili haiig gast 7449. 

Neben diesem reinpronominalen owwperr steht nun im Ormu- 
lum die durch ihre mehr gekürzte form wie durch ihre mild -ge- 
gensätzliche bedeutung bestimmt geschiedene partikel operr, oppr 
(aut): littel operr nohht 6430, twafald o j>«rr brefald 14034, twinne 
mett operr brinne 1 5077, att fullblning operr att hanndgang oppr 
ntthadinng forr mede 16100. 16101, twa cullfress operr turrtless 
7892, tweggen- cullfre briddess oppr tweggen turrtless 7588. 7728, 
oppr itt wass lamb and turrtle 7888, oppr itt iss batt — 12218, 
Abyubp oppr Abyas 480, Abyas oppr Abyud 539, i pe firrste lott 
oppr i batt homm paeraffterr oppr i be pridde lott oppr i pe ferbe 
oppr i be fifte 528. 529. 530. — wenn man diese stellen des Or- 
mulum für die älteste zeit des Übergangs aus dem angelsächsischen 
in das englische allein zur vergleichung hätte, so würde man nur 
schwer verstehen können wie aus dem pronomen owwperr (jeder 
von beiden) plötzlich die partikel opdrr, oppr (oder) geworden sein 
sollte; man würde vielmehr geneigt sein müfsen nur das ersterc 
dem ags. dvder zu vindicieren, die letztere dagegen als eine enlstel- 
hmg aus ags. 6d pe' (goth. aippaü) *) wie nhd. oder aus ahd. odo zu 
betrachten (Gr. 3, 60), weil ja gerade die construetion des partikel- 
artigen wortes fehlte welche die etymologische gleichsetzung des- 
selben mit dem ähnlich lautenden pronomen unter solchen umstän- 
den allein rechtfertigen kann, — nämlich die anwendung im ersten 
gliede des streng disjunetiven salzes , wo sich der gebrauch eines 
derartigen fürworts aus ahd. einhwedar (nhd. entweder) leicht ver- 



*) von dem sonst verschwundenen ags. ödfie hat das dem 13 n jh. aogc- 
hörige sehr eigenthüinliche gedieht The ouil and the nightingale (Early english 
poetry printed for the Percy society vol. XI) einen merkwürdigen rest in der 
Torrn the erhalten: wether he shal avorth the abak 822, wather thu wult wif 
the maide 1062, wether heo wile, wel the wrothe 135S, hwatber heo wule wel 
the wronge J"80, wether deth wnrse, flesch the gost 14.0G. diese abstumpfung 
kommt völlig überein mit goth. [>äu (aus mppdaj, altfrs. tha (aus jeftlia) Gr. 
3. 274, 3. 
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anschaulicht, und woran sich dann das auftreten desselben einmal 
zur partikel verwendeten pronominalneutrums auch in den folgen- 
den gliedern der disjunction (analog dem latein. aut-aut, vel-vel, 
sive-sive) ganz natürlich und begreiflich anschliefst, dieser dem 
Ormulum abgehende gebrauch von operr im sinne von entweder, 
durch welchen allein wir uns berechtigt halten dieses wort mit dem 
pronomen owwperr für identisch zu erklären, findet sich aber voll- 
kommen deutlich in dem älteren Lagamon, welchem dagegen die 
ursprüngliche rein pronominale Verwendung seines oper, oder fehlt, 
wenn wir nun hier sätze finden wie bat pu him sculle oder don 
oder slaen oder a-hon 8265. 8266, oder bu heom fusen oder du 
heom feolle 17614. 17615 (ebenso wone ich iso arise vorre other 
dai-rim ofAer dai-sterre, the owl and the Nightingale 328, othar 
the laverd is wel aht, other aswunde and nis naht ib. 1 477 f.), in 
denen das erste oder nichts anderes sein kann als das pronomen 
dvder, owwperr, so werden wir es auch in den folgenden gliedern 
für nichts anderes halten dürfen , auch in solchen sätzen nicht wo 
es im ersten gliede fehlt: angel oper cniht 25870, fader oder m oder 
26092, heongien oder beon to-dragene 26476, lond oder seoluer 
oder gold 28496, riden oper gan 597, to faren oper to wonien 906, 
biwinnen oder liggen 8025, don odet slnen oder a-hon 31492, a 
saegen oder a spelle 6662. 

Wie entschieden übrigens die spitze des eigentlichen disjunctiv- 
satzes die kritische stelle bildete an welcher sich für unser worl 
der übergangsprocess aus dem pronominalen in den conjunetiona- 
len Charakter vollzogen hatte , das geht auch daraus hervor dafs es 
an diesem platze eine ursprüngliche dem ags. dvder halbs. owwperr 
sehr ähnliche gestalt mit zähem instinet noch festhielt als es für 
die tiefere stufe in der mitte des satzes schon längst zu or zusam- 
mengeschwunden und sonst meist durch either verdrängt war. so 
finde ich bei Halliwell die mittelengüschen wohl diabetischen citate 
aus handschriftlichen quellen, if thai, ever afterward fal in auther in 
dede or thogt Hall. s. 113, wbane thai are borne, what so thai he, 
thai saye awthyr a-a or e-e s. 124, for ovther it wille falle on Iho 
umbre toward or on the umbre froward s. 593. 

8. bi than üche othe nach demselben eid. on tho ilche wor- 
den mit denselben worten. — thaet aehc other helfe düTs jeder dem 
anderen helfe; — im to aenrihee othre sheire in jede andere graf- 
schaft. wir wollen diese drei merkwürdigen pronomina ilche (idem), 
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aehe und aeurihc (unusquisque) hier zusammen betrachten , da ihr 
gegenseitiges Verhältnis uns zu einigen ergänzenden Bemerkungen 
veranlafst. das hier auftretende ilehe (== ags. ylca, ylce, wofür Gr. 
3, 50 scharfsinnig eine grundform ags. $lic, goth. eileiks vermutet) 
ist ein in der alten englischen spräche sehr verbreitetes wort und 
findet sich in den beiden halbs. denkmälern häufig; z. b. im Lag. 
bat ilke lond 1640, bes ilke king 2S44, bes ilka Enmaunus 6869. 
bat ilke aeit-lond 7246, ful neh bau ilke slude 124, buru pan ilka 
Turnus 1730, in pan ilca gere 5219, in per ilke nihte 5754, of bon 
ilke flode 6002, a bissen ilken hit stod 9916, bare ilke tale 26471. 
burh ba ilke wifmen 10066, beos ilkae word 8227, bas ilke (illi 
ipsi) 6950, of pan ilke londen 25423, und im Ormul. piss iss ball 
Ulke off whamm i spacc 12578, batt Ulke mann 3966. 68. 70, 
burrh illkess kinnes haebenndom 3982, batt Ulke child 3686, ball 
Ulke kingess meghe 3569, ball Ulke steorness lade 2140, amang 
batt Ulke labe follc 15522, all forr palt Ulke nede 19202, i patt Ulke 
mahhte 19980, all o patt Ulke wise 19989, ut off patt Ulke sinne 
13919, inntill palt Ulke tun 7230. 3504, tili patt Ulke bottle 3505, 
wipp batt Ulke hing 2928, uppo batt Ulke nahht 9093, und in vie- 
len anderen stellen beider denkmäler. sehr bestimmt scheidet 
Grimm (gr. 3, 50. 54) von diesem ilke (tue same) ein anderes Uk 
(unusquisque in everilkon), welches er samt nl. elk altfrs. ek als 
identisch mit ags. die (omnis) ansieht, indem er dieses letztere, mit 
ausdrücklicher ablehnung der herkunft von ags. aeghoile, aus einem 
ags. ägelic (= ahd. eogalih, mhd. iegelich, mnd. iegelik, uhd.jeg- 
lich) herleitet gr. 3, 54. so sehr indessen diese ansieht im ersten 
augenblicke blendet, so scheint sich die sache doch in der lhat an- 
ders zu verbalten, allerdings steht ags. wie nicht auf gleicher linie 
mit hvylc, svylc und pylc, sondern macht sich ihnen gegenüber 
durch den gewichtigen laut als eine schwerere zusammenziehung 
geltend; aber als eine solcbe erscheint doch gewiss auch die aus 
(Bghvilc, in welchem compositum ja schon das eine der in parallele 
gezogenen Wörter (hvilc) als letzter Iheil enthalten ist. es hal wohl 
bei unbefangener Betrachtung nichts auffallendes dafs, wenn aus 
hülle hvilc, aus sulic svilc, aus ptjlic pylc geworden ist (Gr. 3, 4S. 
49), ebensogut auch aus ceghvilc celc werden kann, und die mög- 
lichkeit und natürlichkeit eines solchen Überganges ist mindestens 
ebenso einleuchtend als die aus dgellc in celc. das nebeneinander- 
stehen der vollen und der gekürzten form findet aber nicht nur bei 
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den oben angegebenen drei Wörtern statt, sondern auch bei eeghvd- 
der, und agier, dva und ä u. a. noch mehr aber bestätigt sich uns die 
richligkeit dieser ansieht und wird fast bis zur evidenz erhoben, wenn 
wir das auftreten dieses ags. cek in den halbsächsischen gedienten 
beobachten: hier erscheint nämlich im Lag. aelc, ale, alch, elc, 
eiche, zsgzg. aeehe (das aehc unseres denkmals, alteng], eche, neuengl. 
each) und die Zusammensetzung aeuer-aek, euer-elc, euer-ulc, 
aever- aeehe (das aturihee unseres denkmals, altengl. evereeh, 
everich, neuengl. every), wo theils die form euer^ulc unleugbar auf 
eine herkunft von hvilc (whulc im Lag.) hinweist, theils auch der 
Übergang aus aelc in aeehe (neuengl. each) dem aus whulc, while in 
whuche (neuengl. which) und swik, swulc in stauche (altengl. soche, 
twiche, neuengl. such) vollkommen analog ist. das Ormulum aber 
hat nun von diesen mit ags. aelc zusammenhängenden formen (aelc, 
alc, aeehe, — aeuer-aelc, aeaeer-aeche) keine spur, zeigt dagegen das 
von Grimm mit aelc identisch genommene ilk, üle sehr häufig, wäh- 
rend im Lag. ein gleichbedeutendes t7cAe nur äufsert sparsam auf- 
tritt, wie nun das Ormulum in seinem owpper (alteruter) uns oben 
für das Verständnis von operr, o}er (aut) einen wichtigen anhalts- 
punet gewährte, so bietet dieses eigenthümliche gedieht uns hier 
durch sein neben ilk in gleicher bedeutung (quisque) und Verbrei- 
tung erscheinendes iwhilk einen höchst willkommenen schlüfsel zur 
richtigen erkenntnis der bisher verschlofsenen natur dieser wort- 
gruppe : denn wer könnte wohl zweifeln dafs diese beiden so neben 
einander stehenden Wörter völlig identisch sind? wer möchte glau- 
ben dafs ilk (quisque) etwas anderes sei als eine kürzung von 
iwhilk (quisque)? — seh'r ähnlich aber wie wir oben aus den bei- 
den nahe zusammengehörigen ags. grundformen mghvaeder und 
dhvaeder die beiden parallelen und vielfach einander ablösenden for- 
menreihen cegder, eggperr, aeider, eiper, either und dvder, dder, 
owwperr, operr, oppr, oper, other, auther, or sich haben entwickeln 
sehen, führt uns ilk, iwhilk auf ags. gehvik (quisque, = alts. 
gihuilic, ahd. gihuelih Gr. 3, 51, 13 c.) und each, eche, aeehe, aelc 
auf die parallele nur etwas stärkere ags. grundform ceghvik (unus- 
quisque = ahd. eogahuelih Gr. 3, 55. 56), so dafs in denselben 
ags. denkmälern ebenso ceghvik und die wie in dein einen halb- 
sächs. Ormulum iwhilk und ilk völlig gleichbedeutend neben ein- 
ander in gebrauch sind, das Lag. fast nur aelc, das Ormulum aus- 
schliefslich ilk aufgenommen hat, und im alt- und mittelenglischen 
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rönnen wie alke und ilk, ilka, ilke, ylke, zusammengesetzt alkone, 
elcone und ilkone, ylkoon (Lag. aelcan, alc an, de ane, — Orm. 
iwhillc an, illc an = neuengl. eaeh one) Hall. s. 43. 473. 331. 947, 
neben einander hergehen, das altfrs. elk, ek stimmt mit dieser an- 
schauung treulich zusammen; denn dem ags. gehvilc, alts. gihuilic, 
getoilik (quisque) Gr. 3, 51. 56 entspricht im altfries. iahvotUk, 
iahwelk, iewelik, iewlik, iowlik, iollik Rhfn. 837, woraus doch wolil 
die formen ellik, elk, ek, ik Rhfn. 702 in consequent fortgehender 
abzehrung des ganzen wortkörpers natürlich und ungezwungen her- 
vorgegangen sind, während die spräche in der parallelen reihe 
hwelik, hwelk, hwek Rhfn. 835 nach frühzeitigem verlust des prae- 
fixes den anlaut desto entschiedener festgehalten hat (vergl. Gr. 3, 
54. 56); altfrs. iahwelk — elk stehen daher auf gleicher linie mit 
den iwhillc — illc des Ormulum. was endlich das mnl. nnl. nnd. 
elk anlangt, so kann auch dieses schon der äufseren form nach weit 
leichter aus mnl. iewelk als aus mnl. mnd. iegelik erklärt werden, 
wozu noch kommt dafs das erstere vor dem zweiten im mnl. ent- 
schieden vorherseht (Gr. 3, 56) und dafs sich der hei elk gewöhn- 
liche pluralgenitiv mindestens ebenso deutlich durch die gleiche 
construetion des alts. hvilik, gewilik (Gr. 3, 56) als durch die ent- 
sprechende des ahd. eogalih, galih, lih (Gr. 3, 53. 54) erläutert, 
wie auch im altfrs. diese genitiwerbindungen ganz besonders klar 
auf die herkunft des ek und elk von iahwelk hinweisen, da sie ge- 
rade bei den präfixlosen formen wie hwelk, hwek recht eigentlich an 
ihrer stelle sind und wohl zur ausprägung der verschiedenartigen 
kürzungen und zusammenziehungen den ersten und hauptsächlich- 
sten anlafs gegeben haben, es ist uns zum abseblufs dieses artikels 
nur noch übrig für die balbsächsischen formen , auf denen die ver- 
suchte auseinanderlegung des verwickelten gegenständes vornehm- 
lich beruht, einige belege zu geben. 

aelc hefde bis iwillen Lag. 1996, aelche monne heo dude riht 
251 1, mid golde be eiche bar an honde 1S25, aelc prel and aelc 
waelh 14825, alc god mon 14850, alc burh 28784, elc per feng 
water and claed 22878, alches eunnes fah clad 24653, aelcches 
barunes sune 5319, aelches londes 7644, elches londes uniliche 
9921, elcches wurmes unimake 17961, alene aedele mon 56, alne 
godne mon 4134, oelkene forme gult 4272, aelcne gungne mon 
10566, aeichene ohle gume 14512, aelchere widewe 14856, on 
aelchere siden 621, on alchara sidan 1343, on elchere siden 1723, 
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an ekher hälfe 2318, on aelchere heluen 20868, on aelchere wisen 
28498, aelchere irihten 30158 und sonst oft; — in der älteren hs. 
nur selten die verschmolzne form, z. b. wende aeche oder (alius 
quisque opinabatur) 13111, in aechere haelue 14745; aber in der 
jüngeren bs. nirgends etwas anderes als eche oder euereche. — aelc an 
to oder^raaenden of heore broder 13145, of alc an vfele he wes 
war 13886. 14593, elc ane he gif aehte (unicuique bona tribuit) 
24153 (jüngere hs. ecA one). — aeuer aelc aehte mon 4599, aeuer 
aelc swein 25297. 25299, auer aelcne cniht 4386, auer alche wintre 
6034, auer elcne cnihte 7703, aeuer alcne gere 7791, aeuer aelcne 
mon 9942, auer alc god mon 5870, on auer alche haepe 5878, on 
euere eichen ende 8638, an aeuer aelche ende 10549, aeuere aelcne 
ut-lage 10568, auer aelcne cnihtes sune 10570, in auer aelche londe 
25512, of aeuer aelche huse 31957, on aeuer alchere halue 5883, 
bi aeuer aelches kinges dahgen 21756, aeuer aelches cunnes cniht 
22945; — die verschmolzne form begegnet auch hier in der älteren 
hs. sehr selten {aeueraeche oht mon 13677), während in der jün- 
geren überall euerech, euereche steht, auch die form mit tt, welche 
offenbar in nachträglichem anschlufs an whulc (quis) entsprungen 
und z. b. in Owl and nighting. (eavereuch 920. 1313, eavreetih 
1277, evereuch 1269. 1314. 1606) nicht selten ist, kommt im Lag. 
nur ganz vereinzelt vor: euer ulc god mon 2378, aeure wulcne swa 
he smat her for rihtes he iwat 15302; — ebenso ist das wahrschein- 
lich aus einer dem Lag. ferner liegenden mundart eingedrungene 
ilcche ein seltener gast, of ilcche londe 7006, ilchene riebe mon 
7091: wir wenden uns daher noch zum Ormulum, wo dieses wort 
heimisch ist. 

iwhillc dael 1722, iwhillc mann 328S. 3416 und sehr häufig. 
iwhillc haefedd mann 8085, iwhillc oberr mann 10241. 5080. 5084. 
5096, iwhillc unnclaennesse 7335. 3983 und sonst oft; ofT iwhillc 
unntrummnesse 5379, onn iwhillc haiig messedagg 8991, wipp 
iwhillc lac 1002, wipp iwhillc mahnt 4941, wipbulenn iwhillc mac- 
che 3035. 9106, wibputenn iwhillc fode 114S6. 

iwhillc an 513 (jeder einzelne), iwhillc an boestaff 430S, 
iwhillc an crisstene mann 2147. häufiger isti'Wc an (ein jeder), theils 
absolut, 503. 509. 573. 581. 3461. 4627. 6472. 15857. 17689. 
19005. 19043, theils in Verbindung mit Substantiven, Ulc an mann 
32S6. 9967. 16670. 17688. 19003, Ulc an hird 519. 525. 609. 
613, iffc an dale 9203, Ulc an lawe and Ulc an hill 9205, Ulc an 
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treo 9963, tue an time 15066, iüc an ger 11252, illc an sawle 
19039. 19041, illc an had 18651. 18659. 18661, iüc an oberr 
child 18585, towarrd iüc an lifisshe mann 6174, illc an ifell treo 
10065, iüc an unnclene iusst 5726, illc an ifell wille 5727. 

. Aber auch ohne an tritt iUe häufig auf: iüc mann 3538. 3546. 
15350, illc Crisstene mann 3244, illc unnwitt 16952, illc unnitt 
8059, inn illc unnwitt, inn illc unnitt 8045, illc rihhtwisnesse 
10899. 10911, illc unnseollbe 1561. 1569, illc seollbe and iüc unn- 
seollbe 8794, illc eorblike nede 8796, Ulke ger 15466. 15472, Ulke 
dagg 3628. 8995. 15162, Ulke sunnenndagg 936,iZ«relenntenn 8891 , 
tili illkess kinnet follc 9199, burrh illkess kinness haebenndom 
3982, illkess kinness oberr bing 15786. 

Nach allen diesen prämissen dürfen wir uns wohl berechtigt 
halten das ergebnis unserer Untersuchung schliefslich dahin zusam- 
menzufafsen dafs ags. die, halbs. aelc, ah, elc, alteng], aus, elk 
einerseits und halbs. ilcche, iüc, altengj. Ulk, ylk andrerseits als pa- 
rallele und gleichbedeutende büdungen aus einem und demselben 
stamme (dg-hmlc, — ge-hvilc) zusammengehören, aber sich so- 
wohl m ibrem Ursprung durch stärke gewicht und umfang ihrer 
beiden nahe verwandten grundformen sowie durch das jüngere da- 
tum der zweiten reihe (illc) von einander sondern, als auch in ihren 
weiteren abkömmlingen und Verzweigungen entschieden aus einan- 
der gehen, indem aelc allein, ohne irgend einen anlhcil von illc, die 
formen aeche, aehc, eche, each und aeuer-aeche, aeurihee, evereche, 
everich, every gezeugt hat, während altfrs. elk, ek, mnl. mnd. nnd. 
elk nur zu illc, nicht zu aelc gestellt werden können, — dafs endlich 
ags. se ylca, ilca, halbs. pat ilke, patt Ulke, unser the ilche, altengl. 
the ilk (idem) mit allen diesen nichts zu thun hat. 

9. aetforen «re isworene redesmen — and aetforen othre 
möge. — loforeniseide raedesmen. — alse hü is biforen iseid. — 
das reine ags. foran (ex adverso, ante, prae) hat sich hier in drei 
Zusammensetzungen «'halten: aetforen coram (ags. aet foran dose 
before, close by, Bosw., alts. at foran Schm. 35), toforen adv. antea, 
supra (ags. töforan coram Gr. 3, 264) und biforen antea (ags. 
beforan ante, antea Gr. 3, 263). ebenso hat Lag. at-foren coram 
(at-foren his hired monnen 2252, at-foren ban Frensce kinge 
3138, at-foren al his folke 6765, at-foren al ban dringe 14966), 
toforen coram (pan kinge he eode to-foren 14071; in der jüngeren 
hs. öfter to vore: to-vore ban hege kinge 31548, stot to-vore ban 



KÖNIG HEINRICHS III. 317 

kinge 11447, to-vore Brutus 1858, to-fore al ban folke 6765) und 
biforen, biuoren coram, ante (bifortn ure kinge 742, öi/oren Bru- 
tone 1853, biforen Brutus 1858, biforen bere burh Eouerwic 10646, 
pe magen stonden be biuorm 2593S), auch adverbialisch, voraus, 
vorher {biforen rad heore lod-cniht 25729). im Onnulum begeg- 
net weder ein attforenn noch ein toforenn, wohl aber sehr häufig 
biforenn (z. b. biforenn godd 117, biforenn Cristess come 178, 
biforenn godd inn heoffne and ec biforenn menn onn eorbe 421. 
422) und daneben biforr (z. b. biforr be roraanisshe king 6902, 
biforr batt follc 14344. 15616). die formen mit n sind frühzeitig 
aufser Übung gekommen , wie schon das halbs. to-vore und biforr 
beweist; im altenglischen erscheint noch at-vore (before) bei Rob. 
Glouc. , verschwindet aber dann bald gänzlich , verdrängt durch das 
ähnliche aforen, afforn, afore (ags. on foran, mhd. envor Gr. 3, 
264, 6; s. meine abhandlung 'de syllabac a ad formanda adverbia 
substantivis vel adjectivis in lingua Anglica praelixae origine ac na- 
tura* im gothaischen osterprogramm von 1855, §. 11 a und §. 5 f.); 
im mittelengl. dauert noch beforen, beforn und toforne Hall. s. 158. 
879, im neuengi. ist nur before und tofore, heretofore übrig, unser 
denkmal bat also die allen formen in vollster reinheit bewahrt und 
sie mit schärferer Sinnesunterscheidung als selbst Lag. verwendet, 
indem es aelforen für coram, toforen und biforen für ante, antea 
gebraucht. 

1 0. agenes alle men, — her ongenes, — amanges gew. — für 
die beiden hier begegnenden präpositionen finden wir die vollstän- 
digen alten Vorbilder nur in ihrer nicht genitivischen form (ags. on- 
geden, onge'n, äge'n, altfrs. age'n, alts. angegin, ahd. in kagan, nord. 
i gegn, halbs. Lag. agaein, agaen, agein, Orm. onngaen, contra, ad- 
versus. — ags. on gemang, on mang, ämang, alts. an gimang, balbs. 
Lag. amang, among, imong, Orm. amang, inter, s. Gr. 3, 120. 155. 
161. 268 und die oben citierte abhandlung s. 5); aus welcher 
neuengi. again (nur in der bedeutung iterum) und among entsprun- 
gen sind; — die genitivische form aber, wie sie in unserem agenes, 
ongenes, amanges (altengl. aghennis, ageins, agheyenst, ayenst, neu- 
engi. against und altengl. emongest, neuengi. amongst abhandl. s. 
12) erscheint, hat durchaus keinen völlig entsprechenden Vorgang 
in den alten dialecten für sich aufzuweisen und mufs sich daher erst 
verhältnismäfsig spät aus der nichtgenitivischen form entwickelt 
haben, dabei hat es mit den beiden präpositionen (agenes und 
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amanges) nicht ganz dieselbe bewandtnis. was nämlich zuerst on- 
genes, agenes (contra) anbetrifft, so zeigen uns die alten dialecte von 
diesem stamme eine ziemlich verbreitete, wenn auch nicht gleiche, 
doch parallellaufende und gleichbedeutende genitivisch -präpositio- 
nale adverbialbildung in ags. tdgegnes, tö geanes, tögenes, alls. u- 
gegnes, altfrs. tojenis, tojens, tojenest, tojenst Gr. 3, 143, BouL 248, 
Schm. 44, Rhfn. 1090, welche auch in den beiden balbs. gedieb- 
ten noch in voller Übung ist; so im Lagamon wende bim to-geines 
1439, comen heom to -geinet 1667. 2196, liden him to-gaenes 
3586, ferde him to-genes 3626, ne durste ba riche Deines nowhaer 
him cumen to-geines 12250, to-geines ban biscopen 14821, Ardur 
bim to-gaines bah mid haehgere blisse, mid muclielere mon-weo- 
rede to-gaeines bis maeie 20551. 20554 und im Ormulum alt tatt 
burrghess gate.himm comm an widewe togaeness (obviam venit) 
8632. in anlehnung nun an diese seit langer zeit geläufige genitiv- 
form bat sich zuerst auf halbsächs. gebiete, wie es scheint, auch von 
dem parallelen agaein, onngaen eine genitivische Tun» entwickelt, 
welcher vermutlich niemals ein ags. ongegnes, ongeanes, dgenes 
vorausgegangen war; — so im Lag. ne mihlen ber nn cniht ageines 
be füre makien filit 16223 (in der jung. bs. ayen Jian füre), heore 
eun heom com ageines (j. hs. to-geines) 19356, and winde agenest 
him anon (alt hs. to-geines) 22476, und im Ormiil. onngaeness 
Crist 193. 10362. 10524, onngaeness kindc 249. 442, all puss he 
spacc onngaeness hemm 18735. die beiden denkmäler ergänzen 
sich also auch hier durch die formen onngaeness und ageines welche 
unser köuigsbrief in seinen ongenes, agenes neben einander zeigt; 
— anders aber steht derselbe mit seinem amanges zu den verwand- 
ten Wörtern in Lug. und Ormulum. im Lag. findet sich imong, y 
tnong, amantj, among (inter): imong hon sciprnoiincn (jung. hs. 
among be hrenge of sipnien) 2229, imong alle ban cnilhen 131 16, 
a-mong al bau ]ninge 14966 (all. hs. al-lbren), a-mang Romleode 
(alt. hs. imaeg) 12390, imong bissen dorne (j. hs. among al bis 
inolyng) 15064, imong pa burh-cnibles (j. hs. among alle his cnih- 
les) 17742, imong heremilen (j. hs. heremiles a-mong) 27914, 
ymong pan wrecche uolke 30S20; — das Ormulum in seiner viel 
schäi'fer und consequeuter ausgeprägten art hal nur amang (intcr) : 
amang goddspelless wordess einl. 42. 54. 58. 63, amang judisskenn 
l»eode 110. 300. 18191. 2226, amanng wimmenu oun eorpe 2350, 
amang be gode lare 15367, amang pe ribble lare 15372. aber so 
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wenig wir im ags. gebiete ein on gemanges, dmanges antreffen, 
ebenso wenig begegnet im Lag. ein imonges, im Ormul. ein aman- 
ges, und es mufs sich daher diese genitivische adverbialform, die 
wie es scheint zuerst in unserem denkmai auftritt, in der spätesten 
periode des halbsächsischen, zu welcher dasselbe gehört, in einer 
leichtverständlichen nachahmung des Verhältnisses' von ageines und 
onngaeness zu agaein und onngaen aus atnang entwickelt haben. 

11. i» to aeurihce othre shcire, — m tel Irelonde. — von 
diesen beiden mit in zusammengesetzten präpositionen ist die erste 
schon dem ags. eigen: intö dorne (in Judicium) BouL 188, mit dem 
dativ verbunden, also gefafst als hinein zu — , gerade wie in unserer 
stelle, hinein zu jeder anderen grafschaft: to ist die eigentliche prä- 
position, in nur vorgesetzte adverbialische nebcnbestimmung, vergl. 
Gr. 3, 264. aus dem Lag. kann ich das wort nicht belegen, aber 
im Orm. kommt es vor: innto bis lif 635, innto batt karrte 8706. 
im späteren englisch ist into neben in geläufig geblieben, um den 
unterschied wie er im lat. in mit acc. und ahlat. liegt deutlich aus- 
zudrücken, mehr von nordischem als von angelsächsischem ur- 
Sprunge scheint dagegen das in der bedculung sehr naheliegende 
in tel (in, ad) zu sein: schon die einfache präposilion til, welche 
im allnord. schwed. dän. und allfries. heimisch ist, tritt im ags. 
erst in den jüngeren denkmälern um) auch hier nur spärlich auf, 
Gr. 3, 227, vergl. 120; im Lag. lindel sie sich nicht und hier wie im 
ags. begegnet kein inlil; im Ormulum aber sind tili und intill sehr 
häufig gebrauchte präpositionen zur bezeichnung von in, zu, nach, 
an: tili ennglissh spaeche 15851 , //// helle 15871 , tili heoffennri- 
chess blisse 3480, tili |>e iluium 106S8, tili Gerrsalaem 15858, tili 
godess allterr 138, tili uss sellfenn habe S09, tili hiinni 10283, tili 
hemm 10289, tili sannt Julian Bapplissle 10689, upp tili heffne 
einl. 170, tili inikell Frame einl. 18, Uli ure fulluhht einl. 194, inn- 
till ennglissh einl. 13, inntill ennglisshe spaeche einl. 130, inntill 
batt illke tun 3504, inntill quarrterrne 18187, inntill Crisstene lede 
15855, inntill Crisless flaesh and blöd, inntill pe sawlessfode 1 1701 . 
11702. ich stelle dieses inntill, das in tel unseres denkmals, zu 
altnord. iunantil (intriusecus) Gr. 3, 265 und möchte für wahr- 
scheinlicher halten dafs sich aus diesem intill und dem obigen innto 
mittel und neucngl. until und unto entwickelt haben, als dafs diese 
lezteren aus golh. unte (ahd. unzi) zu erklären seien. Gr. 3, 257. 
12. al on tho ilche worden ganz in denselben worlen; ouer 
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al thaere kuneriche on Engltneloandc überall in dem königreiche 
von England. — das hier auftretende adverbiale al gleicht vollkom- 
men dem ahd. al (penitus) Gr. 3, 98, Grff. 1, 215, während sonst 
die genitivische form goth. allis, ahd. mhd. alles, ags. (alles Gr. 
3, 88. 89. 90. 92 für den begriff 'omnino' mehr in Übung ist; wir 
finden dasselbe adverbium al auch in den beiden halbs. gedichten 
häufig wieder, z. b. al war, al gar (ganz bereit) Lag. 25714, al for- 
wunded, al for-fohte (ganz wund oder kampfesmüde) 26189, al 
raid wisdome 443, al weoren ba daeden alse heo idemden 10440, 
und im Ormul. wipp all füll openn spaeche 376, all forr lufe off 
godd 399, all forr heofennlike roede 403, all all se (ganz so wie) 
4054. weit merkwürdiger ist die Verbindung ouer al (überall, über- 
allhin, allerwärts), welche völlig übereinstimmt mit ags. ofer lall, 
ahd. ubar al, mhd. über al (undique) Gr. 3, 108, und hier offenbar 
nach art des Iat. nbicunque terrarum den genit. thaere kuneriche 
nach sich hat. eine ganz entsprechende construction zeigt sich im 
Ormulum : onn heffne and erbe and oferr all off all hiss kitieriche 
(überall in seinem ganzen reiche) 19227. der genit sing, thaere 
kuneriche ist zwar auf den ersten blick sehr auffallend , weil ags. 
cynerice (regnum) ein neutrum ist und auch im Ormulum das wort 
nur als solches gebraucht wird: patt hallghe kineriche 17173. 
17189, off all hiss kineriche 8086, off all pe kineriche 8248, inn 
all biss kineriche 8256, wenigstens kein zeichen eines anderen ge- 
schlechts vorhanden ist (i Romess kineriche 9446, off heffness ki- 
neriche 19166, Cristess kineriche 2262); im Lag. dagegen zeigen 
sich sehr deutliche spuren davon dafs dieses wort in der halbs. 
zeit auch als fetnininum genommen worden ist: neben den nichts 
entscheidenden formen kineriche (regna) 28929, of feole kineriches 
oder kuneriche (multorum regnorum) 2S575, 28931, of alle bis 
kinerichen (omnium regnorum ejus) 22740, mine kineriche 26838, 
bis kineriche (ejus regnum) 596. 2683. 2941, gend bat kineriche 
(alt. hs.) over al peos kineriche (jung. bs. wo peos nach ouer al 
gen. sg. neutr. oder acc. sg. fem. sein kann) 4019 — erscheinen 
auch folgende verbinduugen, pus wes pas kineriche 2896 (wo pas 
für peos wie häufig im Lag. offenbar aus dem acc. sg. fem. in den 
nom. eingedrungen ist), geond al Pas kineriche 31794 (die reine 
ags. femininform des acc. rg. pds hanc) of pessere kineriche 28755, 
to pissere (jung. hs. pisse) kineriche 11217. 28777 (wo der ags. 
dat. sg. fem. pisre, pisse lautet), — aus welchen stellen wir doch 
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wohl die berechtigung entnehmen dürfen unser thaere kuneriche 
als gen. sg. fem. (ags. pdre gen. sg. zu sed) abhängig von ouer al 
zu fafsen und hiernach diesem letzteren seinen eigenthümlich ad- 
verbial -partitiven gebrauch in unserem denkmal zuzuweisen, wäh- 
rend in der ganz gleichbedeutenden ags. Wendung ofer eall Engla- 
land, ofer eall Angel- cynn (Cart. Guilielmi primi, Anc. laws and 
inst. ofEngl. s. 210) nur eine rein adjectivische Verbindung vorliegt. 
13. alswo alse hü is biforen iseid so wie es vorher gesagt 
worden ist; — ganz ähnlich wie aus ahd. also mhd. alse, als, nhd. 
als (Gr. 3, 283, Gr. wb. 1, 248, Grff. 6, 15) entstanden ist und 
wie sich im friesischen nebeneinander die formen alsa, alse, als, 
asa, ose, as entwickeln (Rhfn. 600), ganz in ähnlicher weise zeigt 
die englische spräche eine reiche Stufenleiter mehr und mehr zu- 
sammenschwindender wortgestalten, welche sämtlich aus ags. eallsvd, 
ealsvd, aelsvd (sie, sicut), alts. allsö, also sicut, uteunque, cum, 
hervorgegangen sind; das neuenglische hat davon nur noch also 
(etiam) und as (sicut, ut, cum), as-as- (aeque-ac-), im alt- 
und mittelenglischen stehen atswa, alsqua (etiam) Hall. 50, also, 
alse, alte, als, alls (etiam, pariter, sicut) Hall. 49. 46. 39, und ose 
(sicut) Hall. 91 neben einander und schon das halbsächsische zeigt 
den anfang zu dieser vielformigkeit, wie sie uns in dem alstco alse 
unseres denkmals charakteristisch entgegentritt, indem hier die bei- 
den etymologisch gleichen , aber durch den grad ihrer körperlichen 
fülle verschiedenen formen zur bezeichnung der begriffe ebenso - 
wie ganz absolut verwendet werden, völlig entsprechend dem ge- 
brauche des goth. svasve, ags. svdsvd, ahd. sösö, sösa, Gr. 3, 43. 
164. 165, Grff. 6, 14. 17, und auch der form nach dem ahd. alsö- 
alsö-, (so- also, alsö-sü) Grff. 6, 16, während das neuengl. as- 
as - bei dieser correlativen anwendung auf die Verbindung mit ad- 
jeetiven oder adverbien im ersten gliede beschränkt ist. was die 
beiden haJbsächs. dichtungen anlangt, so kommt das wort in ihnen 
nach form und bedeutung auf sehr ähnliche, doch nicht ganz gleiche 
weise vor: zuerst im sinne von sie, eodem modo, etiam, nicht am 
häufigsten, and al swa Mauric bis sune Lag. 11869, and alstoa wes 
}>e aende 13266, and we al swa sunden 21900, al swa Riwaddlan 
raesde to his feonden 27648. — and all se itt for onn oberr hallf 
inn Ytamaress chilldre Orniul. 595, and laeresst obre all swa lo don 
burrb lare annd ec burrh bisne 1290, ba shallt lu ben wurrbi burrh 
himm all swa to wurrbenn borrghenn 13995; — dann sehr häufig 
Z. F. D. A. XI. 21 
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in der bedeutung uti, »cid: al swa pe boc speked Lag. 70, al twa 
bat ilke folc (j- ns. alse) 458, al twa bat wilde swin (j. hs. also) 
468, al swa wilde bares ege 1887, ase heo to- bohlen 1944, also 
heo bi-sohten (j. hs. ssej 10019, alse heo ideroden 10441, alse 
bit is wune (j. hs. ose) 11184, a/ «oa Mauric hit bad 11623, ose 
be king hadde ised (alt. hs. swa) 11838, alse heo aer weoren 
iwuned 12611, ase a bodde dob in felde (alt. hs. swa) 27645. — 
alls icc hafe shaewedd guw Ormul. einl. 51, all swa summ Adamm 
wurrbenn wass and all se iss her bitwenen be and tin eorblike la- 
ferrd Ormnl. 39. 41, alls i seggd nu littlaer 463, asls icc hafe seggd 
465, all all se drihhtin wollde 630, alls uss seggb sob boc 1064, 
all all swa summ batt bucc attrann ut inntill wilde weeste 1424, 
all all se fuiluhht clennsebb nu ba batt ilt imnderrfanngen 4054, 
all swa summ be birrb itt liatenn o be sellfenn 5064, all swa summ 
i be sellfen 5077. 5081, all alls hiss wille wass 12540, 12552, all 
alls hiss lefe wille wass 5980, 5984, rihht allse bidell birrb beon 
send to garrkenn and lo greggbenn 9157, aeddmod alls se cullfro 
10837, all allse tweggenn walless 14801. — in Verbindung mit 
pcah oder if wird al swa in beiden denkuiälern ganz wie neuengl. 
as though, as if gebraucht, aber es hat nicht seilen auch schon für 
sich allein diesen sinn: alse peah bit seod weore (j. hs. nur ase) 
Lag. 6668, alse heo wolden liggen (j. hs. alse poh) 1881, alse heo 
ileon wolden (j. hs. alse poh) 1883, alse he to fihle beohte 5004, 
alse heo to fehte scuiden (j. hs. ase) 6700, ase he cniht were (alt. 
hs. swulc) 25298, ase hit were kinges (alt. hs. swulc) 25301. — 
alls iff bu nemmne Blosstme, Ormul. 3631, alls iff itt waere Cri- 
stess waggn o fowwre goddspell wheless 5970, alls iff begg karrte 
waerenn off wheless fowwre einl. 48, alls iff itt waere laferrdflocc 
offr alle bobre floccess Orni. 589, alls iff be buss wijbb openn 
spaeche seggde 10974, drihhtin paer loclaefpe sae alls iff ilt water 
raere 14799, fedepl» operr cullfress bridd all alls itt waere hirc 
aghen 1261, alls he wollde leggkenn 12515, alls itt waere hiss 
broberr 14495, all all swa summ pc sae wass paer dun tili pe grund 
toworrpenn 14860. 

Für den correlaliven gebrauch an der spitze der beiden glieder 
eines vergleichungssatzes (uti '- sie -, wie -so-, neuengl. as-so-) 
oder für die verkürzte form davon taeque - ac, so - als -, neuengl. 
as-as-) verwendet Lagamon häufiger swa als al swa, das Ormu- 
um dagegen fast überall all swa -all swa-: swa he ded al swa 



KÖNIG HEINRICHS III. 323 

longe swa ba woreld stonded Lag. 9969, anan swa be king heom 
spec wid, swa heo gecrnden his grid 10010, ba wes heo swa blide 
swa heo nes neuere aer on liue 11170, ba gon he to riden aefne 
al swa swide swa hund bene heort driued 26761. wibb all swillc 
rime alls her iss seit, wibb all se feie wordess Orm. einl. 101, all 
all swa se godes lamb — mihhte — ba seffne innseggles oppnenn, 
all swa be laferrd Jesu Crist, — all swa rihhl he ühhtlikc inoh — 
mihhte — ba seffne godnessess shaewenn einl. 281. 285, 289, forr 
all swa summ bu beowwtesst himm, swa shaü bin sune himm 
beowwtenn Orm. 43, all stoa summ batt ober bucc toc baer wibb 
daebes pine, — all swa toc Cristess mennissclegge wibb daebess pine 
o rode 1376, and all swa summ batt cwike bucc comm inntill wilde 
wesste, all swa comm Cristess goddcunndlegge all cwice upp inntill 
heoffne 1386, forr all all swa summ recless smec iss swet bifornn 
manne, all all se iss swet biforenn godd be gode mannes bene 1456, 
forr all swa seggde drihhtin ba tili batt judisskenn beode, all swa 
smnm ure laferrd Crist seggde tili hise beowwess 4056, swa to clenn- 
senn hemm off sinne, all swa summ nu iss seit to ben fullhtnedd, to 
dillghenn sinne 4082, all se mikell hallp itt hemm to clennsenn 
hemm off sinne, alls uss dob o piss time nu be fulluhht unnderr 
Criste 4110. 4112, batt itt beo nu forrbwarrd inn me all all swa 
wel wibb alle all alls itt hafebb ben inn be burrh bin drihhtiness 
hellj>e 5226. 522S, forr all swa summ be lajie gast agg nibbrebb 
godess genge and cwellebb hemm and wannseb|i hemn>, — all swa 
batt labe Heiode king offcwallde, forr to cwellenn Crist, J)a gillte 
laese chilldre 8031. 8035, forr all all swa summ com annd chalf 
uppsprinngenn off an rote, all swa patt llocc off crisstnedd follc 
u. s. w. 10542. 10544, and all all swa seMoysaes hof upp pe ned- 
dre i wesste, all stoa bihofepp fuliwiss be mannes sune onn erbe 
to wurrbenn hofenn upp mang mcnn forr all mann kinne nede 
16704. 16706. 

Ich habe für unser wort besonders aus dem Ormulum eine so 
reiche auswahl von belegstellen zu geben für erspriefslich erachtet, 
weil uns hier form und gebrauch in einer merkwürdig entwickelten 
weise entgegentreten, die doppelte Verwendung im vcrgleichungs- 
satze ist scharf und umfangreich ausgebildet, und was die form an- 
langt, so wechseln nicht nur all swa, all se, allse, alls mit einander 
ab. sondern sie sind auch nach dem bedürfnis des verses und zur 
versUirkung des begriffes der beiden theile, aus denen das wort be- 

21* 



324 DER OFFENFE BRIE 

steht und die hier fast immer getrennt stehen, noch einmal, und 
zwar all immer vorn , se immer hinten, wiederholend angehäuft, so 
dafs wir nun Verbindungen haben wie all all swa, all all se, all 
allse, all alls, aus se und sogar all all swa se (16704 u. einl. 281), 
was wir mit ganz eben so wie übersetzen müsten. aber mit diesen 
häufungen ist das Omulum noch nicht zufrieden, sondern fügt auch 
oft an der stelle des zweiten se das gleichbedeutende aber voller 
klingende summ (wie) hinzu, wodurch Verbindungen entstehen wie 
all swa summ, all all swa summ, die mit den übrigen wechseln, 
diese nur dem Ormulum eigene parükel summ, — wohl zu unter- 
scheiden von goth. sums, altnord. sumr, alts. ags. altfrs. sunt, balbs. 
mm summ, engl, some, ahd. sumer (qnidam) Gr. 3, 4, nr 2, Dil), 
goth. wb. 2, 289, Grff. 6, 45 — entspricht vollkommen dem dün. 
scbwed. som (sicut, aeque ac) ags. some, same (similiter, pariter, 
itidem) Bout. 260, ahd. sama (sicut, velut, quasi) Grff. 6, 27, gehört 
als adverb. zu dem pronominaladjectiv goth. sama, altnord. sami, 
samt, engl tke same (idem) Gr. 3, 4, nr 3, Dfb. 2, 1 90, und verhält 
sich nach seinem vocale gerade so zu ahd. sama (sicut) wie das ad- 
jectivsuffix halbs. -summ (z. b. luffsumm) ags. -sum engl, -some 
zu ahd. -sam (z. b. liubsam); die Verbindung mit swa findet sich 
auch im ags. svd some (sie etiam, pariter) Bout. 260, noch viel aus- 
gedehnter als im ahd. so sama (veluti), so sama s6 (sicut), so sama-, 
so sama- (tam-quam), sama so-, sama- so wie- so auch), sama- 
sama so (so - wie) Grff. 6, 29. 30, in treffender erläuterung unserer 
halbsächsischen construetionen wieder. 

14. zum schlufse dieser lexicalischen durchmusterung, in 
welcher sich einige artikel zu einer vielleicht ungebührlichen länge 
ausgedehnt haben, wollen wir auf die noch übrigen alterthümlichen 
erscheinungen unseres denkmals nur mit wenigen worten hinwei- 
sen, auf dem gebiete der parlikeln und conjunetionen sind noch 
herauszuheben 

ek (etiam), im Lag. aec, ac, et, aeke, eke, im Ormul. et, alt- 
und mitteleng], eke, noch im neuengl. fortdauernd, ein durch alle 
germanischen dialecte altverbreitetes wort (goth. äuk nam, enim), 
alts. ök, altfrs. de, ags. edc, altnord. auk, ahd. auh, ouh, mhd. oucA, 
nhd. auch Gr. 3, 272. 273. 274, Dfb. 1, 129, Grff. 1, 120, Gr. wb. 
1, 59S ff. 

gif (si), Lag. gif, gef, geif, Orm. giff und iff, altengl. gif und 
»/, neuengl. if, golh. jabäi, ibdi, altfrs. jef, altn- ef, ags. gif, ahd. 
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ibn,ubi, obe, mhd. obe, ob, nhd. ob Gr. 3, 283 — 285, Dfl>. 1, 90. 
118. Grff. 1,75 ff. 

for thaet (quia) ganz ähnlich wie ahd. bi diu daz eo quod und 
fora tkiu quapropter Grff. 5, 34. 35, halbs. forr patt quia Orm. 
3512 und oft, noan ne nime of loande ne of egte. die in der ganzen 
alten spräche Englands verbreitete und auch in vielen Verschmel- 
zungen erscheinende, im neuengl. aber ganz abgestorbene negativ- 
Partikel ne entspricht an unserer stelle nicht dem einfachen goth. ni, 
ahd. ni, ne, mhd. ne, en, alts. altfrs. ni, ne, Gr. 3, 709—714, son- 
dern- dem zum behufe des copulativen negativsatzes durch jah, joh 
verstärkten goth. nih, ahd. noh, mhd. nhd. noch, aits. ne, ags. ne, 
altn. ne (nee; neque-neque) Gr. 3, 719. 720, welcher unterschied 
freilich schon im ags. kaum mehr erkennbar (vergl. Bout. gl. 218. 
219) im halbsächs. ganz verwischt ist, z. b. ah he ne mihte spenden 
Lag. 403, swa patt he godd ne waere Orm. 1 15S6, ne wurde nan 
cniht swa wod, ne kempe swa wilde, bat he aeuere speke worde 
furder pene his speres ord, ne from his ifere ride Lag. 8593 ff, ne 
shall he naefre drinnken drinnen patt drunnkennesse follghepp Orm. 
807, batt gho ne waere shamedd her ne shennd off unnclaennesse 
Orm. 1991. 1992. doch gebraucht das Lag. neben diesem ne-ne 
auch ein doppeltes na, nae, no, neo, welches nichts anderes ist als 
ags. nd, goth. ni aiv, ahd. nieo, neo, nio, mhd. nhd. nie (nunquam) 
Gr. 3, 721; z. b. for nis nan kinelond na swa brad nae swa long 
1 3344, bat ne king nefde nane cnihtes neo naeuere naenne eunes 
nion 13665, ne recchc ich noht his londes, his seoluer no his gol- 
des, no his clades no his hors 17051 ff., no durste baer bilaeuen 
na bae ualte no pe laene 19444 f., bat bu ne daerst in nare hude 
bis raesses abiden no on uelde uo on wude no nauere nane stude 
20375 ff., nulle ich nauere mare burh nane dorne heren into Rome, 
nae nauere mare hcom senden gauel of mine londe 96S0. 

Im bereiche der nomina und verba will ich nur aufmerksam ma- 
chen auf Hinten (aeeidere), goth. ags. niman, altn. nema, ahd. neman 
Grff. 2, 1054, Dfb. 2, 1 12, welches imhalbs. nimm, nmtennnoch sehr 
häufig auftritt, aber auf dem eigentlich englischen gebiete bald von 
to take verdrängt wird; — egte (possessio, bonum), im Lag. aehte, 
ahte, im Orm. ahhte, altcngl. aught, auete, ahte, eghte, — das ags. 
st. fem. ceht (palrimonium, substantia) Bout. 4, Gr. t', 642, ahd. 
aehl, eht Grff. 1, 116; — freme (commodum), stimmt ebenso deut- 
lich zu dem ags. st. f. fremv (commodum, fruetus) Gr. 1, 641, 
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Bout 81, wie im Lag. das verwandte schw. zeitw. fremmen (perfi- 
cere) zu ags. fremman , fremmian, altn. fremia, ahd. ga-fremjan 
Grff. 3,644; dagegen zeigt das Ormulum, dem dieses Zeitwort ebenso 
abgeht wie dem Lag. das subst. in seinem framm (emoiumentum) 
und das altengl. in seinem frame, framynge, afframynge (commo- 
dum) sehr auflallend den vocal a, da zwar die obigen Zeitwörter 
sich mit ihrem e auf die wurzelform fram gründen mögen, das pa- 
rallele nomen aber ohne zweifei auf die grundform frum zurückzu- 
führen ist: ags. fremn aus freomu = ahd. fruma f. Grff. 3, 646, 
mhd. vrume f. Wack. gl. 202, alts. fruma, froma, mnd. fromme 
Bleib, gl. Lau Germ. s. 200 s. v. emolimentum, altfrs. froma, frema, 
Dfb. goth. wb. 1, 354. 355. — endlich besigle (thurg the besigte of 
than toforeniseide redesmen als freie Übersetzung des altfrs. sicum 
il ordenera sc. nostre conseil, wie unser rath verordnen wird d. i. 
gemäfs der Verordnung unserer räthe; — wherethurg this besigte 
muge beon ilet other iwersed, altfrs. par quei ceste purveaunce puisse 
estre desturbee u empiree); das wort bezeichnet also das was von 
dem rath der barone gegen die königliche willkür vorgesehen und 
verordnet worden ist, und gehört zu dem zeitw. halbs. biseon (praet. 
bisaeh, bisah, biseh, plur. bisehgen, biseyen Lag. 4907. 18713. 
25S65. 21566. 26506, imperat. bisig, biseh 16048, bisih 24157) 
videre, contemplari, ags. beseön, biseön (adspicere, respicere, pro- 
spicere, intueri) Bout. 22, ahd. bisehan (tueri, conspicere, conside- 
rare, honon'ficare) Grff. 6, 119, mhd. nhd. besehen Gr.wb. 1, 1610 
ff., goth. bisaihvan (neQißXirzeo&ai, y.ctravoeiv, ngovoeiod-ai) 
Dfb. 2, 183, altfrs. bisia (explorare) Rhfn. 645, alts. bisehan (cu- 
rare, administrare) Schm. 95. aber ein analoges Substantiv finde 
ich nirgends und die bedeutung der meisten Zeitwörter ist ganz von 
unserem besigte abliegend ; nur in dem alts. (curare) und noch mehr 
in dem goth. (ngovoeia^ai, vorsehen, Vorkehrungen treffen) tritt 
die wurzel desselben klar zu läge. 



Aufser dem wortvorralh verdient aber auch der grammatische 
Charakter unseres denkmals eine genauere berücksichtigung, indem 
ihm namentlich zuerst die lautverhältnisse seiner Wörter eine eigen- 
thümliche stelle unter den nachangels. Schriftstücken anweisen: 
denn während hier auf der einen seite manches allerthüniliche im 
vortheil gegen die beiden halb?ächsischen gedächte oder im einklang 
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mit ihnen bewahrt geblieben ist, so haben sich auf der andern seile 
auch schon lautschwank ungen und Übergänge gebildet, die zum 
theil auf eine viel spätere zeit hinlenken. 

A. 
1. a entspricht in den meisten fällen ags. a: and et (ags. and 
Gr. 1 \ 328, halbs. and Lag. 30496, altfrs. ande, and, ahd. anti Gr. 
3, 271). — than dal. sg. masc. bithan ilche orte (goth. pamma, ags. 
pam, alts. themu Gr. 1», 790. 791, halbs. pan Lag. 84. 124. 127, 
panne Lag. 3352, pane Lag. 214. 599, pont Lag. 684, peon Lag. 
5382, pen Lag. 4028. 5882. perte Lag. 6496, paen Lag. 4630. 
95S3, pe Ormul. 18246. 19189 und überall). — amanges inter 
(ags. gemang Gr. 1 *, 328, on gemang, dmang, alts. an gimang, 
halbs. amanng Orm. 2350. 2226, amang Orm. 110. 15367, Lag. 
12390. 15064, among Lag. 14966. 27914, neuengl. among, 
amongst). — makien facere, imakede factae (ags. macian, gemacod 
Gr. r, 328, 2, er, Bout. 107, ahd. machön Grir. 2, 639, alts. maeön, 
gimaeöd Schm. 74, halbs. makien Lag. 27866, makenn Orm. 19225, 
imakede Lag. 9929, makedd Orm. 11626, macc fac Orm. 11606, 
neuengl. to make, made). — holden asservare, neben healden tenere, 
observare, existimare, zeigt ganz unverändert das ags. Verhältnis des 
reinen lautes zur brechung, während im Lag. nur ae neben a in die- 
sem worte vorkommt: ags. haldan Gr. 1', 329 und healdan ib. 346, 
goth. alts. haldan DIL. 2, 516, ahd. haltan, halbs. haldenn tenere 
Orm. 11724, existimare Orm. 169S4, holden obtinere Lag. 26371, 
existimare Lag. 1390. 27406, haelden tenere Lag. 1416, existimare 
Lag. 7672 (ebenso antwortet dem ags. valdan, vealdan imperarc 
halbs. voalden Lag. 2966. 3362, waelden Lag. 1250. 1893, weiden 
Lag. 195. 1140, iceldenn Orm. 8159. 17991 — , dem ags. aldor, 
ealdor, prineeps, halbs. aldere Lag. 3158, aldre Lag. 19105, alder 
16562. 23836, allder[mann] Orm. 14061. 152S4, aeldere Lag. 
3122. 18563. 27669, aelder Lag. 17541. 2S539). 

2. auch da wo das reine a im ags. ganz oder fast ganz durch 
brechung oder trübung verdrängt ist hat unser denkmal dasselbe 
in drei unter sich verschiedenen beispielen festgehalten: alle omnes. 
al omnino, ouer al ubieunque, alswo alse quomodo (ags. eal om- 
nis, ealle omnes Gr. J ', 345. 346, ofer eall, eall sva vergl. oben 
nr 12. 13, halbs. alle omnes Lag. 27331, Orm. 13718. 13874, 
allen Lag. 26979, al omnes Lag. 20135. — al omnino. penitus 
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Lag. 26189, all Orm. 17001. 17234, oferr all Orm. 19227). — 
kabbeth habent (ags. häbban habere (Gr. 1', 330. 331, Bout. 144, 
goth. haban Dfb. 2, 488, balbs. habben Lag. 145. 585, habbenn 
Orm. 11647. 11991, habbeon Lag. 31078). — thane acc. sg. masc. 
thane egtetenthe day (goth. pana, alts. thena, ags. pone Gr. 1 *, 790. 
791. 1 *, 339, balbs. pane Lag. 3740. 419, Pan Lag. 4499. 1730, 
Pon 612, pene 224. 230. 284). 

3. ganz abnorm und ohne alle parallele in den übrigen dia- 
lecten ist endlich das a in dem oben unter nr 3 besprochenen 
worte, wo ihm im ags. ein aus m entsprungenes o gegenübersteht: 
holde fideles (goth. hulps, ags. hold carus.Gr. 1*, 338, altfrs. alts. 
ahd. hold, balbs. hold Orm. 12881, holde Lag. 15664, heolde Lag. 
782; — wie in unserem denkmal halde und treowe für den begriff 
'getreue, vasallen' gleichbedeutend mit einander abwechseln, so fin- 
den sich im Orm. beide Wörter mit einander verbunden: hold and 
trigg and trowwe Orm. 6177, holde and trowwe Orm. 10174). 

4. dem ags. d entspricht unser a nur in einigen fällen, wäh- 
rend sonst die alte länge durch oa und o ersetzt wird : a semper, 
a buten aende s. oben nr 1, ags. balbs. d semper Gr. 1», 358. — 
amanges inter, agenes contra, s. oben nr 10, ags. dmang, dge'n, 
halbs. amang, among, agaen. — than dat. plur. masc. ofthan toforen 
iseide readesmen (goth. pdim, alts. the'm, ags. pdm Ulis Gr. 1', 790. 
791, Gr. IV 358, halbs. pan Lag. 10378. 11161, Jone Lag. 431. 
464, paen ib. 6856. 7699, pen 747, pon 714. 722, peon 5488). 

U. 
1. es steht ganz regelrecht angelsächsischem u gegenüber, 
ohne neigung zur Verderbnis , auch da wo dieselbe im Lag. einzu- 
reißen angefangen hat. fultumc auxilio, gratia (ags. fultum, halbs. 
fultume Lag. 417. 14618. 16424. 20656; s. oben nr 2). — schul- 
ten debent (goth. skulum Gr. 1 *, 852, altn. sknlum ib. 926, ahd. 
alts. sculun ib. 882. 894, altfrs. skelon, skilon ib. 911, aj>s. sculon, 
seeolon ib. 909, Bout. 248, Gr. 1', 340, halbs. sculen Lag. 369, 
scullen Lag. 5521, shulenn Orm. 11365. 1 1S67). — unnen conce- 
dimus, jubemus (ahd. unnume's Gr. 1 ', 883, altn. unnvm ib. 920, ags. 
unnon ib. 909, Gr. 1 \ 340, halbs. unnen Lag. 4934. 28l 17. s. oben nr 
4). — sune filius, in Geffreessune (goth. sunus Dfb. 2, 291, alts. altfrs. 
ahd. stmu Schm. 107, Rhfn. 1056, Grff. 6, 59, ags. sm«« Bout. 268, 
Gr. 1', 341, halbs. sune Lag. 25477, Orm. 14456. 13510, sone Lag. 
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26743). — Landen London (ags. Lunden, halbs. Lunden Lag. 2876, 
Lundene Lag. 2891. 7621. 30148). — Huntendnn Huntington (ags. 
Huntandnn). — Kanterbur Canterbury (ags. Cantvarabnrh , halbs. 
Cantuare buri Lag. 12661). — thurg per (alts. thunih, ahd. duraA, 
d«rA altfrs. lAmcA, Dfb. 2, 690, Gr. 3, 261, ags. ]mrh Gr. 1*, 341, 
halbs. purh Lag. 272. 285, purrh Orm. 13565. 14303, purn Lag. 
1730, porh Lag. 283). — ms nos, nobis (goth. unsis, ahd. unsih, uns, 
ags. alts. altfrs. us, altn. oss Gr. 1', 780. 781, halbs. ms Lag. 1579. 
25907, uss Orm. 3865. 14312. 14879, ons Lag. 4198). — cumen 
veniant (ags. cumad veniunt Bout. 39, cuman venire für cvimanGr. 
I 1 , 341 , 2, alts. cumad Schm. 19, ahd. quement, coment Grff. 4, 
660, halbs. cumenn veniunt Orm. 3648. 3650, cumed veniunt Lag. 
6142, cumen veniant Lag. 5446). 

2. in zwei formen unseres denkmals zeigt sich reines u sogar 
im vortheil gegen das angels., welches in dem einen falle den Um- 
laut y, im anderen ein althochdeutschem e paralleles « an der stelle 
des ursprünglichen organischen u setzt; in beiden beispielen steht 
unser denkmal, in wechselnder Übereinstimmung mit Lag. und 
Orm., näher zum altsächs. als zum ags. — kuneriche regnum (ags. 
cyner'ice, zu cyn, cynn genus, gens, Gr. 2, 464. I*, 342, goth. 
JhHii Dfb. 2, 463, Gr. I 1 , 44, ahd. chunni Grff. 4, 438, chunirichi 
Grff. 2, 393, alts. omni Schm. 20, halbs. cm?» genus Lag. 27410, dat. 
eunne Lag. 28187, kinn Orm. 11292. 147S4. 192S9, alteng!, eunne, 
halbs. kineriche Orm. 8248. 17189, Lag. 596. 26S3 und oft, — 
aber auch kuneriche Lag. 28931). — mnge possit (alts. mugi Schm. 
80, ahd. mugi, muge, aber auch meki, megi Gr. 1*, 882, ags. mdge 
Bout. 207, halbs. mage Lag. 26210, mughe Orm. 15904. 16634, 
muhe Owl and night. 1 579 ). 

3. auch angelsächsischem ». antwortet unser m in einigen 
fällen, ohne eine spur von gunieruug zu ou oder trübung in o ; 
wie beides im Lag. erscheint, während Orm. auch den reinen laut 
bewahrt hat. itre noster, (ags. vre Gr. 1 J , 365, altn. vor, or Gr. 1 \ 784, 
halbs. ure Lag. 371. 935, Orm. 708. 3S77, ore Lag. 4193, ourc 
Lag. 4204, neuengl. our). — buten sine (ags. bi'itan, buton, praeter, 
sine, altfrs. büla, alts. bintan, mnl. nd. bitten, ahd. biizan Gr. 3. 
263, halbs. bitten Lag. 374S. 5046, 23676, butenn Orm. 222. 7714, 
bitte Lag. 3215, boten Lag. SS, böte Lag. 430, nordengl. bout Hall. 
201, neuengl. 6«/). — ernninge coronalio (halbs. cruite corona Lag. 
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30129, Orm. 8157, icruwd coronatus Lag. 31941, neuengl. crown, 
erowned). 

1. 
1. meisten theils steht es regelrecht dem ags. t gegenüber: in 
in (göth. alts. allirs. ahd. ags. in Gr. 3, 252. 1', 335, halbs. in Lag. 
4211. 5969, m» Orm. 14863. 15482). — nime capiat (ags. niman 
capere Gr. 1», 335, Dil). 2, 112, Grff. 2, 1054, halbs. nimm Lag. 
993. 1448. 30313, nimenn Orm. 2910. 5086. 16165). — thinge 
res (ags. ping Gr. I 1 , 336, ahn. ping, abd. ding Grfl*. 5, 176, halbs. 
fing Lag. 273. Orm. 6076, plur. pinges Lag. 265, fingest Orm. 
18798). — willen volumus (goth. vileima Gr. I 1 , 853, ags. villad 
ib. 909, villa voluntas Gr. l s , 336, abd. wellemes, wellen, wollenes 
Gr. V, 884, halbs. we wulled Lag. 3753. 13401, wulle we ib. 13537, 
ge wulled ib. 5434. 10609, ge wullcn ib. 13S39, wulle ge ib. 9442, 
heo wulled ib. 7295. 7298, we wilenn Orm. 4184. 13406, ge willen» 
Orm. 960, wilenn volunt Orm. 7324). — hit id (gotli. ita, alts. iV, 
ahd. iz Gr. 1', 785, ags. hit Gr. I 1 , 336, halbs. hit Lag. 27643. 
28396. 29248, itt Orm. 7018. 8680. 9096, neuengl. it). — writ 
epistola (ags. vrit, gevrit n., litera, scriptum, Bout. 129, vrilon 
scripserunt Gr. 1*. 363, halbs. writ Lag. 3164. 3193. 7306. 8450. 
29025, wriht Lag. 442. 446. 477, writt Orm. 3282. 3556. 15340. 
15346, dat. sg. write Orm. 3543, acc. pl. writess Orm. 14439. 
14517. 14639. 14757). — witnesse testes (ags. vitnes, gevitties, 
cognitio, testimonium, mid his gevitnesse, per testes suos, Carla 
Guiiielmi I in den Ancient laws and institutes of England s. 210, 
viton novimus Bout. 305, ahd. giwiznessi, testimonium GrJT. 1, 
1104, halbs. witnesse Lag. 13231, wittness Orm. 3065. 16690). — 
with cum (ags. vid contra, apud, cum Gr. l\ 336, altn. vid, alls. 
wirf Gr. 3, 258, halbs. wirf contra Lag. 172. 174. 1072, cum Lag. 
6204. 8776. 8783. 13215, wih contra Lag. 4361. .4437. 5532, wind 
contra Lag. 5S53, wit contra Lag. 5052, whit contra Lag. 5175, 
cum Lag. 5611, wipp contra Orm. 2473. 2474, cum Orm. 2412. 
2455. 4714. 18048. 18059). — gif si (golb. jabdi, altfrs. jef, altn. 
ff Gr. 3, 2S3ff., ags. gif Gr. 1*, 336, halbs. gif Lag. 356. 472. 4S2. 
694. 22959. 22965. 26465, gef Lag. 5318, geif Lag. 5434, giff 
Orm. 1435. 2345. 3S20. 4480). — rigt ius (goth. raihts iustus 
Dfb. 2, 161, ags. riht ius Gr. 1\ 336, hnlbs. rihte Lag. 19941. 
23650, pl. rihtes Lag. 7594, irihte Lag. 7370. 7906, rihht Orm. 
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7202. 16836. 16141.- 16746. 17875, dm pe rihht Orm. 6256. 
6264). — fowertigthe quadragesimo (goth. fidvortigns, egs. feövertig 
Gr. 1», 763, halbs. fotowerrtig Orm. 11273. 11294. 11487. 16351. 
16364, feotcerti Lag. 31932, feoutoerti Lag. 29509, feweerti Lag. 
3563). — «'s est (ags. is Gr. 1 \ 336, goth. ahd. ist Gr. 1*, 881. 881 , 
halbs. »5 Lag. 4884. 4922. 6744, iss Orm. 12576. 15884. 18753). 

— hise suis (ags. Ms Gr. I ', 336, halbs. Ais sg. Lag. 30581. 27674. 
30594, plur. Lag. 27340. 27621. 27649. 27659, Mss sg. Orm. 
1759. 3395. 3428. 3768, Mse plur. Orm. 1711. 1731. 551 1. 6471). 

— tMs hoc (ags. pis, alts. thit, ahd. diz Gr. 1', 795, halbs. pis Lag. 
3193. 8480. 2560. 2651. 3190, piss Orm. 6342. 2980/6409. 
7130). — 

2. das reine i hat sich in einem falle erhalten wo das ags. nur 
die trübung zu e zeigt: biforen autea, supra (alts. bivoran, altfrs. 
bifara, ahd. bifora, before, mhd. bevorn, ags. beforan Gr. 3, 263, 
halbs. Ji/brenLag. 10646, biuoren Lag. 2593S, biforenn Orm. 370. 
401.421.2284).— 

3. in einigen anderen beispielen erscheint das ags. t als ver- 
flachung aus y (vergl. Gr. I 1 , 338, 3) oder als Verdünnung aus ur- 
sprünglichem m: ilche idem (ags. ylce, ilce, halbs. ilke, Ulke, altengl. 
ilk, vergl. oben nr 8). — besigte «dictum, decretum (ags. gesyhd, gesihd 
visus, adspectus, Bout. 120. 124, ahd. gasihl Grfl". 6, 123, halbs. siht 
conspectus Lag. 20929, isihdehag. 13990. 21968, sihhpe visus Orm. 

1864. 6559. 12675. 17 105, neuengl. sight). inge subst. suflix 

in ermutige, igretinge (ags. -nng, später -ing Gr. 2, 354. 362, halbs. 
-rng, -inge, -inng, -innge, z. b. aerming luclus Lag. 16690, cheping 
mercatus Lag. 16682, Messinge benclicium Lag. 13261, cleopinge 
notilia Lag. 10287, fidelinge Lag. 22700. har finge Lag. 22701, 
gretinge salutatio Lag. 27SS5, addlinng, meritum Orm. 17705, bi- 
ginninng initium Orm. 18564, flittinnge motus Orm. 18023, gre- 
linnge Orm. 2198, anndgaetinnge confessio Orm. 1S027). 

1. einem angelsächsischen e, welches selbst erst aus a hervor- 
gegangen ist, steht als eine weitere unorganische Verdünnung unser 
»gegenüber in dem suffix des parlic. praes. -inde, in lestinde, ilesl- 
inde (goth. -atids Gr. 1', SIO, nasjands ib. S46, ahd. -anter ib. 
856. nerjanler ib. 860, alln. -andi ib. 911. 920, alts. -and ib. 887, 
ags. -ende ib. 895, nerjende ib. 903, mhd. -ende ib. 933. 945. 
halbs. -ende, -ennde, -inde, ridende equo vehens Lag. 26795, wal- 
dende fungens Lag. 2556S, alhcaeldennd omnipotens Orm. 5876. 
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13080, kaelennde salvator (nhd. heiland) Orm. 4271, ridinde Lag. 
5907, berninde urens Lag. 25754, tigginde adjacens Lag. 392, se- 
chrnde quaerens Lag. 1383, wtldinde possidens Lag. 3467; wohl 
auch tidende mos Lag. 396, tidende nuntius Lag. 8562. 13329. 
tidinde nuntius Lag. 1382). 

5. diesen Wörtern schliefsen sich endlich noch einige an in 
welchen unser i dem ags. i gegenüberhegt: 
bi per (goth. bi, ahd. 6«, 6/, ags. bi Gr. 3, 254. 1\ 363, halbs. 6i 
Lag. 467. 3151. 6385. 6400. Orm. 479. 651. '2055. 2061). — 
riehe regnura, in hmeriche (ags. rice Bout. 240, goth. reiki Dfb. 2, 
169, alts. alln. riki, ahd. rieht Grff. 2, 390, halbs. riche Lag. 595. 
26370. 27957, Orm. 12176. 16634. 17179). — vrittn ge scilole 
(ags. vite scito BouL 305, halbs. wite ge scitote Orm. 3357, ahd. 
wizzit, toizit Grff. 9, 1095). — tci'se modus, on onie teise ullo modo 
(ags. vise Gr. 1», 363, ahd. wisa Grff. 1, 1075, halbs. onn anig wise 
Orm. 3127, onn ane wise Orm. 8004, onn anig kinne wise Orm. 
2380, on heore londes wise Lag. 25426, on aiges eunnes wn'sen Lag. 
25778, on moni are wisen Lag. 555). 

Es liegt in der natur dieses wandelbaren lautes dafs wir ihn be- 
sonders in Zeilen weiter vorgerückter entwickelung einer spräche, 
wo die jugendfrische klangfülle bereits in starker abnähme begriffen 
ist, an ausdehnung gewinnen und sich an die stelle mehr energi- 
scher und charakteristischer laute eindrängen sehen; wir finden ihn 
daher in unserem denkmale als einen laut von sehr verschiedenar- 
tiger herkunft, obwohl in den meisten bcispielen mit dem alten e 
oder e zusammenfallend. 

1. dem aus älterem a hervorgegangenen ags. e entspricht unser 
e in folgenden Wörtern: min homines (ags. men Gr. I 1 , 333, 1, alts. 
man Schm. 75, halbs. men Lag. 54 1 . 520, menn Orm. 369. 417. 5104, 
dat. 2796. ; dagegen ist der grundlaut deutlich festgehalten in formen 
wie manne hominum Lag. 639 (ags. manna), motte Lag. 390 1 . 4293, 
monnen Lag. 1776, monnene Lag. 6360, und im dativ monnen homini- 
bus Lag. 31848 = ags. mannnm). — senden mittimus, send mittit 
(ags. sendan miltere Gr. 1», 334, 1, sended und sent mittit Bout. 
253, goth. sandjan Dfb. 2, 210, ahd. senten Grff. 6, 235, halbs. sen- 
den miltere Lag.. 27879. 278S5, senndenn Orm. 527. 1S54, senn- 
depp mittit Orm. 3785, sende mittit Lag. 25309, sent mittit Lag. 
26367). — Englene Anglorum (ags. Englan Angli, Englena, Englene 



KÖNIG HEINRICHS III. 333 

Anglorum Anglosax. Chron. in Monum. Britann. 1 s. 460, halbs. 
Anglene Lag. 29472. 29764, Äenglene Lag. 14308, Englene Lag. 17. 
29692, Alfr. prov. 1, 10. 11. 2, 2. 3, 2). — i-set-nesses statuta, 
leges (ags. settan collocare Gr. 1', 334, 1, geseiltes statutum, goth. 
satjan Dfb. 2, 220, ahd. sezzan. Grff. 6, 292, halbs. saetnesse legem 
Lag. 1253, settnesse lex Orm. 16837, seitnessess leges Orm. 16853. 
16842, saetten collocare Lag. 17569, setten Lag. 842. 5309. 13337. 
settenn Orm. 722. 3910. 3941). — ilet iropeditum (ags. lettan im- 
pedire Gr. 1', 334, 1, goth. latjan Dlh. 2, 129, halbs. letten in 
lettepp impedit, obslruit, Orm. 14117. 18095, letted Lag. 22009, 
laetten impediverunt Lag. 1344). — stede locus, in stedefaest (ags. 
stede m. locus Bout. 265, goth. staps, stads m. Dfb. 2, 301, 
ahd. stat m. Grff. 6, 638, halbs. stede Orm. 10101. 13785, Lag. 
22792 j. hs.; Lag. verwendet sonst dafür stude locus, 124. 15190, 
i kinges stude regis loco 239, und bisweilen stadel locus 15911 = 
ags. stapol m. fundamentum Bout. 265, weshalb unserem adj. ste- 
defaest firmus, ags. stedfäst, halbs. stedefasst, Orm. 1597. 4148. 
15072, im Lag. stadeluaeste constans 9819 gegenübersteht). — 
freme commodum (ags. fremu Bout. 81, fremian prodesse Gr. 1*, 
333, 1, Dfb. 1, 354. 355 (vergl. oben), halbs. frame commodum 
Orm. 961. 16939). — stoerien jurent (ags. sverian jurare Gr. 1', 
333, 1, goth. svaran Dfb. 2, 355, ahd. suuerien, suerran Grff. 6, 
894, halbs. stoerien Lag. 5403. 8908). — werien tueri (ags. vertan 
defendere Gr. I 1 , 333, 1, goth. varjan Dfb. 1, 201 , ahd. uverian, 
murren Grff. 1, 925, halbs. werien tueri Lag. 8288. 8556. 13312, 
xoerenn Orm. 1406. 2046. 5305). 

2. eben so deutlich entspricht es dem aus ursprünglichem t 
entsprossenen ags. e: -nesse substantivsuffix in loitnesse, tcorthnesse, 
isetnesses (ahd. -nass, -niss, -nnss Gr. 2, 322, ags. -nis, -nes Gr. 
2, 325, halbs. -nesse, zuweilen -naesse und -misse, z. b. faeiernesse 
pulchritudo Lag. 24266, naegernesse Lag. 22724, godnesse bonitas ib. 
6S97, licnesse imago ib. 1267, onclicnesse similitudo ib. 1141, rihl- 
wisnesse justitia ib. 6554, sacrinesse trislilia ib. 2S7S9, sahtnesse con- 
cordia ib. 2S09, saehinesse ib. 9874; aber auch burinaesse sepulcnim 
ib. 25S52, feirnusse pulchritudo ib. 3272.; — im Ormul. immer 
-nesse: drunnkennesse ebrietas 15839, forrgifennesse venia 5453, 
yhtternesse ebriositas 15829, goddcunndnesse divinitas 1357, gredig- 
nesse libido 16839, herrsummnesse obedientia 6308, mennisscnesse 
humanilas 5973, modignesse superbia 16S30, rihhtwisnessc justitia 
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t6873, sahhtnesse concordia 5737, pessterrneste tenebrae 16897, 
unndaennesse impuritas 13S5, unnshapinesse innocentia6101, unn- 
wemmednesse puritas 10098). — helpe adjuvet (ags. helpan juvare 
Gr. 1«, 334, 2, goth. hilf an Dil). 2, 550, ahd. helfan Grff. 4, 920, 
halbs. helfen adjuvave Lag. 695, hellpenn Orm. 1174. 1222, helpen 
juvent Lag. 9110, help juvet Lag. 4600, hellpe juvet Orm. 1768). 

— sehen ipsi in us seinen nosmet ipsi (ags. seif ipse Gr. 1*, 334, 

2, seolf, seolfa ipse, ipsa, ib. 34S, gotb. «76a Du). 2, 20S, ahd. uuir 
selbon Grff. 6, 198, halbs. we tts seoluen nosmet ipsi Lag. 5199. 
27329, ws sulue we ib. 3317, «s sehe we ib. 3315, goto sefwe» vos 
ipsi ib. 5802, heom seoluan se ipsos ib. 1873, buten pa seoluen 
scipmen praeter ipsos nautas ib. 11835, uss sellfenn nos ipsos Orm. 
1 2970, off uss sellfenn ipsorum nostrum Orm. 7526, ge guw sellfenn 
vosmet ipsi Orm. 17952, hemm sellfenn se ipsos Orm. 5515). — 
tel usque (vergl. ags. tela apte, feliciter Gr. 1*, 334, 2, til aptus ib. 
336, altn. altfrs. til ad, usque Gr. 3, 257, 5, halbs. tili ad Orm. 
14861. 16416, thRft'H Orm. 4325. 15855. 18187). — voel bene 
(ags. »ei Gr. 1\ 334, 2, golh. väilaüfb. 1, 172, ahd. wela, wola, 
wala Grff. 1, 831, alts. wela, wel, altn. vel, halbs. welle Lag. 6528, 
wel Lag. 41. 193, Orm. 1033. 1691. 2959. 3067. 16935). -r- ne 
»on (ags. ne Gr. 1», 334, 2, golh. ni, ahd. altfrs. alts. ni, ne Gr. 3, 
713, halbs. ne Lag. 473. 6886, Orm. 16150. 16202. 16666. 17070). 

— we nos (ags. ve Gr. l J , 334, 2, goth. «eis, ahd. wir, alts. wi, 
altn. »er Gr. 1 *, 780. 781, halbs. we Lag. 364. 23469. 31653, Orm. 
16685. 169S7. 17491). — ge vos (ags. ge Gr. I 5 , 334, 2, gotb.>«s, 
ahd. ir, alls. gi, altn. er Gr. 1', 780, 781, halbs. ge Lag. 27396. 
27402. Orm. 118. 366.960. 13818. 16694).— he- untrennbare 
part. in besigte ediclum (gotb. bi-, bisaihvan circumspicere Gr. 2, 
799, ahd. bisehan ib. 800, ags. be- Gr. 1\ 334, 2, beseön respicere 
Gr. 2, 801, halbs. bi- z. b. bisaeh conspexit Lag. 4907, bisecchen 
(raaerere Lag. 3494. bitaken tradere Lag. 6251, büaechenn commil- 
tere Orm. 13339, bisxoikenn decipere Orm. 12154, bididdrenn lal- 
lere Orm. 15391). 

3. dem unter nr 1 behandelten e schliefsen sich einige Wörter 
an in welchen das ursprüngliche a im ags. entweder bewahrt oder 
statt in e lueils in ea, theils in ä oder ce gewandelt worden is(: 
where ubi, in wherethurg (goth. altn. alts. ags. hvdr, ahd. hudr Gr. 

3, 1S5. 191, Dm. 2, 595; aber dem ahd. hvdr entsprechend (vergl. 
Gr. I 1 , 360, 2) giebt Bout. aus Cädmon 663. 936. 1000 die form 
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hvösr ufai (gloss. s. 180), aus welcher sich allein die treue behaup- 
tung des ^-lautes durch das ganze nachangels. gebiet hindurch bis 
auf das neuengl. where genügend erklärt; halbs. tehar Lag. 4455. 
8272. 25864. 26090, wahr Lag. 4456, war Lag. 5027. 5031. 
6615, tohaer Lag. 4454. 12292. 12294. 12295. 26183. 26197. 
Orm. 3322. 3500. 13022, whaere Orm. 6631, waer Lag. 3170. 
5029, wher Lag. 3320. 5383, wer Lag. 5376). — wes fuii (gotli. 
vas Dfb. 1, 226. Gr. 1», 842. 851, ahd. was Gr. 1', 881, alln. var 
ib. 926, ags. väs ib. 909. 1\ 331, halbs. was Lag. 1947. 2967. 
3417. 4123, wass Orm. 14270. 14955. 17984, waes Lag. 2984. 
7634. 10951. 26769, wes Lag. 1. 2. 3. 40. 43. 68. 495. 631. 
4155. 4405, weas Lag. 4024). — egte octo, in egtetenthe duodevi- 
cesimus (gotli. ahtdu, ah«], ahtö, mhd. aht, ehte Gr. 1*, 762. 334, 
ags. eahta Gr. 1\ 347, halbs. aehte Lag. 3919. 26502. 28954 (die 
jung. hs. hat in der ersten stelle ehte, in der zweiten eahle) ehhie 
Ormul. 4327. 4334. 4337). 

4. einige andere falle reihen sich dagegen an die unter 2 er- 
läuterten Wörter, weil ihrem e eigentlich der i-laut zu gründe liegt 
(goth. ai ahd. t oder i), welchen das ags. zu y, o, — y, eö verdun- 
kelt hal:.iu>ersed.in pejus mutatum, infirmatum (ahd. die gewirsölen 
elisos GrlT. 1, 1047, ags. vyrsian extenuari, to grow worse, Bosw. 
halbs. ich wursede (j. hs. wersede) debiiitatus forem Lag. 18931, to 
werrsenn and to nifrjtrenn uss nos infirmare atque minuere Orm. 
11545, abgeleit. zeitw. vom comparativ goth. vairs pejus DD). 1, 
190, ahd. alts. wirs GrlT. 1, 1046, schui. 135, altn. verr, ags. vyrs, 
vyrse pejus, vors, vyrsa pejor Bout. 315, Gr. 3, 593, neuengl. 
worse, halbs. wurs Lag. 8453. 9517, wurse Lag. 3431. 26594. 
26712, vmrsen Lag. 24822, werrse pejor Orm. 7395. S258. 14064). 
ten decem, in egtetenthe duodevicesimus (goth. taihun decem, tai- 
hunda deeimus, ahd. sehan, zehanto, alts. tehan, fein, — tehando, 
tegodo, allfrs. tian, — tianda, tienda, tegotha, tegetha, tegatha (Rhfn. 
1065), ags. tyn, teöda Gr. I 1 , 762. l s , 371, 3, haJbs. tene decem 
Lag. 33SS. 7969. Orm. 10749. 11187, ten Lag. 25451. 271SS, 
teim Orm. 4762. 4794, tende deeimus Orm. 45 IS). 

5. unser e erscheint auch als verflachung von ags. o in dem 
zweiten theile des merkwürdigen hldford dominus, in unserem 
denkmal Ihoaverd, sonst halbs. lauard, lovird, laferrd. s. unten Oa. 

6. von allen bisher behandelten (allen unterscheiden sich we- 
sentlich diejenigen in welchen unser e dem ags. e* gegenübersteht 
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a = go«h. e'Gr. 1\ 361, 1. 
her hie (goth. altn. alts. ags. her, ahd. hiar, hear, hier Dfb. 2, 555, 
Gr. 3, 179. 192, halbs. Act- Lag. 21. 3894, 10258, Orm. 241. 245. 
251. 10684. 19045, here Orm. 3264. 9278. 10470. 18801, haer 
Lag. 3164. 3891. 3909). 

b = mhd. tle, umlaut von ahd. 6, uo, Gr. 1», 361, 2. 
igretinge salutationes (ahd. gruozan, grunzen agitare, movere, solli- 
citare, salutare Grff. 4, 337, mhd. grüezen Ben. 1, 583, alts. grötian, 
gruotean alloqui Schm. 49, altfrs. greta Rhfn. 783, ags. gre'tan com- 
pellere, salutare, exeitare Bout. 139, halbs. greten Lag. 29616, gre- 
tenn Orm. 2805, graeten Lag. 8293. 17037, igreten Lag. 31512, 
igraeten Lag. 20523. 22120, igraten Lag. 17163. 

c. ags. e* verengt aus eä Gr. 1*, 362, 3. 
ek eüam (ags. e'c für edc, altfrs. de, goth. duk, altn. auk, alts. mnl. 
nnl. 6k, ahd. auh, ouh, mhd. ouch, nhd. auch Gr. 3, 272 — 274, 
halbs. ee Lag. 3745. 11903. Orm. 12639. 13476. 14237, eke Lag. 
25682, aec Lag. 8001. 12485, aeke Lag. 2803, eake Lag. 27127, 
jung. hs. ae Lag. 3339). — ongenes, agenes contra (ags. onge'n für 
ongedn Bout. 229, aus ongegen Gr. 3, 155. ebenso tögegnes, tö- 
geänes, t6gen.es Bout. 278, Gr. 3, 143, halbs. agein Lag. 1667, 
ageines Lag. 19356, togeines Lag. 12250, agaem Lag. 26674, fo- 
gaeines Lag. 20554, togaines Lag. 20551, a^a« Lag. 26699, ^(/ac- 
nes Lag. 3586, togaeness Orm. 8632, onngaeness Orm. 7389. 1 8735, 
onngaen Orm. 18577. 18699, ebenes* Lag. 22476. 

7. wie schon in einem grofsen theil der bisher besprochenen 
beispiele das Lag. e und ae wechselnd neben einander aufwies, so 
Gnden wir nun auch in unserem denkmal e für ags. de, welches, wie 
wir unten sehen werden, gewöhnlicher durch ae vertreten ist, und 
da wir in einem beispiele e und ae neben einander, in einem ande- 
ren ae für ags. e finden, so dürfen wir bei dem geringen umfange 
unseres briefes schliefsen dafs die spräche desselben nicht wie die 
des Ormulum in der Schreibung dieser laute eine feslentschiedene 
praxis beobachtet, sondern sich in einem ähnlichen, wenn auch 
nicht ganz so charakterlosen schwanken befunden haben wird wie 
die des Lagamon. 

red consilium, einmal in redesmen, s. unlend raed, Ae, 3, b. — 
lestinde, ilestinde durans (golli. Idistjan sequi Dfb. 2, 125, ahd. lei- 
sten, geleisten praestare, reddere Grfl'. 2, 251, alts. lestian sequi, 
praestarc und auch durare Schm. 70, altfrs. lasta, lesta praestare 
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Rlifn. 8S4, ags. lästan praestare Gr. 1*, 359, 1, haibs. ilaesten per- 
ficere, tenere Lag. 25195, ilaesten durare Lag. 17001. 18851. 
319S0, ilaeste observavit Lag. 9880, duravit Lag. 12857. 24719, 
ilaest observatum Lag. 8889, ilesten tenere Lag. 31109, testen du- 
rare Alfr. prov. 12, 15, teste duravit Lag. 1534. 5667, ilesle 
Lag. 7113, ikst observatum Lag. 1091, lasten dare Lag. 9848, 
Hasten durare Lag. 16973. 21087, lasstenn durare Oriuul. 2228. 
8S35. 13131, laste tenuit Lag. 1264, Haste observavit Lag. 4878, 
duravit ib. 15281. 27656. 28762, Hast duravit ib. 28535. 28764, 
continuatuni ib. 7087. 24546, haste duravit ib. 5819, neuengl. to 
last). — egle opes (goth. äihts Dfb. 1, 12, ahd. e'ht, ceht, eiht pos- 
sessio, opes, facultas Grff. 1, 116, ags. ceht opes Gr. 1*, 359, 1, 
Patrimonium Bout. 4, halbs. aehte Lag. 845. 3594. 8801, ahle Lag. 
131 1. 3598, ahhte Orm. 11800. 12191. 12499). 

8. endlich verdient noch ein wort unsere besondere aufmerk - 
samkeit, in welchem das e auf den ersten anblick wie eine verfla- 
chung von ags. eö aussieht, wie sie uns unten (Eo, 2) in den halbs. 
beispielen mehrfach begegnen wird, in der tbat aber doch nur als 
eine ungenaue Schreibung des eo erscheint gern vobis (ahd. tu, alls. 
tu, ags. eöv vobis Gr. 1*, 780. 781. l s , 370, halbs. eow vobis Lag. 
9S9. 5615, vos ib. 4629. 5868, eou vobis ib. 5461. 27395, vos ib. 
737, oeu vobis ib. 744, aeu vos ib. 4556, geow ib. 5453, guw 
vobis, vos Orm. 936. 942. 1122. 1122. 11723. 11729, neuengl. 
you). wenn wir nämlich die bis auf den beutigen tag im englischen 
bewahrte ausspräche des u in diesem worte bedenken und schon 
im Lag. das w in m übergehen selten, so wird uns schwerlich ein- 
fallen können das e in unserem gew als speeifischen e-laut neben 
consonanlischem u> aufzufafsen; wir werden vielmehr in ew (zu- 
sammengesprochen, mit vertust der conson. ausspräche des w) 
weiter nichts als den ausdruck des lautes tu finden dürfen , wie ihn 
das alts. und ahd. durch tu, das ags. durch eö darstellt und wie ihn 
das neuengl. in vielen Wörtern durch ew bezeichnet. 

Ae. 
1. dem aus a entsprofsenen e (vergl. oben E, 1) antwortet 
unser ae nur in einem falle, in welchem auch Lag. nach seiner ge- 
wöhnlich ae neben e zeigt, während Orm. den laut correct bezeich- 
net (vergl. oben E, 7). — aende finis (goth. andeis Dfb. 1, 49, ahd. 
ante, enti, ente, endi, ende GrfT. 1, 355, altn. endir, alts. enrft'Schm. 
Z. F. D. A. XI. 22 
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28, altfrs. enda, einde, eind, ein Rhfn. 706, ags. ende Gr. l s , 334, 
1, halbs. ende pars, regio Lag. 3372. 1977. 2780. 28305. 31654. 
28982, finis Lag. 243, 2784. Orm. 3219. 3243. 19326, on ende 
tandem Lag. 6879, onn ende denique Orm. 4575. 5217, aende pars, 
regio Lag. 18793. 12399. 13851. 27505, flnis ib. 13266, an aende 
deoique ib. 15720, on aende ib. 15726, a }an aenden in fine ib. 
25507, ord from pan aenden ab initio usque ad fincm ib. 22983. 

2. richtig steht unser ae dem ags. dt gegenüber, welchem wir 
oben (wes fuit E, 3) auch schon e zur seite gefunden haben ; die 
beiden halbs. gedichte zeigen in den hierher gehörigen fällen, Lag. 
neben e und ae, Ormulum ausschliefslich , den ursprünglich zu 
gründe liegenden vocal o. 

faest firmus, in stedefaest constans, stedefaestliche constanter 
(ahd. fasti, festi, feste Grff. 3, 71 1 ff., alts. fast Scbm. 32, altn. fastr, 
altfrs. fest Rhfn. 735, ags. fast Gr. 1», 331, Bout. 62, halbs. uaeste 
firmus Lag. 11898, faestre firmior ib. 9775, festliche forütcr ib. 
11896, fasst firmus Orm. 1602, fasste celeriter Orm. 3778. 9241, 
fastliche firmiter Lag. 13000. .23608, strenue Lag. 19139, neuengl. 
fast). — aet in (goth. altn. alts. at, altfrs. et, ahd. az Gr. 3, 253, 
ags. ät Gr. 1*. 331, halbs. aet Lag. 1648. 22643, eaet ib. 4260, at 
ib. 374. 1414. 15388. 22972. 25289. 25290, all Orm. 10655. 
10759. 11914. 12923). — thaet a) pron. demonstr. hoc, id; b) pron. 
relat qui, quam, quae; c) pron. rel. id quod (neuengl. what); d) con- 
juncL ut, quod (goth. ]>ata, ahd. daz, alts.' altn. (hat, altfrs. thet Gr. 
1\ 790 ff., ags. }ät id Gr. 1\ 331. 1*, 791, halbs. a) }et hoc Lag. 
2426. 26027, Pet hnd ib. 1239. 25662, pet sinad ib. 25338, pat 
hoc, id Lag. 980. 25337. 25479. 25971, patt Orm. 1004, 1040, 
pat folc Lag. 25401. 25460. 25698, Pat toi/ ib. 25940, pat hafd ib. 
26125, pat treo ib. 26061, pat pih ib. 26071, p a t weefed ib. 1189, 
pat bearn ib. 298, pat sweouen ib. 25553, patt worrd Orm. 1038, 
patt boc ib. 1182, patt follkes lac ib. 988; aber auch für die ande- 
ren genera: pat illa Lag. 25849, pat maide Lag. 25910, patt wise 
Orm. 1012, Patt arrlce ib. 1034, patt bisscopp ib. 1729, patt natne 
ib. 1830, patt monep ib. 1897. — b) pet qui sg. Lag. 909. 25406, 
pat qui sg. ib. 25401. 25561, plur. ib. 715. 1609. 25383. 25699, 
quae sg. ib. 2276, quod ib. 22. 830. 1606. 25500. 25517, Patt qui 
sg. Orm. 1355. 1363. 1475. 3599, quod Orm. 993. 1008. 1016. 
1058. 1182. 1408, qui, quae plur. Orm. 1032. 1054. 1108. 1153. 
1163. — c) pat quidquid, id quod: Brutus nom lo reade pat htm 
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6 est was Lag. "519, and et ge unten wel patt ic guw off me sellfenn 
seggde Or. 1 8348, and forgaet sone Pat his lauerd kirn saeide Lag. 
25834, ah pu scalt habben for hire luue pat pe is alre ladest Lag. 
2308. — d) pet ut, quod Lag. 13. 279. 1474. 2065. 25743, pat 
Lag. 25353. 25402. 25484. 25509. 25616, patt Orm. 1142. 1184. 
1240. 1264, forr patt quia Orm. 3451. 3462. 3484. 3512, pat 
donec Lag. 25730. 26182. 26007. 1680. 25812). 

Eine andere form dieses demonstrat. pronomens hat ebenfalls 
ae in richtiger Übereinstimmung mit ags. ä, aber dieses dl selbst ist 
von ganz verschiedener natur, da ihm nicht goth. ahd. a, sondern 
goth. », ahd. e zu gründe liegt und es also unorganisch für e steht, 
welches sonst regelrecht den aus t" durch Schwächung hervorgegan- 
genen laut bezeichnet (vergl. Gr. 1*, 334, 2, oben E, 2). 

thaere gen. sg. fem. hujus, in ouer al thaere kunericlie, s. oben 
nr 1 2 (goth. pizös, ahd. derd, alts. thera, altfrs. there, altn. peirrar, 
mhd. nhd. der, ags pdre Gr. 1 \ 790 ff., halbs. pere qiiene reginae 
Lag. 331. 3757. 4552, pere mucke halle magnae exedrae Lag. 
2S036, pere Humbre Humbriae üuminis Lag. 29039; aber. daneben 
auch ein ganz unorganisches pare: pare quene Lag. 4671, pare se 
maris Lag. 28807, an long pare sea seeundum mare Lag. 138). 

3. endlich gesellen sich hierzu noch mehrere Wörter in de- 
nen unser ae am meisten an seinem platze erscheint, da es überall 
auf ags. ce gegründet ist: diesem entspricht nun theils goth. dt, ahd. 
ei, theils goth. e, ahd. d (Gr. 1 J , 359. 360), und wie wir schon oben 
für beide arten des ags. de unser e gefunden haben, hier aber unser 
ae finden, so darf es uns nicht wundern, wenn wir auch hier in den 
parallelen formen des Lagamon nicht nur ae, eae, e neben einander, 
sondern auch a, ea und selbst eo mit diesen abwechselnd antreffen, 
da selbst das meist so genaue Ormulum für ae oder e zuweilen a 
eintreten läfst wo es nicht durch ahd. d gerechtfertigt ist. 
a. ags. ce = goth. ai. 

dael pars (goth. ddils Dfb. 2, 609, ahd. teil Grff. 5, 402, alts. 
del Schm. 22, altfrs. deil, del Rhfn. 682, ags. däl Gr. 1 3 , 359, 
balbs. dael Lag. 7864. 9436, Orm. 1722, daele Lag. 17754, del 
Lag. 2951. 29705, Orm. 2715. 63S9, dal Lag. 4116, dale Lag. 
1057, Orm. 8273. 141S1, dala Lag. 1963, deal Lag. 2995). — 
ilaerde doctis (goth. Idisjan, galäisjan docere Dfb. 2, 135, ahd. 
Uran, leren Grff. 2, 255, kile'rte, gelerte docti ib. 258, altn. laera, 
altfrs. lera Rhfn. 893, alts. le'rian, lerean Schm. 69, ags. hvran 

22* 
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Gr. 1», 359, Bout. 191, halbs. ilaered doclus Lag. 6S98. 2185S. 
24625, ilaerede docti Lag. 20965, laeredd doclus Örm. 7232. 8932. 
18589, laerede doctum Orro. 7440. 15249). — ilaewede indoctis 
(gi'iech. Xa'ixög, ahd. leigun laicos Grff. 2, 152, leichmannes laici 
ib. 740, nord. leikr, ags. Icevede, gelc&ved laicus Bosw., balbs. 
laewedU%. 24625, faeu>e<MOrm.693. 10029, toweMOrm.7442).— 
aever semper, in aeurihce unusquisque (aus goth. div entsprang 
ags. dfre semper, Gr. 3, 225, halbs. aefre Lag. 6552, Orm. 1658. 
2085, aefer Lag. 547, aeuer Lag. 1925. 31978, aeuere Lag. 11986. 
25851, eaeuere Lag. 7223, eeuer Lag. 1277, eitere Lag. 25980, e/er 
ib. 1275, auer ib. 10070. 25405, auere ib. 27483, eouere ib. 13745. 
23469, eavere Owl and night. 1280, eaver ib. 1270). — aehc quis- 
que (abermals auf goth. öi» zurückweisend, ags. die Gr. 3, 54, vergl. 
oben nr 8, halbs. aele Lag. 26577. 26578, aeche ib. 13111. 13677, 
elc ib. 22S78, eiche ib. 1825, alc ib. 28784). 
b. ags. ce = goth. e, ahd. d. 

raed cpnsilium, in raedesmen vorhersehend vor redesmen, 
vergl. oben E, 7 (goth. re'dan nqovoEia&ai Dfb. 2, 168, ahd. rdtan 
consulere, rät consilium Grff. 2, 457. 461, altn. rdda, rdd, alts. 
rddan, rdd Schm. 87. 88, altfrs. reda, red, raed Rhfn. 9S5, ags. 
rded consilium Gr. 1», 360, 2, halbs. raed Lag. 1648. 3337. 4151. 
11030, Orm. 12502. 18719, reaed Lag. 3538, red ib. 3113. 25764, 
rad ib. 4411. 4413, read ib. 610. 690). 
EA. 

Die drei Wörter in welchen uns ea begegnet können als neue 
beweise für die in unserem denkmal vorwiegende lautliche reinheit 
gelten, indem in ihnen das ea durchaus nur an organischer stelle 
auftritt, während wir in der spräche des Lag. eine so entschiedene 
neigung wahrnehmen aus ae ohne ags. Vorgang ein unorganisches 
ea zu entwickeln (deal, read.) , und dagegen da wo das ags. ea ne- 
ben o zeigt nur ae, e neben a eintreten zu lafsen (haelden, icael- 
den, aelder). 

1. ags. ea wechselnd mit o, Gr. l s , 329. 346. 
healden tenere neben holden asservare, s. oben A, 1. 

2. ags. ea = goth. 4, ahd. d, wofür gewöhnlich ags. m Gr. 1 J , 
360, 2. vergl. Ae, 3, b. 

geare anno (goth. je'r annus Dfb. 1, 120, altfrs. jer, ger, jar 
Rhfn. 844, alts. ger, jdr Schm. 44. 64, altn. dr, ahd. jdr Grff. 1 , 
608, ags. gear Gr. 3, 490, halbs. ger sg. Lag. 3377. 3GG8. 7220, 
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Orm. 1 1046. 11052. 11068; gere dat. sg. Lag. 196, ger plur. Lag. 
337. 108. 301. 3790, gere plur. Lag. 3789. 7058. 9635. 31871, 
geren acc. plur. Lag. 1 2032. 29776, dat. pl. Lag. 377, geres acc pl. 
Lag. 217. 7060, geress pl. Orm. 16336. 16322, gaeress pl. Orm. 
8050. 10885, geaere anno Lag. 5278, geore annos Lag. 7019 
gearen annos Lag. 221). 

3. ags. ei = gotli. du, ahd. 4, Gr. I 3 , 366 ff. 

dead mortuus, in deadliche ifoan hostes capilales (goth. ddnps, 
altn. daudr, ahd. tot Gr. 2, 239, ags. dedd Gr. I 3 , 368, ßout. 43, 
halbs. dead mortuus Lag. 196. 388, deade mortua sg. ib. 294, mor- 
tui ib. 83, mortuos ib. 842. 7990, mortuis ib. 1759, deadne mor- 
tuum ib. 7993, deaede mortuus ib. 3998, deaedde mortui ib. 4234, 
daed mortuus ib. 19229, Orm. 11551. 13404. 13947, daede mor- 
tuo Lag. 9331, Orm. 6722. 6756, daedde mortui Lag. 10433, dae- 
den mortui Lag. 14004, mortuis ib. 5192, daede mortuos Orm. 
10553. 10557, mortua pl. Orm. 7780, ded mortuus Lag. 2S317, 
dede mortuo Lag. 31842, mortuum Lag. 31840, rferfepl. mortui ib. 
27015, mortuos ib. 31837, deden mortuos ib. 9279. 27086, pine 
daedliche iuan hostes tui capitales Lag. 8550). 

So steht unser denkmal in allen drei beispielcn gegen die bei- 
den halbsächsischen gedichte entschieden im vortheil, indem es 
überall den speeifisch ags. laut getreu bewahrt hat, während Orm. 
denselben gar nicht, Lag. nur für 3 in gröfserer ausdehnung, für 2 
nur wie eine unorganische Variante zeigt; aber wenn auch nur das 
ae (e), wie es für nr 1 im Lag. neben dem ursprünglichen o und 
für nr 3 im Lag. als wechselnder laut neben dem richtigen ea, im 
Orm. als alleiniger Stellvertreter des letzteren auftritt, lediglich als 
eine aus unklarer mischung der laute hervorgegangene Verderbnis 
von ags. ea und ed aufgefafst werden kann, welche dem Charakter 
einer wildgährenden Übergangsperiode vollkommen angemefsen isl, 
so darf doch auf der andern seite auch nicht übersehen werden 
dafs das e und ae beider halbs. denkmäler für nr 2 keineswegs ein 
solcher unechter mischling ist, sondern vielmehr, das angelsächsi- 
sche selbst an reinheit und alterthümlichkeit überbietend, den rein- 
sten und ältesten klang des Wortes darstellt, wie ihn das gothischc 
ausschliefslich besnfs, das altsächsische und allfriesische als den 
vorhersehenden bewahrte, und wie ihn selbst das ncuenglische in 
seiner ausspräche des wortes noch schwankend festgehalten hat. 
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EO. 
Mit derselben treue die wir eben bei ea bemerkten, bält sich 
unser denkmal auch hinsichtlich des lautes eo an das angelsächsi- 
sche vorbild; die hier aufzuzählenden beispiele antworten sämtlich 
regelrecht und ohne nebenform auf ags. eo oder eö, während Orm. 
und Lag. den echten laut gern in e verflachen oder zu o («o, «) 
verdicken, dem oben E, 2 erwähnten seluen (ipsi) konnte der Vor- 
wurf solcher verflachung nicht gemacht werden, weil das ags. schon 
seif neben seolf hat, und ebenso wenig trifll derselbe das unter 
E, 8 besprochene gew; für die Verdichtung dagegen werden wir 
unten in worth (dignus) und fower (quatuor) belege finden, welche 
der sonstigen halbsächsischen gewolinheit ganz analog sind, vergl. 
unten 0, 7. 

1. ags. eo, brechung von ursprünglichem t, Gr. I 3 , 344. 348. 
eorl comes (alts. erl puer, vir Schm. 29, altn. iarl Gr. 2, 449, 

ags. eorl vir nobilis Gr. 1», 348, halbs. eorl Lag. 9262. 11562. 
12334, plur. eorles Lag. 2786. 3473, eorless Orm. 39S9, neuengl. 
earT). — heom acc. und dat. plur. eos , üs (goth. alts. ahd. im üs, 
altfrs. hiam, ags. htm, heom üs Gr. I 2 , 785. 786. I 3 , 348, halbs. 
heom üs Lag. 26. 269. 461. 466. 563. 543, hom üs Lag. 21177, 
hem Lag. 413. 5690, hemm Orm. 145. 266. 273. 286, heom eos 
Lag. 428. 547. 2487, hom Lag. 2S6S5, hem eos Lag. 3347, 3348, 
hemm Orm. 242. 335. 351). 

2. ags. diphthong eö = ahd. alts. im, Gr. I 3 , 369 ff. 

heo nom. plur. masc. ii (ahd. alts. plur. sät illa, siö illae, altfrs. 
/um ea, hia ii, eae, ags. heö ea Gr. I 3 , 370, hi, hie, hig ii, eae Gr. I 2 , 
785. 786, Bout. 153, halbs. heo ii Lag. 15. 16. 275. 277. 456. 
517. 2490; Ormulum verwendet überall das an die ags. form hig 
sich anscbliefsende pegg (neuengl. they), in welchem die ags. Spirans 
sich unter einllufs des demoustrat. aulautes ebenso zur dentalen 
aspirata gesteigert hat wie im freggm eos (neuengl. them), peggre 
eorum (neuengl. their), im vergleich zu ags. heom üs, heöra eoruin, 
vergl. Gr. I 2 , 7SS. 794. 4, 301, wo diese neuenglischen formen nur 
als aus dem demonstrativum entstanden betrachtet werden). — beon 
esse, beoth sunt, beo sit, beon sint, sunt (alts. binm, biun sum, bist 
es Gr. I 2 , 894, ahd. pim sum, pist es, pirume's, pirum, sumus, pirul 
estis Gr. I 2 , SSI, ags. beöm, beo ero, sum (Gr. I 3 , 3ü ( Jj, bist es, bid, 
bijd est, beöd sumus, estis (Gr. I 3 , 370) sunt, Leo sim, sis, sit, beön 
simus, sitis. sinl, beon esse (Gr. I 3 , 370), bcönde existens, tu beönnv 
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fore, Gr. 1», 909, BouL 298, halbs. fut. sg. 1 beo Lag. 18719, sg. 2 
beost ib. 11458, bist ib. 4373. 15617, sg. 3 beod ib. 971. 11787. 
17939, beop Orm. 2133. 2567. 3577. 5410. 6774, bep Orm. 819. 
7298. 19889, fteef 3338. 8232, bid ib. 978. 980. 5719. 13345, 6u/t 
ib. 4195, plur. 1 beon ib. 11459, plur. 3 buh ib. 4204. — praes. 
ind. sg. 1 beon Lag. 3945. 13498, sg. 2 bist Lag. 3053, sg. 3 beod 
Lag. 4146. 5763. 7048, beop Orm. 1620. 4612, bud Lag. 19484, 
bid ib. 710. 972. 1328, beo ib. 3042. 25578, dual. 1 beon wit Lag. 
12957, dual. 2 git beod Lag. 5020. 5099, git bud ib. 5093, beon git 
ib. 5019, plur. 1 beod ib. 25932. 26365. 13849. 451, buod ib. 
3050, bud ib. 15602, beoh ib. 4619, plur. 2 beod ib. 876. 1516. 
13382, bed ib. 4615, bud ib. 10604, 6e<m ib. 4612. 13838, beo ge 
ib. 1430. 4454 IT., plur. 3 beod Lag. 717. 944. 6134 f. 19494 f. 
19501, bed Lag. 802. 4124, buod ib. 3544, bud ib. 5953, beoh ib. 
3168. 4145, buh ib. 5327, beon ib. 11801. 11805. 11807. 13335, 
beo ib. 27232. — praes. conj. sg. 1 beo Lag. 3393. 11501. 28218, 
sg. 2 fteo ib. 1498. 6737, sg. 3 beo Lag. 4. 48. 785. 1327, Ornral. 
2611. .6142. 11301. 14497, be Orm. 16068. 16572, beon Lag. 
3491. 15801. 21307. 30284, bon Lag. 28637, beop Orm. 1622. 
11442, bep Orm. 655. 7t75, plur. 1 beon Lag. 938. 4197. 15228, 
plur. 2 bep Orm. 18313, plur. 3 beon Lag. 8507. 15097. 27214, 
beod Lag. 3388. — infin. beon Lag. 483. 3657. 5321. 20114, Orm. 
10422. 10690. 10710, beo Lag. 1445, ben Orm. 15724. 16238. 
16250, neuengl. be, to be). — treowe fideles (ahd. triu, triwi GrfT. 5, 
464, alts. triuui Scbm. 119, allfrs. trinwe, triowe, troiwe, trowe 
Rhfn. 1094, ags. treöve fidus Gr. I 3 , 370, balbs. treowe sg. Lag. 
4443. 8851. 11790. 18755, plur. 11898. 8960. 27285, itreowe pl. 
Lag. 7395, trouwe sg. ib. 31068, üreouwe ib. 4451, trowwe Orm. 
6177. 10174. 12181, neuengl. true). — treowthe fide (ahd. gatri- 
wida Grff. 5, 468, ags. treövd fidelitas Gr. 2, 245, halbs. treowde 
fidemLag. 9819, treowden ib. 13318, ftwt«fc ib. 25471. 272S4. 
31045, treonpe ib. 31544, freocfe ib. 12488. 26100, treoden ib. 
10631. 17656. 10881, treuwepe ib. 4340, treupen ib. 551 6, trowiope 
Orm. 1347. 1350. 2878. 6523. 9669. 19064, neuengl. tmth, troth). 
0. 
Wie bei e haben wir es auch bei o mit sehr verschiedenen fiil- 
len zu thun, da den hierher gehörigen Wörtern nicht nur ags. o und 
6, jedes selbst von mehrfachem Ursprünge, sondern auch die im 
ags. nicht zu o oder 6 gewordenen grundlaule beider zu gründe 
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liegen, indem das halbsächsische den trübungsprocess nach analo- 
gie weiter fortgesetzt hat als das angelsächsische, — und dazu kom- 
men dann noch einzelne falle der Verderbnis aus eo, eö und w, durch 
welche die reihe der o in unserem denkmal eine sehr verschieden- 
artige wird, wenn wir nur das äufsere Verhältnis zum ags. laute ins 
äuge faisen, ohne jedoch im ganzen den Charakter der organischen 
gesetzmäfsigkeit zu verlieren, wenn wir den gründen der iautüber- 
gänge nachspüren. 

1. ags. o, aus älterem m entsprungen, gesteigertem oder unge- 
steigertem (goth. » oder an), Gr. I 3 , 338. 339. 1, ichosen electus 
(goth. kusans Gr. 1*, 842, gakuscms Dfb. 2, 455, ahd. chorane'r Gr. 
I 2 , 860, gichoran Grff. 4, 512, alts. gicoran Schm. 18, altfrs. keren, 
ekeren Rhfn. 868, ags. coren Gr. I 3 , 338, gecoren Bout. 94, halbs. 
icorne Lag. 5415, ichosen Lag. 12312, choseun Orm. 19764, neu- 
engl. chosen). — hord thesaurus (goth. huzd Dfb. 2, 578, alts. hord, 
hört Schm. 59, ahd. hört Grff. 4, 1030, ags. hord Gr. I 3 , 339, Bout. 
175, halbs. hord Lag. 15402, Orm. 12920, neuengl. hoard). — 
godes dei, gode deo (goth. gup Dfb. 2, 415, altn. gud, alts. god, gen. 
godas, godes, dat. goda, gode Schm. 47, altfrs. gud, god, gen. godis, 
godes, dat. godi, gode Rhfn. 776, ahd. got, gotes, gote Grff. 4, 14S, 
ags. god, godes, gode Gr. I 3 , 339, 1, Bout. 136, halbs. god Lag. 
5354, godd Lag. 57. 131. 26554, Orm. 12438, gen. godes Lag. 
9181, goddes Lag. 12620, godess Orm. 12536. 12574, dat. gode 
Lag. 29574, godde Lag. 10123. 12638, godd Orm. 6138. 12845). 

— ouer super (goth. nfar, altn. yßr, ahd. ubar, upar, mhd. über, 
alts. obar, altfrs. ovir Gr. 3, 259, 3, ags. ofer Gr. I 3 , 339, 1, halbs. 
ofer Lag. 363. 6116, oferr Orm. 10714. 14567, ouer Lag. 25288. 
25308, offr Orm. 590. 604, neuengl. over; die neuengl. länge ist 
also schon im halbs. eingerifsen, indem die form offr nur als 
nachträgliche metrische kürzung im auftact gilt, welche ebenso gut 
bei organischer länge eintritt z. b. oppr neben operr aut; dasselbe 
einreifsen der länge zeigt sich auch bei ichosen, hord und open). 

— open apa-tus (ahd. off an Grff. 1, 160, altn. opinn, alts. opan 
Schm. 95, altfrs. open, opin, epen Rhfn. 710, ags. open Gr. ls, 339, 
1, halbs. openn apertus Orm. 1737. 13706, neuengl.- open; — das 
abgeleitete zeitwort hat dagegen die organische kürze im halbs. 
noch bewahrt: oppenien aperire Lag. 194S6, oppnenn Orm. 7364, 
oppnedenn aperuerunt Orm. 7357, openede aperuit Lag. 1 552S). — 
folk populus, thnrg thaet loandes folk durch diese landescimvohner- 
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schall (golh. fulls plenus Dfb. 1, 290. 392 er; — ahd. alln. altfrs. 
folk Grff. 3, 505, Rhfa. 749, folc, folk Schm. 37, ags. folc Gr. I 3 , 

338, halbs. folc Lag. 424. 642. 25401, folk Orm. 263. 3720. 5376, 
uolc Lag. 26990, folke dat. Lag. 533, al pat londes folk Lag. 501, 
j. hs., tatt kalldealandess folk Orm. 6866, patt Christess folk Orm. 
4215). — for pro, ad, in (goth. faür, ahd. furi, altn. fyri, mhd. 
nhd. für, altfrs. fori Gr. 3, 256, 4, alls. furi prae, pro Schm. 
41, ags. for pro, ob, ante, prae, coram Bout. 73, for partikel Gr. 
l s , 338. 2, 724 IT., halbs. for Lag. 26205, forr Orm. 12905, uor 
Lag. 29065, neuengl. for). — form ante, in aetforen coram, bifo- 
ren, toforen antea (goth. faüra, ahd. fora, mhd. nhd. oor, altn. 
for, ags. /bre Gr. 3, 256, 4. ags. foran ex adverso, ante, prae, 
praeeeps Bout. 73, beforan Gr. 3, 263, töforan ib. 264, halbs. at- 
foren, toforen, biforen Lag. biforenn Orm. (vergl. oben nr. 9) , alts. 
at foran ante, biforan ante, prae, ob, ad, propter, te foran ante, 
prae Schm. 38, altfrs. fara, fort coram Rhfn. 728, bifara, befara 
antea, anteRbfo. 633, tofara, tefara, tifara ante, antea Rhfn. 1089, 
ahd. pt'twri juxta, bifora antea, mhd. befüre, bevorn Gr. 3, 263). 
— worden verbis (goth. vaürd verbum Dfb. 1, 199, alts. altfrs. 
word, ahd. wort, ags. vord Gr. I 3 , 339, 1, dat. pl. vor dum Bout. 
309, halbs. word Lag. 25309. Orm. 1272S, weorde Lag. 28535, 
dat plur. worden Lag. 25939. 29020, wurden Lag. 6675, weorden 
Lag. 11318, wordess Orm. 18301). 

2. ags. o, trübung aus älterem a, Gr. I 3 , 339, 2. 
0« in, ad (golh. ahd. ana, mhd. ane, an, alts. an, altfrs. an, d, 
alln. d Gr. 3, 252, 2, ags. o» Gr. I 3 , 339, 2, halbs. an Lag. 25809. 
25SU. 25813, a Lag. 1803. 27693, on Lag. 1. 9. 11. 12. 25989, 
onn Orm. 109. 135. 11254. 14786, one Lag. 4069, omieLag. 6719, 
Orm. 3753. 14803, o Lag. 5021. 5022. 7144. Orm. 11253 ff. 
11257 f.). — of, de, ab (goth. alts. altn. af, ahd. aba, mhd. abe, 
nhd. ab, mnl. af, of, fries. of, af Gr. 3, 253, 4, ags. of Gr. I 3 , 339, 
2, halbs. o/"Lag. 26777. 31463, of Orm. 12513. 14160 (neuengl. 
of), offe Orm. 14032. 14170 (neuengl. off). — isworene jurati 
(goth. svarans Dfb. 2, 355, ahd. maraner Gr. I 2 , S59, gimoran 
Grff. 6, S94, ags. svoren statt s^are?« Gr. I 2 , 896, während Gr. 1", 

339, 2 sagt dafs nie ein solches o vor l oder r vorkomme; halbs. 
isworene Lag. 17570. 30128, neuengl. swoni). — lond terra, ein- 
mal in Irelonde, vergl. 0«, 2 (goth. Za«rf Dfb. 2, 120, alls. land 
Schm. 67, alln. land, ahd. /«»if Grlf. 2, 232, altfrs. land, lond Rhfn. 



346 DER OFFENE BRIEF 

909, ags. land und lond Bout 192. 202 (wie band und hond mi- 
nus, rand und rond margo, clypeus Gr. I 3 , 339, 2), halbs. land 
Orm. 17533, dat. lande Lag. 4324, Orm. 14789. 17892, land Orm. 
14776. 14844. — lond terra Lag. 1121, terram Lag. 26606, gen. 
londes Lag. 9137, dat. londe ib. 9120). 

3. diese schon im ags. heimische Verdunklung des a zu o 
dehnt sich nun in einem beispiel unseres denkmals über ihre ge- 
setzlichen grenzen aus, nämlich in dem oben unter nr 5 genauer 
betrachteten möge nobiles, welches wir identisch gefunden haben 
mit goth. magus puer, alts. magu, altfr. mach, ags. maga , mago 
(Gr. 1 *, 640), altn. mögt, und welches wohl die unorganische trü- 
bung seines vocales dem einflufse des nordischen ö verdanken mag. 

4. unser o liegt nun naturgemäfs auch dem ags. 6 gegen- 
über, welches zum theü aus dem «-laute (goth. w, ahd. uo), zum 
theil aus dem a-laute (ahd. a und d, mit ausdehnung der Verdunk- 
lung auch auf die länge) hervorgegangen ist. 

a. ags. <J = ahd. uo, Gr. I 3 , 364, 1. 
to ad (gotb. du Dfb. 2, 631, ahd. zi, za, zuo, alts. altfrs. te, tö 
Gr. 3, 254, 11, ags. tö Gr. I 3 , 364, halbs. to Lag. 27611. 28590. 
29660, Orm. 11037. 12200. 14179 und überall, neuengl. to). — 
don facere, to done faciendum (ahd. tuan, tuon, — tuonne, tuanne, 
tuenne GriT. 5, 2S5, alts. duan, duon, doan, don Schm. 25, ags. don 
facere Gr. I 3 , 364, häbbe he fülle leafe svd tö dönne habeat plenam 
licenliam hoc faciendi Carta Guiliclm. I, Ancient laws and inst, of 
Engl. s. 210, halbs. don facere Lag. 15325. 31562, Orm. 12417. 
18738, lo done faciendum Lag. 4769. 19056, to donne Lag. 18436, 
Orm. 9352. 10106). 

b. ags. ö = ahd. d, Gr. I 3 , 364, 2. 
idon factus (ahd. kitdner Gr. 1«, 885, gildn, getan Grff. 5, 307, 
alts. gedana, gidoen, giduan Schm. 25, ags. gedön Gr. I 2 , 909, 
Bout. 96, halbs. idon Lag. 12661. 27847, don Orm. 11793. 19733, 
neuengL done). — monthe mense (goth. me'nöps Dfb. 2, 62, ahd. 
manöd Grff. 2, 795, altn. mdnddr, ags. mönod, möndd mensis Gr. 2, 
254, ableitung von goth. mena, ahd. alts. mdno, ags- möna luna Gr. 
I 3 , 364, 2, halbs. möne Juna Lag. 17861. 21090, Orm. 13843. 
17562, mönepp mensis Orm. 1890. 1898. 19l0,m6nep Orm. 1897, 
moned Lag. 7220, plur. mondes Lag. 7771, neuengl. moon, month). 

c ags. 6 = ahd. o, bei synkope des n, Gr. I 3 , 364, 3. 
other alius, in aehc other alius alium, in to aeurihee othre sheire 
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dat. sg., aetforen othre möge acc. plur. (goth. anpar Dfb. 1, 39, 
ahd. andar, ander Grff. 1, 370, altfrs. ander, other, oder, ouder, or 
Rhfn. 972, altn. annar, alls. othar, ödar, 6dar, öder Schm. 86, 
ags. öder Gr. I 3 , 364, 3. 3, 635, Oper Bout. 235, halbs. oder alius 
Lag. 26945, acc. sg. oder Lag. 557, odren ib. 3881, oderne ib. 
26786, daL sg. ödere Lag. 12604, nom. plur. oderae Lag. 7123, 
ödere ib. 11292. 26672, oder ib. 12586, acc. plur. ödere ib. 27192, 
ojterr nom. sg. Orm. 18648, gen. sg. ib. 5568, daL sg. ib. 10991, 
acc. sg. ib. 5084, opre nom. plur. Orm. 692. 792, acc. plur. Orm. 
1290. 1 1662. 5089 f., dat. plur. ib. 5102. 5108. 51 1 0). 

5. wie sich nun schon im ags. selbst das ursprüngliche d 
und a des ahd. zu ö verdunkelt hat (4, b. c), so ist in unserem 
deokmale nach dieser analogie derselbe process auch auf Wörter 
ausgedehnt worden in denen das ags. nur d zeigt, theils golhi- 
schem äi, ahd. ei, theils gothischem oder ahd. 6 gegenüber stehend, 
in einem falle aus starker zusammenziehung erwachsen; — die bei- 
den halbsächsischcn gedichte haben in den meisten hierhergehöri- 
gen beispielen den ags. laut ohne Verdunkelung bewahrt. 

a. ags. d, zusammengezogen aus dhv, dv. 

other sive, vel (altfrs. dhwedder, ander, ouder, ags. dhvdder, 
dvder, dder Gr. 3, 723, halbs. owwperr (allcruter) Orm., operr, oppr 
(aut) Orm., oper, oder (aut) Lag., mittelengl. awlhyr, aulher, outiier, 
neuengl. or. vergl. oben nr 7). 

b. ags. d = goth. oder ahd. 6. 

tho dat. plur. iis, in on tho tiefte worden, der fonn nach acc. 
plur. (goth. pö ea, alts. thiu, ahd. diu, ags. pd eos, eas, ea Gr. I 2 , 
790. 791. Bout. 250, halbs. jia Lag. 14. 27. 29 u. oft, Orm. 11100. 
17432, dat. plur. Orm. 10304. 10307. — Lag. hat für nom. oder 
acc. pl. auch die formen pae 629. 4048, pe 400, pea 2020, peo 
4793, po 289). 

stco sie, in alswo eodem modo, vergl. oben nr 13 (goth. sva 
sie Gr. I 3 , 39, altn. sva Häva-mäl 90, 1. 100, 1. 107, 6, ahd. so 
Grll'. 6, 11, das 6 durch auflösung des v in w und dessen einwir- 
kung auf den folgenden vocal entsprungen Gr. I 3 , 100, also von 
dem o in unserem swo wesentlich verschieden, — altfrs. sa, so 
Rhfn. 99S, alts. so Schm. 100, ags. svd Gr. I 3 , 359, halbs. swa 
Lag. 290. 503. 594 f. 3102, Orm. 11104. 111 IS. 11S35, swo Lag. 
131, swi Lag. 3041, so Lag. 3047 f.). 
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c ags. d = goth. äi, ahd. et, Gr. I 3 , 357. 
two duo (goth. tedi, ahd. zw«', alts. <ue, altn. ft-tf, altfrs. htd 
Gr. 1«, 761, ags. tvd Gr. 1», 358, halbs. twa Lag. 28584. 28626, 
Orm. 1813. 8179). — ogen debent (goth. äigan habere Dfb. 1, 12, 
ahd. eigan habere, eigun habent Grff. 1, 113. 114, altn. eiga, alts. 
e'gan habere, igm habent Schm. 27, altfrs. aga, — agon Rhfn. 590, 
ags. dgan habere Gr. I 3 , 358. I 2 , 909, dgon habent Bout. 7, vergl. 
Gr. gesch. 894. 897. 899. 905, halbs. agen habere Lag. 3944, ha- 
bemus ib. 25320, aghenn habere Orm. 6339, neuengl. to owe). — 
othe jiirejurando (goth. dips jusjurandum Dfb. 1, 17, ahd. eid, dat. 
eida Grff. 1, 151, altn. eidr juramentum Gr. I 3 , 477, altfrs. e'th ib. 
411, alts. ed ib. 241, ags. dd ib. 358, halbs. ad Lag. 19981. 19999, 
ap Orm. 4479, aed Lag. 704. 4340, oJ> Lag. 24835 (j. bs.), oad 
Lag. 653, dat. sg. aeden Lag. 19113, schott. aith, neuengl. oaih). 

6. in einem beispiele ist unser denkmal in seiner neigung 
das o zu o zu trüben noch einen schritt weiter gegangen, indem es 
seinen dunklen laut nicht angelsächsischem, sondern halbsächsi- 
schem d entgegenstellt, welches übrigens hier einem ags. de ent- 
spricht, das mit dem zuletzt (5, c) betrachteten ags. d genau auf 
einer stufe steht und nur durch eine laune der spräche sich von 
ihm geschieden hat; dabei* reiht sich dieses beispiel den unmittel- 
bar vorausgegangenen ganz gleichartig an. 

oro* ullus, onie dat. sg. (on onie wise ullo modo), onie pl. nom. 
nonnulli (goth. dins unus Dfb. 1, 18, ahd. ein unus, quidam, einte 
aliquis Grff. 1, 308. 327, altn. einn unus Gr. I 3 , 477, alts. e'n, — 
e'nig Schm. 27. 28, altfrs. ain, ein, en, an Rhf. 705, ienig, enich, 
eng, ang ib. 707, ags. dn unus, Cenig ullus Gr. I 3 , 358. 359, halbs. 
an unus Lag. 28856. 29171, Orm. 10410. 10846. 11211. 14666, 
ann Orm. 1685. 1699. 3327, gen. sg. aness unius Orm. 2172. 
3337, anes Lag. 1804. 30032, aennes Lag. 86S7, aeness Orm. 5S04, 
ennes Lag. 10524, onnes Lag. 1566. — anig ullus Orm. 5050. 
2570. 11288. 13600, «nt Lag. 6663. 8287, eni Lag. 12879 j. hs., 
heni Lag. 509 j. hs., aenie Lag. 31209, aeine ib. 3692. 1172S, 
neuengl. an quispiam, one unus, ang ullus), 

7. endlich gehören hierher noch zwei Wörter in denen das o 
aus der brechung eo und aus dem diphthonge eö verdichtet worden 
ist, so dafs durch sie unser denkmal an derselben Verderbnis theil 
nimmt, die wir oben (EO, 1. 2) in der spräche der halbs. dichlun- 
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gen noch weiter efngerifsen gefunden haben (hom iis, eos, bon sil, 
trowwe fidus, trowwpe fides). 

a. ags. eo, Tergl. EO, 1. 

tcorfA dignus, in worthnesse (golh. »ofrjis Dffa. 1, 195, Gr. I 3 , 
50, ahd. toerd Grff. 1, 1011. Gr. I 3 , 77, 1, alts. werth, wird, wird 
Schm. 129, Gr. 2 3 , 233, altfrs. werth, toi'rdRhfn. 1143, ags. veorpe, 
vurpe, vyrpe dignus Bout. 314. 315, von Grimm nicht verzeichnet, 
vergl. Gr. I 3 , 348, 2. 341, 2. 343, 1, aber vyrde Gr. I 2 , 735, halbs. 
wurde Lag. 26555, wurrp Orm. 16518, neuengl. worth). 

b. ags. ed. vergl. EO, 2. 

fower quatuor, in fowertigthe quadragesimo (goth. fidvdr, ahd. 
vior, feor, fiar, fier Grff. 3, 670, Gr. I 2 , 762, Dfb. t, 374, alts. 
fhiuar, fiuwar, fior Schm. 36, altfrs. fiuwer, fiower, fior Rhfn. 
744, altn. fwrir Gr. I 3 , 481, ags. /edver quatuor Gr. I 3 , 370, halbs. 
feowere Lag. 4046, feouwer Lag. 25395, fower ib. 2092, fowwerr 
Orm. 11275,/btctcre Orm. 11276. 11279. 14553, feor Lag. 5324, 
feour Lag. 194, four ib. 25, neuengl. four). 
Oa. 

Zu allem dem was unter O über die immer mehr um sich grei- 
fende neigung des halbs. zur trübung und Verdunkelung älterer 
a- laute in o gesagt worden ist, erhalten wir in dem merkwürdigen, 
unserem denkmale sehr geläufigen oa einen höchst eigenthümlichen 
beleg, wenn wir uns nämlich erinnern dafs die halbsächsische pe- 
riode, wie die buntwechselnden lautformen des Lagamon zur ge- 
nüge beweisen, eine zeit des Übergangs und der trüben gährung ist, 
in welcher die neben einander bestehenden mundartlichen Verschie- 
denheiten der laute sich bei der schriftlichen fixierung der spräche 
gleichsam den rang abzulaufen suchen, bis das Onnulum eine con- 
sequente feststellung der mustergiltigen Schreibweise anstrebt, so 
dürfen wir uns schwerlich berechtigt fühlen eine in diesem gebiete 
auftretende besonderheit der lautbezeichnung ohne weiteres für eine 
laune des Schreibers zu erklären, — wir müfsen vielmehr in der- 
selben ebenso gut wie in den häufiger wiederkehrenden Schreibwei- 
sen den versuch und das mittel erkennen einer besonderen art des 
lautes zu ihrem deutlichen ausdruck und ihrer vollen schriftlichen 
geltung zu verhelfen, ich sehe daher in unserem oa, welches im 
Ormulum gar nicht, im Lag. nur sehr selten erscheint (s. oben O, 5, 
oad juramentum), in unserem denkmal aber neben dem o für a 
ganz unter den gleichen bedingungen verhältnismäfsig ziemlich oft 
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vorkommt, nicht eine müfsige Schreibvariante, sondern das natur- 
gemäße zeichen für einen zwischen o und a in der mitte schwe- 
benden laut, für die eigentliche übergangsstufe von dem reinen a 
zum reinen o. wenn wir im Lag. in denselben Wörtern die drei 
verschiedenen lautzeichen ae, a und o neben einander finden, so 
werden wir nicht annehmen wollen dafs dieselben ohne unterschied 
ausgesprochen worden wären, weil uns sonst die verschiedene 
Schreibart als ganz absurd und unverständlich erscheinen mfiste; 
wir werden uns vielmehr denken dürfen dafs mit dem ae der hellste 
a-laut, wie in neuengl. star (z. b. baet scapha Lag. 23321, laed 
odiosus Lag. 7321, braed latus Lag. 14219), mit dem o der tiefe 
d-laut, wie in neuengl. broad (z. b. bat scapha Lag. 23865. 23S77, 
lad odiosus Lag. 244, lafr Orm. 10978, brad latusLag. 7635. 13344, 
Onn. 3431. 7272), und mit dem o der reine o-laut, wie im neuengl. 
boath, loath, oath (z. b. torf Lag. 399, brod Lag. 1320) bezeicluict 
worden sei. obwohl aber diese letztere auffafsung im einzelnen 
bestritten werden kann, so dürfte es doch schwer sein stichhaltige 
gründe für die ansieht aufzubringen dafs ae, a, o im Lag. oder a, 
ea, o in unserem denkmale denselben laut ausdrücken sollen , nur 
etwa um der abwechselung willen geschrieben seien; und was 
könnte dann näher liegen als in unserem oa ein zeichen für den 
laut zwischen o und a zu erkennen, wie ihn das neuengl. broad treu 
aber vereinzelt erhalten hat, während Wörter wie boat, goat, loaf, 
soap, oath, oak bei reinem o-laute nur das graphische zeichen 
bewahrt haben, dafs einstmals in ihnen das d voll geklungen und 
in einem mischlaute mit dem 6 um den sieg gestritten hat. 
ags. d = goth. dt, ahd. ei, e. . 
noan nullus, nemo (goth. dins unus, ahd. ein unus, nein nullo 
modo Grfif. 1, 326, alts. altfrs. en Gr. I 2 , 760, altfrs. nen nullus, 
altn. neinn Gr. 3, 721, ags. dn Gr. I 3 , 358,. ndn nullus Gr. 3, 66, 
halbs. nan Lag. 600. 12628. 26355, Orm. 455. 829. 117S. 4S70. 
5714, nanne Lag. 27014, naenne Lag. 31424, Orm. 165. S31, nenne 
Lag. 148. 557, non Lag. 26119, nonne Lag. 5658. 8191, neuengl. 
none). — Ihoaverd dominus (goth. hldifs panis Dfb. 2, 561, ahd. 
hlaiba, leip, leib, GriT. 4, 1111, altn. hleifr Gr. I 3 , 477, ags. hldf 
Gr. I 3 , 35S, hldford dominus Gr. 2, 339 anm., Gr. gesch. 663, 
halbs: lauard Lag. 920, lauerd Lag. 268. 696, laferrd Orm. 1184. 
1748, laeuerd Lag. 692, louerd Lag. 18884, louird Alfr. prov. 2, 4. 
17, laues pancsLag. 22781, neuengl. loaf panis, lord dominus). — 
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hoaten jubemus (golli. Aorta» Dil». 2, 508, ahd. heizan, heizen Grff. 
4, 1077, ahn. Aerta vocari Gr. I 3 , 477, alts. hetan appellare, appel- 
lari, jubere Schm. 55, altfrs. Kita Rhfn. 812, ags. hdtan jubere, vo- 
care Gr. I 3 , 358, BouL 151. 152, halbs. haten promittere Lag. 
23384, rogamus ib. 11599, hatenn appellatus Orm. 7591, gehatenn 
Orm. 11299. 11349, altengl. mittelengl. hoten, Kote, hot nominatus). 

— moare major (gotb. tndiza Gr. 3, 608, Dfl>. 2, 19, altn. meiri 
Gr. 3, 610. I 3 , 476, ahd. alts. mero Gr. 3, 609. 610. Grff. 2, 837, 
ags. mdra major Gr, l 3 , 358, halbs. mare major Lag. 137. 30055. 
Orm. 4760. 7394. 15828, maere Lag. 5522. 1 1879, neuengl. more). 

— ifoan hostes (ahd. gefe'h odiosus Grff. 3, 384, ags. fdh adj. ini- 
micus Gr. I 3 , 358, gefdh, gefd, schw. plur. ge fdhan Gr. 2, 750, 
halbs. i/o adj. Lag. 15855, iua subst. Lag. 21066, subst. plur. fem 
Lag. 802, i/o» ib. 5894, iuan ib. 8550. 8737, fon Lag. 7710, feon 
ib. 215, i/o» ib. 9375, iuo» ib. 16111, neuengl. foe, pl. foes). 

2. das merkwürdigste bei diesem oo ist aber dafs es auch 
ags. a vertritt, wo dasselbe, goth. und ahd. a gegenüber, besonders 
vor » mit o abwechselt Gr. 1», 339, 2; dieses unerhörte kurze oa 
müfsen wir uns in der ausspräche wohl wie das oa in neuengl. 
waistcoat d. h. wie den regelmässigen kurzen laut des neuengl. o in 
gescblofsener silbe denken (not, fog, mob). 

loand terra, (for the freme of (he loande, — loandes folk, — 
Irloand, — Engleneloande, Engleneloand) vergl. oben lond in O, 2. 

— foangen accipere (goth. fahan capere Dfb. 1, 342, ahd. fdhan, 
praet fiane Grff. 3, 386 ff., mhd. vdhen, alts. fdhan, praet. feng 
Schm. 31, altfrs. fd, fdn, praet. feng Rhin. 723, altn. fd, fdnga ca- 
pere Gr. I 3 , 457, ags. fön Gr. 13, 364, 2. fangan, praet. feng Bout. 
72, halbs. fon accipere Lag. 5437. Orm. 3733, i/o» capere Lag. 
11786, feng tetigit Lag. 30580, ifeng cepit Lag. 25901, fanngenn 
accipere Orm. 10799). 

Dieses foangen ist ganz besondess auffällig, indem nach der 
analogie der verglichenen formen entweder foan oder fangen, fon- 
gen zu erwarten wäre; wenn man daher dieses oa nicht gleich dem 
in loand als eine ungeschickte Schreibung des kurzen tiefen o-lautes 
fafscn will, so wird man das wort als eine nachbildung des altnord. 
fdnga und dann in seinem laute gleich dem unter nr 1 abgehan- 
delten oa nehmen müfsen. 
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Die consonanten haben in unserem denkmal fast durchgängig 
ihre regelrechte Stellung und bieten daher keinen anlafs zu vollstän- 
diger Besprechung; nur die gutturalen zeigen manches eigentüm- 
liche und verdienen daher eine kurze belrachtnng, bei welcher wir 
auf die bereits unter den vocalen der bezüglichen Wörter beige- 
brachten belege verweisen. 

Das bekannte zeichen 5 ist in dem rymerschen druck des offe- 
nen briefes in sehr weiter ausdehnung verwendet, und ich habe es 
daher, wie Pauli, überall durch g gegeben; es bezeichnet nicht nur 
das halbs. 3 (goth. ahd. j, neuengl. y) in ge vos, gew vobis, geare 
anno, gif si, und das halbs. g (zuweilen 5, goth. ags. neuengl. g) 
in kingrex, igretinge salulationes, agenes, ongenes contra, amanges 
inter, ogen debent, fowertig quadraginta, god deus, Englene Anglo- 
rum, thinge res, foangen aeeipere, möge viri nobiles, — sondern auch 
im in- und auslaute das halbs. h, 3A (goth. ags. h, neuengl. gh) in 
thurg per, besigte statutum, rigt justum, egte octo, während im an- 
laute das h überall geblieben ist (hise suis, halde fidelibus, Henri, 
Huntendon, Hurtfort, heom eos, iis, habbeth haben t, hoaten jubc- 
mus, heo Uli, healden tuen, Art id, helfe juvet, her hie, holden asser- 
vare, hord thesaurus). so sind also, wie es scheint, die eigentliche 
media und zum theil die aspirata in den weichen laut des halbvocals 
j übergeflofsen, und es kann daher nicht auffallen dafs dieser halb- 
vocal, soweit ihm die media zu gründe lag, vielfältig ganz zu dem 
vocal i erweicht worden ist, wie dies auch Lag. sehr liebt, während 
Ormulum den weichen consonanten vorzieht, z.b. feowerti Lag., fow- 
wertig Orm., aeiper Lag., eggjter Orm.; — in unserem denkmal ha- 
ben wir die erweichung durchweg in dem praefix i- (ags. ge-, Orm. 
3e- [einziges beisp. Sehatenn nominatus 13761. 16409. und oft], Lag. 
!-), ichosen electus, idon factus, imakede faetae, iseid dictus, ilaerde 
doctus, isend missus, ilet impeditus, iwersed inürmatus, iseined obsi- 
gnatus, isworene jurati, ilaewede laici, ilestinde durans, igretinge salu- 
lationes, isetnesses leges, ifoan hostes, und aufserdem noch inlautend 
in iseid {seggd dictum Orm. 2315. 2343. 10974. 18300, isaeid Lag. 
28149, iseid ib. 3191. 5428. 11022. 28856, isaed 18777, vergl. seg- 
genn dicere Orm. 11 290, seggen Lag. 512, siggen ib. 1164, suggen ib. 
9S3.22961, segge dicat Orm. 9272. Lag.61, sugge dicas ib.l3SSS,— 
segge dico Orm. 12820, dico Lag. 6321, suege ib. 2979. 3181, seuge 
ib. 2985, seggen dieunt Orm. 9687, sugged dieunt Lag. 7263. 14117. 
24275, suged Lag. 22955, — seggesst dicis Orm. 1512, seggst Orm. 
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5188, seist Lag. 3004, seggP dicit Orm. 8665. 10648, seid Lag. 68, 
said Lag. 23651, — seggde dixi Orm. 12814, dixit Orm. 2307. 
5187. 12801, seide dixit Lag. 672, 1258. 10496. 23649, saeide Lag. 
1256, seaide ib. 447, seggdesst dixisti Orm. 8660, seggdenn dixerunt 
Orm. 6691. 7060, seiden Lag. 354, saeiden Lag. 15600. 25628, 
Saiden ib. 1473, — segg die Orm. 10288. 10292. 10295, saeige 
Lag. 30283, saei ib. 25577, saie ib. 2270, seit ib. 2269, ags. sec- 
gan dicere, seege dico, sagast dicis, saeged dicit, seegad dieunt, 
saegde dixi, saegdest, segdest dixisti, saegde, saede dixit, saegdon, 
scedon dixerunt, saga, saege, die, saed appellatus, gesaed memora* 
tumBout. 119. 251). — iseined (ags. segnian obsignare, segn m. Si- 
gnum, vexillum, halbs. seine vexillum Lag. 9282, vergl. oben lat. 
lebnwörter); — auslautend dagegen in day dies (ags. däg BouL 42, 
halbs. dagg Orm. 11047. 15048, dai Lag. 1327, daei Lag. 5667. 
6943. 19528, gen. dagges Orm. 3860. 17792, dages Lag. 14877. 
1S585, daeges Lag. 32061, daeiges Lag. 30032, 30327, daetesLag. 
1S322. 23584, dat. daeige und dage Lag. 30435, daye Lag. 146, 
daie ib. 2082, daeie ib. 13187, plur. daghess Orm. 1914. 4157, 
daeges Lag. 21767. 3895, daeies ib. 3896. 6068, daeiges ib. 8796). 
Die gutturale tenuis wird theils durch k ausgedrückt (folk po- 
pulus, king rex, kirne genus, duk dux, ek insuper), theils aber auch 
durch ch {ilche idem, riche regnum, deadliche capitales, stedefaest- 
liche constanter, arche - dqxi -, ichosen electus, Glowchestr, ags. 
Gledveceaster, halbs. Gloucestre Lag. 27206, Leirchestr, halbs. Leir- 
chastre Lag. 29832. 29848, Leirchaestre ib. 29827. 29840, Leir- 
chestre ib. 2915. 29977. Wirechestr, ags. Vintanceaster, Vinteceaster, 
Vinceaster, halbs. Winchaestre Lag. 9432. 9640, Wichaestre Lag. 
31121, vergl. ags. ceaster f. arx, urbs munita Bout. 35, halbs. 
chesstre urbs Orm. 8479. 11870, Gerrsalaemess chesste Orm. 6987. 
15615. 16497), und mit einer sehr eigentümlichen umkehrung 
durch hc {aehc quisque, aeurihee unusquisque), welche form sich 
z. b. in dem halbs. ihc ego Lag. 872, Owl and night. 1696 wieder- 
findet, ebenso schwankt die gutturale tenuis in ihrer Verbindung 
mit dem Sibilanten zwischen sc (marescal) seh (schuften debent, bi- 
schop episcopus, schir regio) und shc [shetre regioni),und es scheint 
durch diesen merkwürdigen Wechsel zwischen ch und Äc, seh und 
shc der beginnende Übergang des reinen gutturallautes in die pala- 
tinierten laute der späteren zeit (neuengl. ch in each, sh in shire) 
seinen graphischen ausdruck gesucht zu haben. 

Z F. Ü. A. XI. 23 
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Den interessantesten fall allerthümlicher lautform haben wir 
aber in unserem schon mehrfach besprochenen Ihoaverd (domi- 
nus), in welchem sich uns ein seltenes beispiel von Ih = ags. hl 
erhallen hat, während die anderen halbs. denkmäler dem ags. hld- 
ford nur formen wie laferrd, lauerd, lauard, laeuerd, louird, sämt- 
lich ohne h, gegenüberstellen, es ist dieses Ih ganz analog dem so 
gewöhnlich gebliebenen toA = ags. hv (z. b. where ubi, ags. hvar, 
hveer, — neuengl. roho quis, what quid, ags. hvd, hvät, — neuengl. 
which qui, ags. hvilc, qualis, — neuengl. whiU teropus, ags. hvil 
t. a. m.), es ist aber selbst frühzeitig aufser Übung gekommen und 
durch einfaches l ersetzt worden, doch begegnet noch im Ormu- 
lum ein ganz vereinzeltes Ihude clare Orm. 8142 (ags. hlüd sono- 
rus Bout. 173, halbs. lüde alta voce Lag. 1768. 5892, neuengl. 
loud, loudly), während in demselben verse to lahhghenn ridere Orm. 
8142 (ags. hlihan, hlyhhan ridere Bout. 173„ ahd. hlahan Grff. 4, 
1112; goth. hlahjan Dfb. 2, 556, halbs. lihgen Lag. 22419, lehgen 
23717) so gut wie alle anderen hierher gehörigen Wörter in Orm. 
und Lag. sein anlautendes h eingebüfst hat. demnach erweist sich 
also unser Ihoaverd neben dem im Ormulum einzigen Ihude als eine 
sehr bemerkenswerthe sprachliche rarität, da selbst im althochdeut- 
schen dieses h bereits in starker abnähme begriffen ist. 



Auch für die wortbiegung sehen wir von einer erschöpfenden 
darlegung der erscheihungen unseres denkmals ab; nach der reich- 
lichen vergleichung der parallelen oder ergänzenden wortformen 
der halbs. gediente, welche oben gelegentlich bei den lauten gege- 
ben worden ist, wird es genügen nur auf einige merkwürdigkeiten 
im gebiete der flexion kurz hinzuweisen. 

Wir haben in unserer Carla für die starke declinalion nicht nur 
das es des gen. sg. (godes dei, loandes terrae), das e des dat sg. 
(gode deo, othe juramento, monthe mense, fultume auxilio, loande 
terra, geare anno, treowthe fide, worthnesse dignitate, sheire regione, 
ilche eodem, aeurihee quavis, othre alia, onie quodam) und das e 
des nom. acc. plur. für das starke fem. und adjeet. (igretfnge salu- 
tationes, treowe fideles, imakede faetae, isworene jurati, toforeniseide 
supra dicti, deadliche capitales, onie quidam, alle omnes), sondern 
es begegnet auch noch das en des dat. plur. (worden verbis , ags. 
vordinn), während sonst dafür die aecusativform auf e verwendet 
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ist (to alle hise holde ilaerde and ilaewede, — m alle thinge — aet- 
foren othre möge), ebenso ungenau steht witnesse (testes) und 
isetnesses (leges) neben einander. 

Der organische unterschied der starken und schwachen decli- 
nation ist namentlich beim adjectivum meisten theils aufgegeben, 
aber mitten in dieser Verwirrung hat sich docit nicht nur das n 
eines acc plur. ifoan hostes, ags. gefdhan), sondern sogar die 
schwache genitivendung des plurals ene (ags. ena) erhalten in 
Eyiglene loande Anglorum terrae, das Lag. hat neben dem ver- 
kürzten Aenglelond 29405. 31940, Äengelonde 31208, Englelond 
29537. 29505. 29703. 6316, auch häufig die vollkommen entspre- 
chende form Aenglene londe 14308. Anglene londe 29472, Englene- 
londe 17. 29C92; ähnlich Scottene Scotorum Lag. 3240. 12361, 
Frauncene londe ib. 3152; auch sonst ist, nicht nur bei schwachen 
subsL und starken femin., sondern ebenso bei starken mascul. im 
Lag. die Verwendung dieses genitivsuffixes häufig: gumene hominum 
Lag. 17541, gumenene ib. 17943. 18563, maidene virginum 25674, 
eanglene angelorum 25572, mannene hominum 25570, monnene 
6360, kingene regum 5378. 17927, cinhtene equitum 3346. so 
steht auch in The owl and the nighting. deovlene fere diabolorum 
socii 930 und in Alfr. prov. Englene her de, EngUne derling, 
Englene frouere 1, 10. 11. 2, 2. 3, 2, ganz ähnlich wie im ags. 
Englene hldford Anglos. cbron. Monum. Brit 1 s. 460. das Ormu- 
lum dagegen hat nichts von der art und daher auch nur Enngle- 
peode Anglorum populo 4231. 

Von pronominibus begegnen uns fast ohne ausnähme in treuem 
anschlufs an das ags. we nos, us nobis, ge vos, gew vobis, hü id, 
heo ii, heom iis, eos, — usselven nos ipsi, — ure nostri, hise suis, 
am merkwürdigsten aber neben der schon stumpfgewordenen form 
des artikels the (in the worthnesse, in the treowthe, in the geare, on 
the monthe, of the loande, for the freme, thurg the besigte, thurg the 
moare dael, the isetnesses) die alten flexionen des demonstrativpro- 
nomens, thaere hujus (fem. over dl thaere kuneriche), than huic 
(masc. 6« than ilche othe), thane hunc (thane egtetenthe day), than 
his (masc. of than toforeniseide redesmen), tho haec (neutr. plur, on 
tho ilche worden, wo freilich das gefühl für die wahre bedeutung 
der flexion schon so weit erstorben ist dafs die form des accusat. 
neben der praeposition mit dem richtigen dativ des subsl. verbun- 

23* 
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den wird), die verwandten formen s. oben Ae, 2. A, 1. 2. 4. 
0, 5, b. 

Was endlich die conjugation anlangt, so bietet der offene brief 
nicht nur für das praes. indic. die pluralendung en in der ersten 
und dritten person (willen volumus, unnen concedimus, hoaten ju- 
bern us, senden mittimus, schulten debent, ogen debent und die en- 
dung tk in der dritten (habbelh habent, beoth sunt), für das praes. 
conj. das e im sing., en im plural {muge possit, nime capiat, helpe 
adjuvet, beo sit, healden servent, existiment, swerien jurent, cumen 
veniant, beon sint, witen ge sciatis, scitote), für das partic. praes. 
inde (lestinde, ilestinde durans) und für den iniin. ohne ausnähme 
en, n (to healden observare, to halden asservare, to werien tueri, to 
mähen facere, to foangen accipere, don facere), sondern unser denk- 
mal gewährt auch noch ein beispiel für den flectierten inflnitiv oder 
das gerundium auf -ne (-ene) : thaet for to done ad hoc faciendum, 
rigt for to done and to foangen ut quisque et suum cuique tribuat 
et jus suum ipse adipiscatur. dieser dativ des Infinitivs, über 
dessen vorkommen im ahd. ags. alts. und mal. von Gr. 1 ', 1020 ff. 4, 
107 ff. gehandelt wird, hat sich im Ormulum, wohl aus metrischen 
gründen, nur bei unserem einsilbigen zeitwort don in wenigen Bei- 
spielen erhallen, während sonst, selbst nach der starken absichts- 
formel forr to, überall der unllectiertc infinitiv steht (forr to don 
Orm. 10448. 10492, forr to takenn 9262, forr to cvoellenn 8037. 
8360, forr to cwemenn 16142, for to demenn 16721, forr to 
cwennkenn 18295); die wenigen fälle des gerundiums linden sich 
an ihrer eigentlichen stelle zur bezeichnung der bestimmung und 
des anfangs, und zwar immer am schlufs des verses : whalt nimm 
wass to donne Orm. 2949, off whatt hemm wass to donne Orm. 
19106, bigann owwber to donne Orm. 9352; von anderen Zeitwör- 
tern steht dagegen unter gleicher bedingung die einfache form, z. b. 
palt irre batt to cumenn iss Orm. 9267, und da weder beim verbum 
don die fiexion aller orten wo sie zu erwarten wäre eintritt, noch 
auch bei einem anderen einsilbigen zeitwort dieser dativ des infin. 
begegnet (kein to ganne, to benne, to flenne), so erscheint dieser ge- 
brauch des to donne im Ormulum (ebenso wie der des to done ne- 
ben to foangen, beon to makien in unserem denkmal) nicht als die 
bewuste anwendung eines organischen gesetzes, sondern nur als 
der vereinzelte unter begünstigung durch mctrum und redelon 
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treuer im gedächtnis gebliebene Überrest einer sonst verschollenen 
sprachlichen eigenthümlichkeit. im Lagamon dagegen tritt diese 
erscheinung noch in weiter Verbreitung und in einem völlig gesetz- 
mäfsigen Charakter auf; zunächst als ausdruck der bestimmung nach 
dem verbum sein: what bim weore to donne Lag. 4769. bat is to 
ivritene 30916, bat was to iwüene 14518, ba sunde to cumene 16029, 
bat reoude heom is to cumene 21764, bat wes.fo comene 23046, 
bat him weoren to cumene 30653; ähnlich nach den Zeitwörtern 
dazu kommen, haben, thun, geben, helfen, in stand setzen: gif per 
cumed aei mon bat seollic to iseonne Lag. 22037, and haefde him 
to done wid leofuest wimmonne 19056, ich do be wel to witene 
31 63, agef heom sone al bis aerd of him to heoldenne 29377, whaet 
heo be wulled fulste bine iuan to fordonne 25206, be heom mihten 
sculden to helpene beore monne 5746; — dann zur bezeichnung 
des conatus bei ausdrücken der bereitschaft, des anfangs und der 
bewegung : we beod alle garewe to ganne 22279, be king gon to 
spekene 24722, ba gon to spekene be ueond 26074, ba bigon to 
spekene Gurmund be kene 29066, ba gon be to uarene 23788, Ed- 
wine gon to uarene 31210, Brien gon to farene 30722, gunnen to 
farene 18283, Brennes bigon to flenne 4662, Colgrim gon to flaenne 
20150, Hengest gon to flonnen 14714, gunnen to fleonnen 21735, 
be king sette to fleonne 1570, ba sette i bon fuhte Elidur to flaenne 
6808, bis muchele uerde seile to fleonde 11365, setten to fleonne 
26232, sohte to flaeinde 5561, leoden to fleonen 23989, heo rem- 
dem to flonne 9339 *) ; ferner dient das gerundium zum ausdruck 
der absieht: ber he lai Howel to forfarene 21816, for him ich habbe 
wel bitacht Brutland to witene (um es zu beschützen) 11793, — 
oder der ergänzung für einen vorausgehenden begrifT der gute, wo 
wir es aber auch durch um zu wiedergeben: whulc lide londe on to 
libbene (welch schönes land um drin zu leben) 11775. endlich 
haben wir auch eine reihe von beispielen in denen das gerundium 
als reiner Infinitiv futuri zur bezeichnung des transitiven objeets 



*) die gerundialformen des verbums flaen, fleon (fugere) zeigen in folge 
besonders häufigen gebrauebs die doppelte Verschlechterung durch anschie- 
bung eines zweiten n (fleonen, fleonnen, flonnen), aus welchem erhellt dafs die 
spräche ihre alte dativflexion bereits als eine abgestumpfte infinitivendung 
missverstand, und durch einsrhaltung eines d [fleonde, flaeinde), mit welchem 
das gerundium nach mnd. art in die participialformen hineingezogen wurde. 
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nach den Zeitwörtern des gtaubens, Versprechens, droheos und ver- 
bietens steht: Seuerius wende anan to haebbene bisne kinedom 
10273, pe king him bihaehte anan to makiene riche mon 11671, 
pe king heom bihehte his foreward to haldene 9879 , bihehten god 
to dornte and bat afel to forgonne 18436 f., prattest hine to slaenne 
and his cum to fordonne 1873S f., he for baed ban kingen kinge- 
helm to uimene 30118. 



Nach allem was in dem vorstehenden über wortvorrath, laut 
und biegung in der Carta Henrici gesagt worden ist, dürfen wir das 
ergebnis unserer Untersuchung schließlich dahin zusammenfafsen 
dafs die spräche dieses denkmals entschieden den halbsächsischen 
Charakter zeigt, indem sie sich am nächsten an das reiche vielge- 
staltige idiom des Lagamon anschliefst und doch dabei in ihrem 
streben nach einer gewissen gesetzmäfsigkeit wieder mehr zu der 
puristischen consequenz des Ormulum herantritt, dafs sie aber auf 
der einen seile durch einzelne alterthümlichkeiten beide überbietet, 
auf der andern durch deutlichere spuren des Übergangs in eine spä- 
tere sprachperiode hinter beiden zurücksteht, und dafs so dieser 
historisch höchst merkwürdige offene brief seine eigentümliche 
stelle in der entwickelungsgeschichte des englischen volkes auch 
sprachlich auf eine vollkommen entsprechende weise ausfüllt. 

Gotha. KARL REGEL. 



AUS ALBRECHTS VON HALBERSTADT ÜBERSETZUNG 
DER METAMORPHOSEN OVIDS. 

Die nachfolgenden verse füllen einen pergamentbogen welcher 
auf jeder seile seiner beiden foliobldtter zwei columnen von je 
35 seilen enthält, ihre schrift ist eine schöne und kräftige majus- 
kel aus der letzten hälfte des dreizehnten Jahrhunderts, sie bilden 
ein einziges zusammenhangendes bruchstück einer Übersetzung der 
Metamorphosen Ovids, II, 156 — 290, und gehören ohne zweifei 
zu dem xcerke welches Albrecht von Halberstadl im jähre 1210 ge- 



